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SteigendeSchwierigkeitfürdieAusstellung desEtats
Sie iwerdrehie Steuerschraube - Anpassung der Unterstützungssätze

Reorganisation der UeichSrechnnng ßmmee schwerer
Or. 8 . Berlin , 19 . Mai.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Unsere Mitteilung , daß das Reichskabinett die bisherige

Dreiteilung der gesamten Erwerbslosen¬
fürsorge einstweilen aufrechterhalten will, bestätigt sich
jetzt . Das bedeutet, daß den Gemeinden nach wie vor die
eigentliche Verantwortung für das Schicksal der ständig zu¬
nehmenden Wohlfahrtserwerbslosenzisfer überlassen bleiben
soll. Die grundsätzlichen Resorrnpläne , die innerhalb der
Reichsregierung unter tätiger Mitwirkung des Leipziger Ober¬
bürgermeisters Or. Goerdeler eine Zeitlang erwogen worden
sind, scheinen demnach fallen gelassen worden zu sein, und
wir würden es unter diesen Umständen durchaus begreifen,wenn Goerdeler kein sonderliches Interesse mehr an der
Uebernahme eines Ministeriums im Reichskabinett hätte , zu¬mal seine eigenen Pläne in den Kabinettsberatungen nicht
durchgedrungen sind.

Das Bild wird weiter nach der — wie man mit Be¬
dauern feststellen muß — negativen Seite dadurch ver¬
vollständigt, daß am Mittwochabend auch einige grundsätz¬
lich wichtige Vorentscheidungen über die Abdeckung des
Sozialetats gefallen sind, die nach der bisherigen Hal¬
tung , die die Regierung der öffentlichen Meinung gegen¬über in diesen Fragen eingenommen hat , lebhaftes Be¬
fremden erwecken müssen. Da man das bisherige Systemder Erwerbslosenfürsorge zum mindesten dem Grundsatz
nach aufrecht erhalten will , hat es, .sich als notwendig er¬
wiesen, nach neue « Einnahmequellen zu suchen / und
man hat dafür unseres Wissens nun noch wieder auf den
sogenannten Umbau der Krisensteuer und aus eine
Verdoppelung der Grundbeträge der Bürger¬
steuer zurückgegriffen. Bei der Krisensteuer dürste es sich
nach den bisher vorliegenden privaten Informationen vor
allem um eine Einbeziehung der Beamten in das
Krisensteuersystem handeln , eine Maßnahme , die wenige
Tage vor den Preußenwahlen noch auf das entschiedenste
von der Reichsregierung bestritten worden war . Die ent¬

sprechenden Vorlagen werden bereits ausgearbeitet und
sollen in der nächsten Zeit dem Reichskabinett zur abschlie¬
ßenden Beratung zugeleitet werden, da sie voraussichtlich die
Hauptbestandteile der bevorstehenden großen Notver¬
ordnung sind . Wie das Reichskabinett die Erhöhung der
steuerlichenLasten in Uebereinstimmung mit ihrer bisherigen
Haltung , vor allem aber in Uebereinstimmung mit dem be¬
kannten Layton - Bericht bringen will, der ausdrücklich
besagt, daß die Steuerschraube in Deutschland längst
überdreht worden sei , das bleibt einstweilen das Geheim¬nis des Kanzlers und seiner Minister.

Außer den neuen Steuerlasten soll noch eine Anpassungder Unterstützungssätzein der Arbeitslosenversiche¬
rung und der K r is en für so r g e an die Sätzeder Wohlfahrtspflege vorgenommen werden . Es
scheint , daß dies eines der Hauptgesprächsthemen des
Reichskanzlers mit den Vertretern der Gewerkschaften am
Mittwochabend war , die diese Maßnahme schließlich Hin¬
nahmen , nachdem sie gewisse Zusicherungen hinsichtlich der
Ausrechterhaltung des bisherigen Systems der gesamten Er-
werbslosensürsorge erhalten hatten.

Daß unter solchen Umständen die notwendige Reorga¬
nisation der Reichsregierung immer schwieriger wird,
versteht sich wohl von selbst , und wir hegen auch begründete
Zweifel, ob es dem Reichskanzler gelingen wird , den Zu¬
sammentritt des Reichstages , den Or. Brüning vor Lau¬
sanne möglichst zu vermeiden wünscht, zu verhindern.

Innerhalb der Reichsregierung, die am Donners¬
tag ihre Beratungen fortsetzte , glaubt man, bis Mitte
nächster Woche zu einem abschließenden Ergebnis über das
neue Notverordnungswerk , die restlichen Haushaltstitel und
dis Finanzierungsfrage gelangt zu sein, wobei wir übrigensvermerken wollen, daß man allem Anschein nach jetzt auch
innerhalb des Kabinetts selbst der grundsätzlichbeschlossenenund vom Reichstag genehmigten Prämienanleihe für Ar¬
beitsbeschaffungszweckegegenüber stärkere Reserve hegt, als
man bisher hat zugeben wollen.

Die FertigstellungdesAei- sdausdattS
Me das neue Rechnungsjahr

begegnet diesmal ungewöhnlich großen Schwierig¬
keit e n, die ebenso in der allgemeinen Verschlechterungder
Wirtschafts- und Finanzlage wie in der ungeklärten außen¬
politischen Situation zu suchen sind. Trotz der Verlängerung
des alten Haushaltsjahres um drei Monate ist die Reichs¬
regierung bisher noch nicht in der Lage gewesen, den gesetz¬
gebenden Körperschaften einen vollständigen Haus¬
haltsentwurf zu unterbreiten . Sie hat sich vielmehr
darauf beschränkt , eine Reihe von Einzeletats an
den Reichsrat weiterzuleiten , deren technische Fertigstellung
keinen allzu großen Schwierigkeiten begegnete. Es sind dies
die Haushaltspläne des Reichstags , des Reichsministeriums,
des Auswärtigen Amts , des Reichswirtschaftsministeriums,
des vorläufigen Reichswirtschaftsrats , des Reichsinnen¬
ministeriums , des Reichswehrministeriums , des Reichsjustiz¬
ministeriums , des Reichsverkehrsministeriums , des Reichs¬
postministerium, des Rechnungshofes des DeutschenReiches,
sowie die Haushaltspläne über Versorgung und Ruhegehälter
und des Reichsarbeitsministeriums . Die politisch wichtigsten
Haushaltspläne stehen noch aus , so vor allem der Etat der
allgemeinen Finanzverwaltung , der Haushalt des Reichs-
sinanzminffteriums der Reichsschuldenund der Kriegslasten.
Fertiggestellt sind ferner noch nicht die Haushaltspläne des
Reichspräsidenten und des Reichsernährungsministeriums.

Das Charakteristische aller bisher vorgelegten Haus¬
haltsentwürfe ist das Fehlen der außerordent¬
lichen Etats, was offenbar darauf zurückzuführen ist,
daß sich zur Zeit keinerlei Möglichkeit bietet, außerordent¬
liche Etatsansätze auf dem ordnungsmäßigen Wege der An¬
leiheaufnahme zu finanzieren . Infolgedessen figurieren
heute eine Reihe von Ausgaben einmaliger Art , die nor¬
maler Weise über den außerordentlichen Etat zu finan¬
zieren wären , unter den ordentlichen Ausgaben , wie das
freilich auch in früheren Jahren bereits der Fall war . Vor¬
weg ist weiter zu bemerken, daß eine abschließende Haus¬
haltskritik aus zweierlei Gründen nicht möglich ist , einmal
deshalb , weil , wie gesagt, die Etats wichtiger Ressorts noch
nicht vorliegen , zum andern , weil wir begründeten Anlaß
zu der Vermutung haben , daß auch die dem Reichsrat be¬
reits zugeleiteten Haushaltsentwürfe einer nochmaligen Re¬
vision mit dem Ziele einer weiteren Ausgabenkürzung unter¬
zogen werden . Wir müssen uns deshalb darauf beschränken,
unseren Lesern das vorläufige Zahlenmaterial der größeren
Etats zu unterbreiten.

An der Spitze der Ausgaben steht
der Haushalt des Reichsarbeitsministeriums

Mt 1511 Millionen Marl gegenüber 1574 Millionen des

Vorjahres . Der Voranschlag ist also um 63 Millionen Mark
verringert worden . Da jedoch die eigenen Einnahmen des
Ministeriums mit 16,4 Millionen gegenüber 14,1 Millionen
Mark des Vorjahres um 2,3 Millionen Mark höher angesetztworden sind , ergibt sich ein Zuschußbedarf beim Reichs-
arbeitsminffterium in Höhe von 1494 Millionen gegenüber1560 Millionen Mark im Jahre 1931 . Er ist also insgesamtum rund 65 Millionen geringer als im Vorjahr . Die
meisten Titel im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums
weisen demgemäß Minderansätze auf , die zum Teil erheblichins Gewicht fallen. So wurden beispielsweise die Mittel
für die Krisenfürsorge um 13,1 Millionen Mark auf
insgesamt 891,9 Millionen Mark herabgedrückt. Noch mehrin die Augen springt der Minderansatz für die werteschaf¬
sende Arbeitslosenfürsorge, die im neuen Etat
nur mehr mit 1,7 Millionen Mark figuriert , während im
Vorjahre für diesen Zweck noch 30,5 Millionen Mark in An¬
satz gebracht wurden . Das hängt offenbar mit den Arbeits¬
beschaffungsprojekten der Reichsregierung zusammen, die-
wie erinnerlich, über die reichlich problematische Prämien¬
anleihe finanziert werden sollen. Höhere Ansätze finden sich
dagegen bei der Siedlung . So sind sür die Beschaffung und
Verbilligung von Dauerkrediten für die landwirtschaftliche
Siedlung einschließlich der Flüchtlingssiedlung 1,34 Mil¬
lionen Mark mehr als im Vorjahr eingesetzt worden . Auchbeim Kapitel Wohnungs - und Siedlungswesen findet sichein Mehrbedarf von rund 2,9 Millionen Mark.

Auch am Haushalt der Reichswehr einschließlich der
Reichsmarine

sind Ausgabenkürzungen zu verzeichnen, wenn sie auch
ziffernmäßig nicht sonderlich in Erscheinung treten.

Im Haushalt der Reichsmarine
ist der interessantesteEtatansatz die erste Rate für den Bau
des Panzerschiffes 0 in Höhe von 4,3 Millionen Mark, wo¬
zu weiter noch erste Teilbeträge für das gleiche Schiff in
einer Gesamthöhe von rund 0,7 Millionen kommen, die für
artilleristische und Torpedoarmierungen bestimmt sind.Neben dieser Position findet sich freilich die folgende Be¬
merkung:

„ Zeitpunkt des Baubeginns und Abänderungen gegen¬über den bisherigen Schiffstyp aus Grund von Ergebnissender Abrüstungskonferenz bleiben Vorbehalten!"
Da einstweilen von irgendwelchen Ergebnissen der Ab¬

rüstungskonferenz wahrhaftig nicht die Rolle sein kann,
sollte man annehmen dürfen , daß der im vergangenen Jahre
ausgestellteErsatzbauplan für die Reichsmarine innegehalten

wird , obwohl sehr lebhafte Bestrebungen zu verzeichnensind, bei den weiteren Ausgabebeschränkungen, die inner¬
halb der Reichsregierung erwogen werden sollen, vor allemden Wehrhaushalt zusammenzustreichen.

Von den weiteren Ansätzen im Marinehaushalt sindder Schlußbetrag für das Panzerschiff „Deutschland"mit 5,8 Millionen sowie die Zweite Rate für das Panzer¬
schiff „8 " ( „ Ersatz Lothringen " ) mit 10,3 Millionen Mark
zu erwähnen . Ebenso sind noch Teil - und Schlußbeträge fürdie artilleristische Ausrüstung und die Torpedoarmierungder Marineneubauten zu verzeichnen . Auch sür den Panzer¬
kreuzer „ Leipzig" taucht noch ein Schlußbetrag für artille¬
ristische Armierung und Torpedoarmierung im Gesamtbe¬träge von rund 1,3 Millionen Mark auf.

Insgesamt präsentiert sich der Zuschußbedarsder Reichs¬marine mit 183,5 Millionen Mark genau so groß wie im
Vorjahre.

Der Haushalt des Reichsjustizministermms
ist ein Ueberschußetat. Hier sind die Einnahmen mit 14,9Millionen Marl größer als die Ausgaben , die mit 13,1 Mil¬lionen Mark in Ansatz gebracht worden sind. Der wichtigste
Einzelvoranschlag ist der des Reichsgerichts. Insgesamt wer¬den für das Reichsgericht an Ausgaben für 1932 angesetzt
3,58 Millionen Mark gegen 3,57 Millionen Mark im vor¬
jährigen Haushalt . Aus der Vorlage des Reichsjustizmini¬steriums ergibt sich weiter , daß die zunehmende Belastungdes Reichsgerichts und der Reichsanwaltschastmit erstinstanz¬lichen Strafsachen die Schaffung eines neuen Strafsenats
(ein Senatspräsident und fünf Reichsgerichtsräte) sowie dis
Einstellung von fünf Hilfsrichtern und vier Hilfskräften als
Referenten nötig gemacht hat , neben dem hinzutretenden
Büropersonal . Im übrigen werden jedoch beim Reichsgerichtvon den zusammen 89 Reichsgerichtsräten fünf Stellen alsvom 31 . März 1933 an „künftig wegfallend" bezeichnet.

An dem Etat des Reichsverkehrsminffteriums
fällt zunächst auf , daß er mit 170,7 Millionen Mark um27,5 Millionen Mark auf der Ausgabenseite höher abschließt

. als im vergangenen Jahre . Da gleichzeitig auch die eigenenEinnahmen des Ministeriums niedriger angesetzt worden
sind, ergibt sich mit 141,3 Millionen ein Zuschußbedarf, derum 32,5 Millionen Mark höher liegt als der Zuschußbedarsdes Rechnungsjahres 1931 . Das rührt offenbar im wesent¬lichen davon her , daß ein Teil der Ausgaben für Wasser¬straßenbauten usw. die im vergangenen Jahre noch überden außerordentlichen Etat finanziert wurden , nunmehr ausden ordentlichen Haushalt übernommen werden mußten.Bemerkenswert ist weiter die Tatsache, daß die Mittel fürdie wirtschaftliche Förderung der Luftfahrtindustrie gegen¬über dem vorjährigen Etatansatz verstärkt worden sind, mitder Begründung , daß es in diesem Wirtschaftszweige kaum
noch einen nennenswerten Export gäbe und also zur Aus¬
rechterhaltung einer technisch leistungsfähigen Luftfahrt¬industrie die Reichsaufträge verstärkt werden müßten.

Der Haushalt des Reichsinnenministeriums
endlich erfordert mit 30,9 Millionen Mark gegen etwa 29,2Millionen Mark rund 1,7 Millionen Mark mehr Zuschußaus der allgemeinen Finanzverwaltung gegenüber dem
Vorjahr . Das dürfte im wesentlichendavon herrühren , daßdiesmal die Kosten für die Durchführung der Wahl des
Reichspräsidenten abschließendmit rund 3,3 Millionen Mark

Der neue Memelgouverneur

Gylys,
bisher litauischer Generalkonsulin London, wurde zum neue*Gouverneur des Memelgebietesernannt.



kn Ansatz gebracht worden sind , während der Haushalt
'
1931

für den gleichen Zweck nur 100 000 Mark enthielt . Der Zu¬
schuß zu den Goethefeiern soll nach dem Haushaltsansatz
30 000 Mark betragen . Mit einigem Befremden wird man
schließlich von einer Position in Höhe von 157 500 Mark
Kenntnis nehmen , die für „persönliche und sächliche Kosten
für Maßnahmen zum Schutze der Republik und für die Ver-
sassungsfeier der Neichsregiermrg " angefordert werden.

Entschließungen des Deutschen Lehrer-
verems

Im weiteren Verlauf der 40 . V e r t r e t e r v e r s a m m-
luna des Deutschen Lehrervereins in Rostock entspann sich
nach den Vorträgen von Flügel und M e >, cr eine lebhafte
Aussprache, an der sich insbesondere Vertreter der säch¬
sischen, thüringischen , schlesischen und hannoverschen Lehrerschaft
beteiligten . In Anlehnung an den Vortrag Flügels wurde
eine Entschließung angenommen , in der es u . a . Hecht:

Ter Versuch , die Krise durch Einschränkung der Ausgaben
für Lohn und Besoldung und durch Senkung der Preise zu
beheben , ist ergebnislos geblieben . Die Pflege und die Hebung
des Binnenmarktes erfordert die Steigerung der Kaufkraft der

Arbeitnehmer und Verbraucher . Alle Finanzmaßnahmen und

wirtschaftlichen Aufbaupläne sind deshalb so durchzusuhren,
daß das Realeinkommen keine weitere Einbuße erleidet und

daß die Arbeitslosen wieder in das Wirtschaftsleben em-

qegliedcrt werden . . .
In einer zweiten Entschließung, tue sich an den

Vortrag Meyers anlehnt , wird festgestellt , daß Not - und

Sdarverordnungen die Lehrerschaft vielfach ungerecht be-

handelt haben und daß die Verordnungen darüber hrnaus
in vielen Ländern dazu benutzt worden sind , den Volksschul¬
lehrer in seiner Arbeit und öffentlichen Bewertung herab¬
zudrücken . Die Vertreterversammlung des Deutschen Lehrer¬
vereins erhebe gegen diese Maßnahmen , wie gegen dre Ein¬

griffe in das Beamtenrecht der Länder schärfsten Einspruch,
und verlange ihre Aufhebung . . ^

Beschlossen wurde ferner , dememgen Zwergverbanden,
die ihren Sitz außerhalb der deutschen Reichsgrenzen haben,
die Regelung ihrer Beziehungen zu internationalen Lehrer-
Verbänden zu selbständigen Entscheidungen zu uberlassen . Es

handelt sich um die österreichischen , Danziger und Memel¬
länder Lehrer . Auf Antrag des Bayerischen Lehrervereins
wurde der Deutsche Lehrerverein ersucht , eine fühlbare Herab-
setzunq der Beiträge zum Deutschen Beamtenbund zu erwirken.

Am Mittwoch wurden dann noch geschäftliche Angelegen¬
heiten erledigt . Nach dem Prüfungsbericht wurde dem Vor¬

stand Entlastung erteilt . Der Voranschlag für das Jahr 1932

wurde angenommen . Zum Kassenprüfer wurde der Lehrer¬
verband Brandenburg bestimmt . Der Vereinsbeitrag wurde in

der vorgeschlagenen Höhe genehmigt . Als Tagungsort der

Deutschen Lehrerversammlung 1933 wurde Magdeburg
gewählt . Als Verbandsausgabe gilt das Thema : „Sinn

und Ausgabe der Deutschen Volksschule ." Im
Anschluß an den geschäftlichen Teil sprach der erste Vorsitzende
des Deutschen Lehrervereins , Schulrat Georg Wolfs, Ber¬

lin , über das Thema : „Schule , Lehrerschaft und

Deutscher Lehrerverein in der Gegenwart.

Di» „»SW« I« Selair« missebro» , »»
SabinettStris»

findet in Berliner politischen Kreisen insofern besondere Be¬

achtung , als es sich in Belgien um einen Sprachen-
konslikt handelt , der grundsätzlich auch einmal Bedeutung

für die zahlenmäßig sehr ansehnliche deutsche Bevöl-

kerungder von Belgien annektierten alten deutschen Kreise

Eupen und Malmedy gewinnen könnte . Der Konflikt in der

belgischen Kammer ist bis zur Krise gediehen dadurch , daß
die belgischen Liberalen , die für den Minderheitenschutz em-

treten , verlangen , das zur Zeit in der Kammer zur Behand¬

lung stehende Schulgesetz solle praktisch den Bestand der

Französisch sprechenden Minderheit in Flandern sicherstellen,

während die flämischen Katholiken vielmehr unnachgiebig
fordern , daß die in Frage kommenden Gemeinden das zu¬
künftige Schicksal der Französisch unterrichtenden Minder¬

heitsklassen frei und selbständig entscheiden sollen.
Darüber ist die Regierung Renkin zurückgetreten ; angeblich
Will sie sich von gewissen , den Liberalen gemachten Ver¬

sprechungen dadurch loslösen . Es sieht nicht so aus , als ob

es durch die Krise zu Neuwahlen kommen könnte , die dann

die Sprachenfrage zur Wahlparole haben würden , was für
die Bevölkerung des nach wie vor deutsch empfindenden
Eupen - Malmedy wichtig wäre . Aber auch ohne Neuwahlen
sind die Vorgänge um den Kabinettsrücktritt wichtig genug.

Man muß im übrigen erwarten , daß das neue belgische
Schulgesetz , wie immer es auch in der Kammer parlamen¬
tarisch -technisch weiter erledigt werde , den berechtigten Schul¬
interessen der Deutschen im sogen . „Neu - Belgien " ebenso
Rechnung trägt , wie den französisch und den flämisch reden¬
den Gebieten Alt - Belgiens . Belgien ist durch die Annektion

Eupen - Malmedys zu einem dreisprachigen Lande

geworden , in dem neben dem Französischen und dem

Flämischen auchdasD . eutschedasRechtaufGel-
t u n g h a t.

Der Aufenthalt der deutschen Bertram-
Flugexpeditiorr auf der Insel Timor
Ueber den Aufenthalt der Bertram -Flugexpedition , die be¬

kanntlich seit einigen Tagen vermißt wird , auf der Insel Timor
und der Abfahrt nach Port Darwin (Australien ) , werden nun¬
mehr folgende Einzelheiten bekannt . Kapitän Bertram ging
Sonnabendnachmittag ( Ortszeit ) bei Hansis mit seinem Jun¬
kers -Flugboot nieder . Er ließ sich in einem Boot nach Tanve
bringen , wo er sich fernmündlich mit dem Berichterstatter des
Nachrichtendienstes ,;Aneta " in Koepang in Verbindung setzte
und diesen bat , ihm Lebensmittel zu besorgen . Der Bericht¬
erstatter begab sich Sonnabendabend nach Tanve . Bertram
erklärte , daß er nach Port Darwin fahren wolle . Auf den Ein¬
wand , daß kein Mondschein sei , erwiderte Bertram , daß ihm
das Licht der Sterne genüge . Genaues über den Start ergab
sich nicht . Als der Berichterstatter in Begleitung des stellver¬
tretenden Residenten sich Montag nach der Stelle begab , wo
das Boot niedergegangen war , trafen sie es nicht mehr an.
Ein Fischer habe erzählt , daß das Boot den ganzen Tag an
der Niedergangsstelle gelegen Hätte . Es wird angenommen,'
daß Bertram in der Nacht zum Montag zu seinem Flug nach
Australien gestartet ist.

Von Port Darwin ist ein Dampfer ansgelaufen , der die
Timor - See nach den vermißten deutschen Fliegern absuchen
soll . Ein holländischer Zerstörer hat sich von Sörabaya aus
auf die Suche gemacht . Unter normalen Bedingungen hätte
Kapitän Bertram die Flugstrecke in etwa fünf Stunden zurück¬
legen müssen ; er mutzte also bereits in den Morgenstunden des
Sonntag in Port Darwin eintresfen . Die Nachforschungen
von amtlicher Seite sind jedoch erst am Mittwoch mit der Aus¬
sendung von Funkfprüchen ausgenommen worden , in denen
alle Schiffe aufgesordert werden , nach den vermißten Fliegern
Ausschau zu halten . Man hofft , daß sie im Falle eines Nie¬
dergehens auf hoher See von einem Schisse ausgenommen wor¬
den sind , das nicht mit einer Funleinrichtung versehen ist.

Sl-enbmgee FntesEm in den AeichöetatS
Berlin , 19 . Mai.

Unter den bisher vorliegenden Einzeletats des Reiches
finden sich namentlich im Haushalt der Reichsmarine ver¬
schiedene Ansätze , die für das oldenburgische Heimat¬
gebiet und die angrenzenden Gebietsteile von besonderen
Interesse sind . So sind für die Unterhaltung der Bauwerke
auf der Marinewerft Wilhelmshaven und dem
Marinearsenal Kiel insgesamt rund 2,8 Millionen
Mark in Ansatz gebracht worden gegenüber einem Vorjahrs¬
ansatz von rund 3,9 Millionen Mark . Nach dem Etattitel
sind die Mittel zu verwenden für Land - und Wasserbauten
auf der Marinewerft Wilhelmshaven und dem Marinearse¬
nal Kiel sowie der zugehörigen Hafenanlagen , Deich - und
Uferwerke , der strombaulichen Anlagen in der Jade und des
Strombauhofs der Werst Wilhelmshaven , der zu der . Werft
und dem Arsenal gehörigen Dienst - und Mietwohugebäude
sowie der den Zwecken der Werft und des Arsenals sowie
der Ausrüstung und Versorgung der Schiffe und Fahrzeuge
dienenden Einrichtungen und Anlagen außerhalb des eigent¬
lichen Werft - und Arsenalgebietes , ferner der übrigen wasser¬
baulichen Marineanlagen und der Bauten und Anlagen des
Seezeichen - und Lotsenamts der Jade.

Aus den Mitteln werden die Baggerungen in
Wilhelmshaven außeudeichs und in denjenigen
Hafenteilen der Werft Wilhelmshaven sowie der Ostseehäfen,
die der Marine zur Benutzung überlassen sind , sowie die
Kosten der Beseitigung von Schiffahrtshindernissen , die
innerhalb der Grenzen des Gebietes der Nachkriegshäfen an¬
getroffen werden , der zur Unterhaltung der Wassertiefen in
der Jade erforderlichen Baggerarbeiten und der im Belange
der Reichsmarine in den Kriegshäfen vorzunehmenden Eis¬
sprengungen , ferner die Unterhaltungskosten für die Ufer-
Lefestigungswerke auf Wangerooge bestritten.

Für die Werst Wilhelmshaven werden weiter etwa
450 000 RM als Schlußbetrag für die Fortsetzung der Ar¬
beiten zur Verbesserung des Fahrwassers der
Jade und Beschaffung eines neuen See¬
baggers angefordert . Der Gesamtanschlag für diese Ar¬

beiten beläuft sich nach dem neuen Haushalt auf etwa
9,8 Mill . RM , für di« seit dem Jahre 1926 bereits laufend
Bewilligungen erfolgt sind.

Für die Befeuerung des Wangerooger Fahr-
Wassers werden diesmal keine Mittel angefordert , nach¬
dem der Vorjahrsansatz für die Arbeiten hieran noch 10 000
Mark betragen hatte . Der gesamte Kostenanschlag für diese
Arbeiten wird im neuen Haushalt mit 1,4 Millionen Mark
angegeben , und im Jahre 1930 waren davon bereits 736 000
Mark in Ansatz gebracht worden , wovon aber nur 436 000
Mark verbraucht wurden . Insgesamt wird demnach für die
Befeuerung des Wangerooger Fahrwassers noch ein Betrag
von fast einer Million Mark aufzuwenden sein.

Weitere Beträge werden mit 319 000 Mark endlich noch
für die technische Modernisierung der alten Schiffsbauwerk-
statt in Wilhelmshaven und mit 100 000 Mark für den Aus¬
bau und Umstellungen in der Gießerei der Schisfsbauwerk-
statt angesordert.

Im Haushalt des Verkehrsministeriums findet sich
eine Anforderung für den Neubau der Straßendrehbrücke
über den Ems - Jade - Kanal bei Mariensiel in
Höhe von 171 000 Mark . Für die Teilregulierung der unte¬
ren Ems an der Knock ist ein dritter Teilbetrag mit 1,3
Millionen Mark gegen 1,5 Millionen Mark im Vorjahrs
eingesetzt worden . Für Baggerungen zur weiteren Ver¬
tiefung und Verbreiterung der Unter - Weser hat der Reichs-
derkehrsminister den zwölften Teilbetrag in Höhe von
700 000 Mark eingesetzt gegen drei Millionen Mark im Vor¬
jahre . Für Ergänzungsbauten am Ems - Weser - Kanal sind
200 000 Mark vorgesehen . Beim Küstenkanal sollen
nach dem vorliegenden Haushaltsvoranschlag im neuen
Rechnungsjahr nur die Arbeiten an der Strecke zwischen der
preußisch - oldenburgischen Grenze und der Goldfischdever
planmäßig weiter gefördert werden . Der hierfür eingesetzte
siebente Teilbetrag beläuft sich auf eine Million Mark . Die
Arbeiten sind seit 1926 im Gange . Das noch für eine Reihe
von Jahren laufende Werk ist auf insgesamt 34 Millionen
Mark veranschlagt worden.

Zulammentritt der preußischenLandtags-
sraltio« der IlSDAV.

Berlin , 19 . Mai.
Die nationalsozialistische Landtagsfraktion hat sich als

erste von den nur noch fünf Fraktionen des neuen Preu¬
ßischen Landtages am Donnerstagvormittag in Berlin ver¬
sammelt . Fast sämtliche 162 gewählten Abgeordneten waren
erschienen . Die Fraktionsmitglieder begaben sich zunächst in
den Landtag , um ihre Ausweise entgegenzunehn cn . Dann
versammelte sich die Fraktion geschlossen in dem Hotel
Prinz Albrecht in der Prinz -Albrecht -Straße um dort den
Parteiführer Adolf Hitler zu begrüßen . Adolf Hitler
wünscht dem Vernehmen nach — wie das auch schon bei der
Konstituierung der Reichstagsfraktion der NSDAP , zum
Ausdruck gekommen ist — das Betreten von Parlaments-
gebäuden zu vermeiden , Aus diesem Grunde gab er im
Hotel Prinz Albrecht den Mitglieder der Landtagsfraktion
die politischen Richtlinien für die nächste Zeit bekannt . Hitler
erschien im Hotel Prinz Albrecht in Begleitung des Frak-
tonsführers Knbe sowie der Reichstagsabgeordneten
Or . Goebbels und Goering. Nach Beendigung der
politischen Aussprache mit Adolf Hitler nahm dann in den
Nachmittagsstungen die eigentliche Fraktionssitzung unter
Vorsitz des Abgeordneten Knbe ihren Anfang.

Der Bericht über die erste Sitzung der Preußenfraktion
Ueber die erste Sitzung gibt die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz einen Bericht heraus , in dem u . a . heißt:
„Adolf Hitler ging auf die aktuellen Fragen der

Innen - und Außenpolitik ein und führte dann u . a . weiter
ans , die nationalsozialistische Bewegung , die heute Deutsch¬
land sei und die Zukunft der Nation in Händen halte , wisse,
was sie der Geschichte schuldig sei.

Die nationalsozialistische Bewegung hat nicht dreizehn
Jahre gekämpft , um die Politik des heutigen Deutsch¬
lands in irgendwelchen Koalitionen fort¬
zusetzen. Sie ist sich der Verantwortung vor ihren
13 Millionen Wählern bewußt , deren Willen es ist, daß

es anders wird . Der Kamps wird nicht geführt , um
Ministerposten zu besetzen , oder um jeden Preis in eine
Regierung einzutreten . Gegenüber den guten Ratschlägen
unserer parteipolitischen Gegner ist zu sagen , daß wir
eine Instanz zur Prüfung unserer Regierungswürdigkeit
itt Deutschland außer uns selbst nicht anerkennen.

Wir haben in Preußen heute die stärkste Position inne,
die jemals eine Partei gehabt hat . Es gibt in Preußen
keine Regierung , die wir nicht wollen . Unsere Preußen-
sraktion ist im Augenblick eines der stärksten Instrumente
der Bewegung ; es ist die Truppe , mit der die Endschlacht
geschlagen werden kann . Die NSDAP , wird ihre Politik
nur von eiskalten Ueberlegungen leiten lassen . Die Hoffnung
unserer Gegner , daß wir die Nerven verlieren würden , ist
trügerisch ! "

Hitler schloß mit einem Appell an die Fraktion zu
zähester Arbeit und Pflichterfüllung für die Bewegung und
damit für die ganze Nation . Er sprach der Fraktion und
ihrer Führung sein vollstes Vertrauen aus und verpflichtete
jeden einzelnen der nationalsozialistischen Abgeordneten
durch Handschlag.

Nach einem Dank des Fraktionsführers Knbe verließ
Adolf Hitler unter großen Ovationen die Fraktionssitzung,
um sich in dm old enbur gischen Wahlkampf zu
begeben.

O
Or . H . Berlin , 20 . Mai.

(Ferirsprechdlenstunserer Berliner Schriftleitung)
Die Erklärungen , die Hitler am Donnerstag vor der ver¬

sammelten nationalsozialistischen Fraktion des Preußischen
Landtages abgab , werden in der Berliner Morgenpresse
selbstverständlich aufmerksam beobachtet . Die Beurteilung der
Aenßerungen des nationalsozialistischen Führers ist nicht
völlig einheitlich . Immerhin läßt sich soviel erkennen , daß
man fast auf allen Seiten mit außerordentlich schwierigen

Das fuvOtbaee VMarttohus -wgMiik im SZWHarr

MTV , M
- pq.

D er R eich s p oft - Au sflu gs w ag en nach dem Absturz,
Auf der steilen Straße zwischen Hohegeiß und Sorge im Südharz verlor der Lenker eines mit Psingstansflüglem besetzten
Tourenwagens der Reichspost in einer Kurve die Gewalt über den Wagen , der einen Abhang hinabstürzte . Sieben Tote
und mehrere Schwerverletzte wurden aus dem Wagen geborgen , der , nachdem er sich überschlagen hatte , aus den Rädern

stehen blieb ..



Verhandlungen im Preußischen Landtage rechnet und auchdie Möglichkeit einer nochmaligen Auslösung nicht von der
Hand weist.

Eine zweite Landtagsanflösung würde dadurch möglichwerden , daß die K o m m u n ist e n m it d en N at i o n al¬
so z i a l i st en z u s a m men sich für Neuwahlen aus¬
sprächen. Beide Parteien zusammen verfügen im Landtagüber die absolute Mehrheit. Die Frage ist aller¬
dings , ob die Kommunisten, die gerade bei den Präsidenten¬
wahlen und den Preutzenwahlen Schlappen erlitten haben,bereit sein werden , sich jetzt für Neuwahlen zu entscheiden.Die politische Gesamtsituation wird sich erst klar über¬
blicken lassen, wenn die Zentrumssraktion ihre drei
Sitzungen am Montagabend absolviert hat . An einer dieser
Sitzungen wird übrigens voraussichtlich auch der Reichs¬
kanzler teilnehmen, und wir haben Grund zu der Ver¬
mutung , daß er bemüht sein wird , die Haltung der Zentrums¬
sraktion in Preußen mit seiner eigenen Politik im Reiche in
Uebereinstimmung zu bringen . Da die letzten politischen Ent¬
scheidungen über alle Fragen , die zwischen Nationalsozialistenund Zentrum liegen, innerhalb der Zentrumspartei der
Parteiführung übertragen worden sind , ist es Wohl selbst¬
verständlich, daß die Zentrumssraktion alle ihre Beratungen
in Anwesenheit des Parteiführers Prälat Kaas abhält.

Das MM WWMe MMOrmbea:
Gegen die GsMolsschewegrmg

Im neuen Rundschreiben Papst Pius XI ., Vas mit den
Worten beginnt : „ Die Liebe Christi drängt uns "

, hebt der
Papst zuerst mit väterlich-freudiger Genugtuung den Kreis
von Fragen hervor, mit dem man von allen Seiten seinen Ruf
vom 2. Oktober vorigen Jahres zu dem heiligen Kreuzzug hel¬
fender Liebe beantwortet hat. Sodann bemerkt der heiligeVater voll Schmerz , daß die Nebel , von denen die Menschheit
bedrückt ist , fast überall noch in ständigem Wachsen begriffen
sind . Er fragt ferner nach der Wurzel solcher Wirrnisse und
findet sie in der Gier nach irdischen Gütern , die der heidnische
Dichter mit den Worten : „ Verfluchter Hunger nach Geld " be¬
zeichnet.

„Unterdessen machen sich die Umsturzparteien das
allgemeine Elend zunutze , und entrollen immer schamloser die
Banner der Gottlosigkeit und des Hasses jeglicher Religion.Sie suchen dabei nicht ohne Erfolg den Kampf gegen Gott zuverbinden mit dem Ringen um das tägliche Brot . Sie arbeiten

l mit allen Mitteln daran , ihr teuflisches Ziel zu verwirklichen.
: Früher waren die Gottlosen einzeln in der großenMenge, heute
( dagegen bilden sie in verschiedenen Ländern ein sestgeschlossenesund wohlgegliedertes Heer , das mit Hilfe der geheimen Ver-
! bände von Tag zu Tag anschwillt und immer übermütiger

wird , als könne es mit seinen Gotteslästerungen die wunder-
i bare Harmonie zum Schweigen bringen, in der die Schöpfung
s den Ruhm des Schöpfers besingt ."

I WM M der Memme
^ Der Berliner Polizeivizepräsident Weiß hat , wie wir

hören , auf die sehr bestimmt formulierten Beschwerden des
Reichstagsdirektors Galle über sein Eingreifen in die letzte,
aufgeslogene Sitzung des Reichsparlaments noch nicht

^ geantwortet. Dem preußischen Innenminister liegen
: bisher lediglich der erste Bericht des Herrn Weiß und die

Gegenerklärung Galles vor. Severing, der die ent¬
scheidende Disziplinarinstanz für Weiß ist , befindet sich zur
Zeit aus Reisen und hat infolgedessen auch seinerseits noch
keine Gelegenheit gehabt, sich über das Verhalten des Ber-

- — liner Polizeivizepr
'
äsidenten zu äußern . Angesichts der sehr

weitgehenden Verstimmung, die gegen Weiß bis in die
Reihen der Staatspartei hinein herrscht, sollte man aber
annehmen , daß die Verantwortlichen preußischen Instanzen

! möglichst bald die Konsequenzen aus dem Verhalten des
Herrn Weiß ziehen. Ein weiteres Verbleiben des Berliner'
Polizeivizepräsidenten in seinem Amte hatten wir nach den
Mißgriffen , die ihm doch offenkundig im Reichstag unter¬
laufen sind , für nicht gut denkbar.

Vas Tads smee InstatisNsaeAße
Aus Amsterdam kommt die Meldung , daß dort der

bekannte holländische Bankier Generalkonsul Martin
Sternberg, den auch mit Deutschland enge wirtschaft¬
liche Beziehungen verbanden , auf einer Automobilsahrt töd¬
lich verunglückt ist . Der Unfall hat sich in der Nähe der hol¬
ländischen Hauptstadt zugetragen. Martin Sternberg , der
nur ein Alter von etwas über vierzig Jahren erreicht hat,
war eine der letzten sogenannten Jnflationserscheinungen.
Er kam in jungen Jahren aus seiner oldenbur gischen
Heimat Jever nach Holland. Gleich zu Beginn des
Krieges übernahm Sternberg , der zum Tabakhandel gute
Beziehungen hatte , große Lieferungen für die deutsche Armee
an Rohtabak und Zigarren . Damit legte er den Grundstein
zu einem Millionenvsrmögen , das er während der deutschen
Inflation noch zu verzehnfachen-verstand. Er kaufte Hotels,
Weinhandlungen und Vergnügungsbetriebe . Zuerst in
Frankfurt a . M . und Köln, dann in Düsseldorf und Berlin.
In den letzten Jahren hat Sternberg seine deutschen Be¬
teiligungen stark abgebaut.

V!§ UMZWMe Vreste smd die Vedeshrmg
- VZMNgs md AMsrOens durch Wen

Paris , 20 . Mai.
Ein Teil der Pariser Morgenpresse befaßt sich ein¬

gehend mit den nicht verstummen wollenden Gerüchten über
polnische Absichten auf Ostpreußen und Danzig. Der „Petit
Puristen " stimmt dabei den Ausführungen des „Temps"
vom Donnerstag zu und erklärt, daß es sichlediglich um
ein deutsches Manöver handele. Man wolle eine At¬
mosphäre der Beunruhigung schaffen , um die Anwendung
des Artikels 19 des Völkerbundspaktes fordern zu können,
der die Revision derjenigen Verträge vorsehe, die
eine Gefahr für den Weltfrieden geworden seien . Die „Re-
publique "

, das Organ des linken Flügels der radikalsozia¬
listischen Partei , ist jedoch anderer Auffassung. Ohne die
Revisionsgedanken Deutschlands ableugnen zu wollen, so
betont das Blatt , dürfe man nicht vergessen , daß das Reich
sich in einer geradezu tragischen Lage befindet.

Es befürchte besonders, über den Korridor hinaus auch
noch ganz Ostpreußen zu verlieren . Wenn man in einem Teil
der französischenPresse behaupte, daß Polen niemanden be¬
drohe , so müsse man dem gegenüberhalten , daß polnischer-
seits reichlich oft auf die Notwendigkeit hingewiesen worden
sei , Ostpreußen zum mindesten wirtschaftlich unter polnische
Regie zu nehmen. Das Blatt fügt hinzu , daß im Interesse
der Aufrechterhaltung des Friedens eine deutsch - polnische
Verständigung notwendig und möglich sei . Frankreich
-habe diePflicht̂ alles zu tuy, um M zu verwirkliche^

Neues vom Tage
Es bleibt beim Rücktritt der Regierung Braun beim Zusam¬mentritt des PreußischenLandtags

In der Presse ist die Nachricht verbreitet, daß die Regie¬rung Braun entgegen ihrer bisherigen Absicht, auch nach demZusammentritt des neuen Preußischen Landtages weiter imAmte bleiben wolle . Von zuständiger preußischer Serie hörtman, daß diese Meldung den Tatsachen nicht entspricht . Eswird erklärt, daß sich an der bereits Ende April amtlich be¬
kanntgegebenen Absicht der preußischen Regierung, bei Zusam¬mentritt des neuen Landtags zurückzutreten , nichts geänderthabe.

Der Braunschweigische Landtag gegen das SA . -Verbot
Im Braunschweigischen Landtag wurde am Donnerstag

nach zum Teil stürmischer Aussprache folgender Dringlichkeits¬antrag der Fraktion der NSDAP , angenommen:
Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium

zu ersuchen , unverzüglich beim Reichspräsidentenund der
Reichsregierung Einspruch gegen das einseitige Verbot der
Organisationen der NationalsozialistischenDeutschen Ar¬
beiterpartei zu erheben.

Das „rote" Volksbegehrenin Bremen — Schlechte Beteiligung
Die ersten beiden Einzeichnungstagefür das kommunistische

Volksbegehren auf Auflösung der Bremischen Bürgerschaft, das
bis einschlißlich 22 . Mai läuft , bestätigen die Voraussagen über
den Mißerfolg dieser von den Kommunistenallein eingeleiteten
Aktion in vollem Umfange. Insgesamt hat au beiden Tagendas rote Volksbegehrennur 1437 Anhänger gefunden . Es sind
50 000 Stimmen erforderlich, wenn der Volksbefragung Erfolg
beschieden sein soll.

Der Reichsbund der höheren Beamten an den Kanzler
Der Reichsbund der höheren Beamten hat an den Reichs¬

kanzler folgende Drahtung gerichtet:
„ Dte Beamtenschaft beobachtet mit steigender Sorge die

Bestrebungen einflußreicher Jnteressentengruppen, auf die
künftigen Beratungen durch informiert erscheinende Presse¬
notizen Einfluß zu gewinnen und die Reichsregierung aus
den Weg einer neuen besonderenBelastung der Beamten zu
drängen. Die scharfen Dementis, die die Reichsregierung
vor den Wahlen gegen jede Nachricht von bevorstehenden
Gehaltskürzungen richtete , sind von der Beamtenschaftnicht
vergessen worden. Die Staatsautorität könnte einen emp¬
findlichen Schlag erleiden, wenn trotz dieser wiederholten
Zusicherungeneine irgendwie geartete Belastung der durch
vier Gehaltskürzungen schwer betroffenen Beamtenschaftzur
Tatsache würde."

O
Gylys Ernennung zum Memelgouverneur amtlich bestätigt

Die Ernennung des Londoner Generalkonsuls Gylhs
zum Gouverneur des Memelgebtets wird nunmehr auch amtlich
bestätigt. Gylys wird bereits heute die Amtsgeschäfte über¬
nehmen.

Der Stahlhelm ist leine parteipolitischeOrganisation
In einem Verfahren gegen den Major a . D. Rosen-

krantz wegen unerlaubter Arbeitsvermittlung hat sich der
Dritte Strafsenat Leim Kammergericht mit der Frage be¬
schäftigt , ob der Stahlhelm eine parteipolitische Organisation
darstelle . Major Rosenkrantz ist Leiter der Geschäftsstelle des
Stahlhelm in Forst in der Lausitz . Er hat wiederholt kostenlos
arbeitslosen Stahlhelmmitgliedern Arbeitsstellenvermittelt und
wurde beschuldigt , eine nicht gewerbsmäßige Einrichtung zur
Arbeitsvermittlung widerrechtlich unterhalten und dadurchgegen
das Arbettsvermittlungs - und Arbsitslosenversicherungsgesstz
verstoßen zu haben. Bei Erörterung dieser Punkte hat das
Kammergericht festgestellt , daß der Stahlhelm zwar, da er
politische Ziele verfolge, ein politischer Verband sei , aber

keine politische Partei , noch eine parteipoli¬
tische Organisation dar stelle, da er sich weder um
Vertretungen in den Parlamenten und Körperschaften bemühe,
noch von einer der vorhandenen politischen Parteien geschaffen
sei. Auch die gelegentliche Verbindung mit einer politischen
Partei , wie beim Volksbegehren , rechtfertige noch nicht die
Annahme, den Stahlhelm als eine parteipolitischeOrganisation
anzusprechen.

*
Austritt des Grafen zu Dohna aus der DBP.

In einem längeren Schreibenan den Führer der Deutschen
Volkspartei, Dingeldey, hat der Bonner Strasrechtslehrer
Prof . Or. Graf zu Dohna seinen Austritt aus der Parteierklärt. Er schreibt in seinem Brief u . a„ daß er schon seit
längerer Zeit innerlich in Oppositionzur Partei gestanden habe,
namentlich, seitdem die Partei in Opposition gegen die Regie¬
rung getreten sei und die immer von Strefemann sestgehalteneMitarbeit an der Regierung abgelehnt habe . Er habe auch die
starke Hinneigung der Partei nach rechts nicht gutmit-
machen können. Wenn er seinen Austritt erst jetzt erklärt
habe , so sei dies geschehen mit Rücksicht aus seinen alten Freund
GeheimratKahl, dem er die Treue halten wollte . Nachdem
Pros . Kahl gestorben sei, habe er den Augenblick für geeignetgehalten, seine Austrittserklärung abzugeben.

Toni Schmidts Todessturz
Ueber den bereits gemeldeten Todessturz Toni Schmidts,des Bezwingers der Matterhornwand, berichten die „ Münchener

Neuesten Nachrichten " Einzelheiten. Schmidt versuchte am
Pfingstmontag mit dem Münchener Ernst Krebs die bisher
unbezwungeneNordwestwanddes Wiesüachhornsin den HohenTauern zu durchsteigen . Sie waren bereits etwa ölig Meter in
die Wand eingestiegen , als das Wagnis mißlang; Seide stürztenin die Tiefe . In der Nähe weilende Touristen, und zwar der
Arzt vr . Bruviltus , sein Bruder Ingenieur Bruvilius und
Ingenieur Brauner ans Graz, waren Zeugen des Unglücks,Toni Schmidt war am 21. August 1899 in München geboren und
Mitglied der Sektion „Oberland" . Seit dem alpinen Welt¬
ereignis seiner mit seinem Bruder Franz am 31. Juli und 1.
August 1931 durchgeführten Erstbesteigung der Matterhorn¬nordwand stand er unter Bayerns alpinen Größen in erster
Reihe. Ernst Krebs ist der 26jährige bayerische Skimeister des
Langlaufes.

Die Einreisegenehmigung für Zirkus Gleich
endgültig versagt

Die englische Regierung hat dem in London weilenden
Direktor des Zirkus Gleich , Jostman , mitgeteilt, daß alle Ein¬
zelheiten in Zusammenhang mit der beabsichtigten Rundreisedes Zirkus Gleich in England nochmals eingehend erwogenworden seien . Es seien aber keine neuen Gründe vorgebrachtworden, die ein Umstoßen der früheren Entscheidungenrecht¬
fertigten. Infolgedessen bestehe das Arbeitsministerium ausder Ablehnung der Einreiseerlaubnis.

Das Vorgehen des englischen Arbsitsministeriums hat in
deutschen Kreisen außerordentlich überrascht. Man
nimmt an, daß die englische Regierung diesen Schritt tat , um
anderweitigen deutschen Einsprüchen zuvorzukommen und um
spätere Verhandlungen über diesen Fall unmöglich zu
machen.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, soll am
Freitag von seiten der deutschen Botschaft im Foreign Office
Einspruch gegen das englische Vorgehen erhoben werden.

Die deutschen Mitreisenden der „Georges Philipp« " ge¬rettet. Es befanden sich aus dem in Brand geratenen französi¬
schen Passagierdampfer „Georges Philippar " drei Mainzer;es handelt sich um den Bauführer Valentin mit feiner Frauund einen Monteur der MaschinenfabrikAugsburg-Nürnberg.
Nunmehr haben die Angehörigen dieser drei Deutschen in
Mainz ein Telegramm erhalten, aus dem hervorgeht, daß alle
drei gerettet worden sind.

»

Letzte Sportnachrichten
Kronfelds Segelslug von Köln nach Dortmund

Mit einem Segelflug von Köln nach Dortmund stellte am
Donnerstag der deutsche Weltrekord -Segelslieger Kronfeld eine
neue Bestleistung auf. Mit seinem Segelflugzeug „ Wien" ließ
er sich in Köln durch ein Flugzeug in eine Höhe von 800 Me¬
ter schleppen , kreiste einige Male über Köln und startete darauf
nach Dortmund. Nach zweidrewiertelstündiger Flugdauer lan¬
dete Kronfeld wohlbehalten in Dortmund.
Davispokalspiele Irland —Ungarn nach dem ersten Tage 1 :1

Deutsche Jugendkraft
Der mitteldeutsche Landesmeister d . J „ Blauweiß-Lohne,

stand in Lohne im Entscheidungsspieldem Westdeutschen Lan¬
desmeister der Deutschen Jugendkraft Essen -Frintrop gegen¬
über. Essen siegte 5 : 1 . Damit scheidet Lohne von den
weiteren Spielen um den deutschen Meister aus.
Zu dem Entscheidungsspielhatten sich über 4000 Zuschauer
eingefunden.

..vo X" zum grasten Szeanstug gestartet
Mit dreizehn Mann und einer Frau an Bord
54 T o n n e n S t a r t g e w i ch t — „ H i l f s z a h l m e i ster"

Antonie Straßmann
Das deutsche Flugschiff „voX " startete gestern morgen

um 5 Uhr Sommer -Ortszeit ( 10 Uhr MEZ . ) vom Long-
Jsland -Sund nach St . Johns ( Neufundland ) zur ersten
Etappe des Atlantikfluges nach Deutsch¬
land. „Do X " war vorgestern abend vom Curtis -Wasser-
flughafen bei Newyork nach der Long-Jsland -Bucht über-
geführt worden.

An Bord befinden sich 13 Mann und die Berliner
Schauspielerin und Sportfliegerin Antonie Straß-
mann. In Si - Johns wird das Flugboot einen mehrstün¬
digen Aufenthalt nehmen und 2S000 Liter Brennstoff aus-
füllen . Das Gesamtgewicht des Flugschisses beträgt dann
etwa 54 Tonnen . Antonie Straßmann ist als Hilfszahl¬
meister angeheuert worden , fungiert aber nebenbei auch als
Hilfspilot . Sie ist die erste Europäerin , die über den Atlantik
fliegt. Sie führt Schreiben des Newhorker Oberbürger¬
meisters Jimmy Walker an Len Reichspräsidenten und
vr . Sahm mit , sowie einen Brief der Newhorker Womsn
Federation an deutsche Frauenorganisationen.

Der Abflug des „voX " vollzog sich ganz unbemerkt.
Später funkte der Kommandant des „VoX "

, Kapitän
Christiansen: „An Bord alles Wohl .

" Um 12 Uhr MEZ.
überflog „vc>X" Chatham ( Massachusetts) , und um 12 .30
Uhr MEZ . das Kap Cod. Die Wetterberichte lauten günstig.

Newyork, 19 . Mai . Das Flugboot „Do X" wasserte um
10 .45 Uhr MEZ . in Dildo in der Trinith - Bay . Das
Wetter 'heiterte sich auf ; die Sicht betrM 3 Seemeilen.

Eine Amerikanerin zum Ozeanflug gestartet
In Hesbrouck - Heights ( New-Jerseh ) startete Amelia

Earhart am Donnerstag 9 .15 Uhr MEZ . zu einem
Ozeanflug nach Harbour Grace. Sie beabsichtigt, nach Paris
oder London zu fliegen.

Der Wneüste Autofahrer der Wett
WM Start m Berlin eingetrosten

Von links nach rechts : Hans von Stuck , von Morgenund Sir Campbell, der englische Weltrekordfahrer, bei
der Ankunft Campbells in Berlin , wo er am Sonntag bei dem

Internationalen Autorennen auf der Avus starten wird.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt, bete.
Al t h u ch H o rtzex U a r k s tz Ltzh. !? l G 1 a r kFK« l l e , hxi..
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Lüster - Jacketts
gute Paßform.

Tennisbosen
elegante Muster . . . .

Z.25 7 .93 9 .89 11 . 59 13 . 59

2 .93 3 .19 8 .79 19 . 29 13 . 99

Waschjacketts . . . 4,10—8,75
Waschjoppen . . . 8,85—5,80
Oxfordhemden . . 2,25—4,10

Ruderhosen . . . 3,95— 4,50
Knickerbocker . . 3,70—15,00
Pullunder . . . . 1,50— 5,50

koäoi man » Tennis - oder Golfhose , Oxforder Hemd,
» W UM um « . Pullunder und Gürtel
und der Preis: Alles zusammen schon von 7 . 15 Rm . an

Mako -Hosen . . . 0,95—8,10
Netz-Hosen . . . . 1,20—1,50
Nahtl . gestr . U.hos. 1,80—2,20
Normalhosen . . . 1,00—2,80
Köperunterhosen . 1,80

Makohemden . . . 1,40—2,80
Netzjacken . 0,90- 1,40
Makojacken 2fädg . 1,90—8,30
Normalhemden . 1,50—3,50
Taghemden . . . . 1,50—2,50

Knab . -Waschhosen 0,98—3,10
Knab . -Wildl .hosen 1,60—4,60
Kn .-Waschanzüge 1,80—5,40
Knab .- Rollblusen 0,95—4,00
Knb . -Wafchblusen 1,50—4,20
Kn .-Tiroler -Hemd . 1,40- 1,85

Knab . - Sporthemd.
Turnhosen . . . .
Turnjacken . . . .
Knaben -Stutzen .
Ledergürtel . . . .

0,75- 2,30
0.65—1 .40
0,65- 0,90
0 .60—1,80
0,45—0,60

Knab . -Hosenträger 0,45—0,85

Gute gestreiste Herrenhose « 2 .— , S .85 , 3 . 5« . 4 . 1 «, 5 .—

Sportmützen , flotte Must . « .75 , v .«5,1 .S5,1 .65,1 .SV, S.5«
Strobhüte . V.95 , 1. 1« , 1.35 , 1.5«. 1 .8 «. 2 .L«

v. »raus rsdrlklsser
Ecke Haaren - und Motten st ratze

Die äußersten DM " Sommerpreise "HW
für I» deutschen

WkI» KMlI -W
alles nur I . Qualität, erhalten Sie durch « » k SSW»

JodSSll v . VwlwA
Donnerschweer Straße 66.

Motorrad - .
Autobekiker!

Wer sucht Mitfahrer
s. Sonntagstouren?
Angebote mit Preis
unter A W 852 an
die Gesch.stelle d . Bl.

M » SS»
M SI » » naedts

8ts >ät - n . ^srnksdrtsa
billigsts LsrseknnnK

— voka —
zu verkaufen.

Steuvenstr . 17 Part.

vcklakimmN
wegen Platzmangels
billig zu verkaufen.

Kurwickstratze S.

Morgen trifft eine
große Sendung prima
ö° rter

gillgMfLl

Spsrgel
ein . Direkt von der
Plantage.
1 , Sorte Pfund 55 Pf.
2. Sorte Pfund 45 Pf.
M » v cngklvsrt
Nelkenstr . 3, Tel . 2875

7/32-lW-
biWllline
blau , 4sitzig, 6 Zyl .,
neues Mod . , preis¬
wert zu verk. , auch
im Tausch g. Fahr¬
räder.

Gust . Brünsten
Edewecht

Za verkaufen

spaMiNige

Motorräder
2 steuerfreie DKW .,
prima erhalten , ein
sabrikn . NSU ., 4takt,
komplett 800 RM.

Gust . Brünsten
Edewecht

Zu verkaufen
2 KM ' KMrgle
Lorenz , 3 und 4 R .,
Wechs-str .. Netzanschl.
Auch im Tausch geg.
steuerfreie Motorrä¬
der oder Fahrräder.

Gust . Brünsten,
Edewecht.

vor Mltsmt
Ü85 2i28ckll !>lllvordMklK

Vrako - Lkklotkl.
Ein Beschluß des Ausschusses des Zweck¬

schulverbandes . betr . Aenderung des 8 4
der Satzung des Verbandes dahin , daß
der Ausschuß aus 9 Personen bestehen soll,
liegt in der Zeit vom

23 . Mai bis einW . 7 . 3mi d . 3.
in den Amtsregistraturen Brake und Els¬
fleth zur Einsicht öffentlich aus . Etwaige
Einwendungen gegen den Beschluß sind
innerhalb der Auslegungsfrist ber dem
Vorsitzenden des Vorstandes des Zweck-
schmverbandes in Brake einzubringen.

Brake i . O„ den 18. Mai 1932.
Middendorf.

Wir haben

IriMMer
lausend abzugebe»

MM - MSl - PM - UMlel
Abteilung Branbans Oldenburg

Bon Montag , dem 23 . Mai an.
mild zugevUert.

Hayen , Geschw.

zur Bekämpfung der Tipula -Larve
Verlangen Sie Gebrauchsanweisung

Gistschein besorge»
Farben-

Spez .-Gesch.
d. Rathaus . Tel . 8214

kr . SMMMs
Lange Str . 48 b. Rathau

Lankgösekäll,"
Ls -arsnstraLs 48 nnä Lauptdadnstok

Isispdon ür . 4641
Vsktrstsk

äss biokkjäsllisclisn l. Io^c!s.

in einem /stcisk - l,isgssiui >!
Teuer ? dlsin, so preiswert
6.7S 4.25 2.90 klm.
Illen Hiisin verkauf bst

F» . EtzAuvtE, lAviM«-. 27

» MlerküMer
mit Qiossinsolr

ksrl Vll » . Nexer
dioorsnskr . 14,12 uncl 26 , 7sl . 4242

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

krust Völker
Lange Str . 45 , beim Rathaus

Soppiag

im Eartsn
22 . 54si 1932
nsodm . 4 Ubr uncl sbsncis 8I4br

ciss dlusikkofps vom » !. Ssisiüon 16. lni.-psg.
psrsöniioiis l- situng Obsrmusikmsistsr äung

Eintritt 59 Pf. sinsobiisLIiob Programm

üliiMiisr lm .Wrls"
Heute , Freitag,

4 große Endkämpfe
1. Kampf unbedingte Entscheidung

Budrus gegen Reiber
Ferner ringen

Kraus gegen Sulima»
Pohlsnst gegen Kochanskv

Entscheidung
Döring gegen Dose

Die heutigen Kämpfe bilden das Tages¬
gespräch von Oldenburg

von
Prima Rindfleisch . . . Pfd. 66 §
Prima Kalbfleisch . . . Psd . 65 H
Prima Schweinefleisch . Psd. 66 H

Alswkl N
Friesenstratze 11 — Fernruf 2372

Empfehle

Wermutwein
» "

L « « » » I. Will«
Mönning

Frischer , kurz gestochener

2 Pfund , 2 -s. Psnnd,
3 Psnnd , 4 Psnnd nur

liiuire ; klsMsIIe
Gaststratze 28 , Ecke Burgstratze , Tel . 2620

Sonntag Verkauf von 8 bis 1 « Ubr

llME SS.
5-Pfd . -Kanne nur 2 . 60 Mk<

Sr» >»« SL »M §»vÄSS, Damm 10

MÄZRELLIUWr
Reife -Brieftaubenzüchter

Reisefutter für Brieftauben
frisch emaetroffen.- Abgabe auch in kleinen Mengen . -
Diedrich Hinrichs,

Lambertistraße 65. — Telephon 2362.

MOIM

« MM

Freitag , 20 . Mai,
75t bis 1051 Uhr : 6
34 „Die verkaufte
Braut ." Preise II.

Sonnabend , d . 21.
Mai . 7 )1 bis 1051
Uhr : 0 „Die ver¬
kaufte Braut ."
Preise II.

Sonntag , 22. Mai,
3)4 bis 5 )1 Uhr:
„Schneider Wibbel ."
Kleine Preise , 50
bis 2,50 ^4.

751 bis 1051 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Einheitspreise
0 .50 bis 1.50 -E

Bremer

Stadttdeater

Sonnabend , d . 21.
Mai , abends 8 Uhr:
„Kleid , mach . Leute ."

Sonntag , 22. Mai,
äbds . 6.30 Uhr : „Die
Walküre ."

Montag , 23. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Mutter must Heirat
ten ."

Dienstag , den 24.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ."

Sonnabend , d . 28.
Mai . abds . 6 .30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Live kaier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nur aus

Einladung statt.
Verk . krerM

und Frau
Donnerschwee

Vrokenmer
Eine Feier unserer
silbernen Hochzeit
findet nicht statt.
krieär . Menke

und Frau

OviüÄ Wien
kossosir . 34.

Nehme kl . Kind
in Pflege . Mon . 25
Mk . oder einmalige
Absind , für entsprch.
Zeit . Zu erst , in der
Fil . Lange Str . 45.

WEeMkeiten

krieülMKMMk
Bergstr . 4, Tel . 2276.

FaMNen -NachkiOten
Berlodungs - Anzmen

Ltstt Xsrtsn

Illis Vs c i o b a n g ansscsr
Toodisc EPPTPilill mi ! cism
llswsc Kiscm pplpillp. v
V/lppi , gsbsn wir dsksaal

kisupiisdcs : s . III.
II . kv ! er § linä krau

gab. kisnksn

Oiclsnburg, Ksiiisciasnsic . 20
22 . 54s! 1932

54siasVerlobung miiprsu-
isin Spprplll ill PVi - PPS
rsigs iob bisrmii sn

krieck . v . Varel

Olcksndrok

Todes - Anzetsen

Nadorst , den 18. Mai 1932.
Heute nachmittag entschlief sanft i

nach längerer Krankheit , in seinem
78. Lebensjahre , unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater u . l
Onkel , der Landwirt

!>
In tiefer Trauer auch im Namen I

aller Angehörigen:
August Alvers u . Frau

geb . von Thülen.
Adolf Albers u . Frau

geb . Eilers.
Gerh . Mehrens u . Frau

geb . Klockgether.
Die Beerdigung findet am Mon - !

tag , dem 23. Mai , nachm . 2)1 Uhr,
vom Trauerhause aus . um 354 Uhr
aus dem Gertrudenkirchhof in Ol¬
denburg statt . Um 251 Uhr An¬
dacht im Hause.

Statt Karten.
Tweelbäke . Gestern mittag 1 Uhr!

entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unser lieber , kl . Sohn

WM SM « ImII
im Alter von 13 Monaten.

In tiefer Trauer:
Familie Diedrich Schröder.

Beerdigung am Sonnabendnach - 1
mittag 3 Uhr auf dem alt . Ostern¬
burger Friedhof . Trauerandacht!
vorher im Hause.

Nachruf
Am Tage nach Pfingsten ist unser!

Kirchenbote

nach längerer Krankheit sanft ent ^ Z
schlafen . p

Fast 28 Jahre hat er im Dienste
der Kirchengemeinde seine Obliegen¬
heiten als Kirchenbote und Toten¬
gräber pünktlich und gewissenhaft
erfüllt . Ein ehrendes Andenken!
wird ihm bewahrt werden.

Oer Kirchenrat
zu Altenhuntorf

LrlSAEi ' VSr 'Sjn

Am 17. Mai wurde unser lieber!
Kamerad , der Kirchenbote

Gerhard Ahlers
zur großen Armee abgerufen.

Zur Teilnahme an der Beerdi - I
gung versammeln sich die Kamera - >
den am Sonnabend , 3 Uhr , bei C.
Völlers . Der Vorstand.

MkiaguMli
Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir allen unfern

herzlichstenDunk
Karl Looschen u . Frau.

Oldenburg i . Oldvg . , Lindenstraße 35.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Friedr . Meylahn u . Frau.

Oldenburg , den 19. Mai 1932.

Für die vielen Glückwünsche und Ge¬
schenke zu unserer silbernen Hochzeit

dankenwir herzlichst
H. Abel und Frau,

W ü st i n g.

Os» »slt ^slirsn bsv/Lsik'rs blolpglsvks k-isspsiZr-kungs-
vvssssi' gss . gSLLsi. tvk r̂ äsn gysosiv/Zok«
tvn klssr v̂urrsln rils vestbnsusklsn ? kgmsnis t ^ s ?b-

nsikpIIoksV/sIss üls esismsllgs k̂ si'bs wisäspspsisltsn,
üsksn k'sblksi'bsn susgssvsilosssn . l<optsosiuppsn
u. l-issnsusksll vonsosivvlnäsn nsvsi IkUNLSM
Esürsuok . flssoks 4,32 . br-ospskt kosisnio«,

« Meder. vmeavurZ.
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1. Veilage
zu M . 134 der «RMrichte» sür Stadt und Land" vom Frettag . dem 2« . Mai 1932

Die Wünschelrute und ihre BedeutungAusStadt undLand
* Oldenburg , 20. Mai 1832

Landestheater
Aus dem Theaterüüro wird uns geschrieben:

„Schneider Wibbel" zu kleinen Preisen!
Müller -Schlossers humorvolle rheinische Komödie

„ Schneider Wibbel" gelangt am Sonntag , dem 22 . Mai,
nachmittags um 3 .30 Uhr, bei kleinen Preisen von 50 Rpf.bis 2,50 RM zur Wiederholung . Am gleichen Tage gehtabends um 7 .15 Uhr der große Schlager „ Die Blume
von Hawaii" als Werbevorstellung zu Einheitspreisenvon 50 Rpf . bis 1,50 RM in Szene.

Heute, Freitag , den 20 . sowie Sonnabend , den 21 . Mai,abends 7 .45 Uhr, wird Smetanas komische Oper „ Die
verkaufte Braut" in der erfolgreichen Neuinszenierung
Wiederholt. Preise II.

Als nächstes Schauspiel wird der Schwank „ Als ich
noch im Flügelkleide" vorbereitet . Die nächste Operetten¬
premiere ist Millöckers „ Gasparone" in einer Neubear¬
beitung . Regie führt Intendant Götze . Die musikalische Lei¬
tung hat Landesmusikdirektor Johannes Schüler. Die Operbereitet zurzeit Puccinis „ Bohsme" vor.

Intendant Götze schreibt uns : In Zeitungen des Frei¬staats Oldenburg wird die Nachricht verbreitet, daß Landes-
mufikdirektor Schüler und ich die Absicht hätten, uns miteiner Aufführung der Oper „Mahagonny" vom Oldenburger
Theaterpublikum zu verabschieden . Ich stelle fest, daß diese Ab¬
sicht nicht besteht und nie bestanden hat.

Zwei MMßrkMzseLe m der Mion
Am nächsten Sonntag , nachmittags und abends , findenkaut Anzeige wieder in der „ Union" Militärkonzerte , aus-

gesührt von dem Musikkorps unseres Standortes , Leitung
Obermusikmeister Jung, statt. Beide Konzerte enthalten
neue beliebte Musikstücke in volkstümlicher Auswahl.

Die Stahlhelm -Bundeskapelle gab gestern abend im
Garten der „ Union " ihr erstes diesjähriges Sommerkonzert
unter der bewährten Leitung von Obermusikmeister Wilke.
Wie nicht anders zu erwarten , hatten sich die Freunde der
Kapelle sehr zahlreich eingefunden, um den herrlichen Abend
bei schöner und vor allem auch guter Musik zu verbringen.
Die Vielseitigkeit des aufgestellten Konzertprogramms —
Klassiker , Walzer und Märsche — ließ einmal mehr die aus¬
gezeichnetenmusikalischenGesamtleistungen der Stahlhelmer
erkennen, die dann auch vom Publikum durch reichen Beifall
dankbar bestätigt wurden . — Wie aus der Anzeige hervor¬
geht, findet im Unionsgarten täglich Konzert mit Tanz¬
einlagen statt.

Gaittag der NS. -Irigendbewegrmg
m Swerrbueg

Anläßlich der Anwesenheit Adolf Hitlers kommt am
Sonntag die NS .-Jugendbewegung in Oldenburg zu einem
Gautag zusammen. Nach einem Feldgottesdienst
(Pastor Rühe) im Ziegelhofgarten werden um 11.30 Uhr in
einer öffentlichen Kundgebung im Ziegelhof der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP . » Gregor Straffer,
und der Reichsführer der NSJ ., Or. Adrian v . Rentelen,
zur oldenburgischen Jugend sprechen . Der Kartenverkauf har
begonnen in der Deutschen Buchhandlung , (Pratze 39,
und im Zigarrengeschäft von Hugo Millers , Heiligengeist¬
straße 2. Da aus dem Lande sehr viele Jungen gemeldet
sind, ist es zu empfehlen, die Karten im Vorverkauf zu 20 Pf.
zu erwerben . Nach der Kundgebung ist gemeinschaftliches
Mittagessen der Jungen im Ziegelhofgarten . Anschließend
um 2 Uhr marschiert die NS .-Jugend unter Vorantritt der
NSJ .-Gaukapelle und des Spielmannszuges nach Ohmstede
zur Hitler -Kundgebung auf dem Rennplatz. Der Zug geht
durch folgende Straßen : Friedhofsweg , Melkbrink, Lamberti¬
straße, Nadorster Straße , Hochheiderweg zum Rennplatz.
Außerdem wird die NS . -Jugend am Propagandamarsch der
NSDAP , und am Vorbeimarsch auf dem Pferdemarkt teil¬
nehmen.

*

AM m Herr KmM gegerr die MMen!
In der Zeit vom 15. Mai bis zum 31. Oktober sind

Wiederum Maßnahmen zur Bekämpfung der Mückenplage
durchzuführen. Im Gegensatz zur Wintermückenbekämpfung
handelt es sich jetzt um einen Kamps gegen die Brut
der Mücken, die ausschließlich in stehenden Wasser¬
ansammlungen lebt und sich dort entwickelt. Kleine Teiche,
Tümpel , Gräben , Tonnen , ja , selbst kleinste Gefäße, in denen
sich zufällig Wasser befindet (Konservenbüchsen u . a . ) , be¬
nutzen die Mückenschwärmezur Ablage ihrer Brut . Deshalb
ist es Pflicht aller Eigentümer , Mieter , Pächter usw. von
Wasser- und Bodenflächen, die durch ihre Lage und Be¬
schaffenheit einer Mückenvermehrung Vorschub leisten, in der
Zeit vom 15 . Mai bis zum 31 . Oktober wirksame Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Mückenbrut durchzuführen. Es
empfiehlt sich daher , nachstehende Punkte zu beachten: Ein
jeder muß auf seinem Eigentum und Besitz dafür Sorge tra¬
gen, daß alle unnützen Wasseransammlungen auf geeignete
Weise beseitigt werden (Ausgießen , Zuschütten usw.) . Wo
das nicht möglich ist (Regentonnen ) , müssen die kleineren
Wasseransammlungen so abgedeckt werden , daß den Mücken¬
weibchen die Brutablage verwehrt ist . Man kann auch mit
chemischen Mitteln gegen die Mückenbrut Vorgehen, indem

lautete das Thema , über das der WünschelrutengängerK. Wehrs aus Lesum gestern in zwei Borträgen im
„Ziegelhof" sprach . Für den Vortrag herrschte großes Inter¬esse, wie die beiden dicht besetzten Säle des Hauses bewiesen.Redner ging davon aus , daß ein Wünschelrutengänger erd-und naturverbunden sein müsse , um seine Arbeiten durchzu¬führen . Es handle sich nicht nur um die Feststellung unter¬irdischer Wasseradern, Mineralien , Erze usw. , sondern auchum die Ermittlung von den sogenannten Untergrund¬strömen, den kosmischen Strahlungen aufbauender und ver¬nichtender Art . Der Vortrag befaßte sich lediglich mit derTatsache, daß die Wünschelrute in den Händen geeigneterMenschen reagiere , nicht aber mit der Frage , warum siereagiere . An Hand von einer großen Anzahl von Licht¬bildern wurde klargelegt, daß die Untergrundströme mitihren schädlichen kosmischen Strahlungen mehr oder minder¬großer Stärke alles Leben der Natur vernichten, ganz gleich,ob es sich um Pflanzen , Tiere oder Menschen handelt . Wennauf freiem Felde Bäume und Sträucher gleicher Art teilssehr gut gedeihen, teils aber stark verkrüppelt sind oder garohne ersichtlichen Grund eingehen, so find die letzteren nachden Ergebnissen der Wehrsschen Forschungen stets den

man die Oberfläche des Wassers mit einer dünnen Oelschichtüberzieht.

* St . Lamberti - Kindergottesdienst. Der ursprünglich fürHimmelfahrt geplante Ausflug des Kindergottesdienstes, der
wegen des kalten und nassen Wetters damals verschoben wer¬den mußte, findet bei günstiger Witterung am Sonntag statt.Die Kinder und alle Angehörigen, die sich beteiligen wollen,fahren mit einem Sonderzug nach Sandkrug. Nach der gemein¬samen Teilnahme am Waldgottesdienst geht es in gewohnterWeise zum „Kessel" bei der „Hohen Wand"

, und später zumJugendheim im Barneführerholz. Am Spätnachmittag kehrendie Teilnehmer, ebenfalls mit einem Sonderzug, nach Olden¬burg zurück . Wenn etwa wegen ungünstiger Witterung aber¬mals eine Verschiebung stattfinden müßte, so würde das amAbend vorher im Schaukasten des Gemeindehauses gegenüberden „Nachrichten für Stadt und Land" angezeigt.* Zu den Kündigungen von etwa 60jährigen Leuten
nach fast 40jähriger Tätigkeit bei der Eisenbahn wird der
„Osn . Vztg. " geschrieben , daß diese Entlassungen im ganzenReiche vorgenommen werden. Da den zur Entlassung ge¬kommenen Eisenbahnern keine Möglichkeitgeboten ist , die inder Eisenbahn-Pensionskasse in langjähriger Mitgliedschafterworbenen Rechte ansrecht zu erhalten und ihnen nur
90 Prozent der seit der Inflation geleisteten Beiträge ohneZinsen ausbezahlt werden, steht man auf dem Standpunkt,daß das Vorgehen der Verwaltung der Reichsbahn min¬
destens gegen Treue und Glauben verstoße. Es hat sichdeshalb ein Osnabrücker Rechtsanwalt bereit
erklärt , die Rechte dieser Eisenbahner wahrzu¬nehmen . Dieser Prozeß der Eisenbahner um ihreRechte in der Eisenbahn - Pensionskasse wird
zweifellos die Gerichte bis zur höchsten Instanz
beschäftigen. Für die von der Entlassung betroffenen
Eisenbahner bedeutet das Vorgehen der Verwaltung um so
mehr eine große Härte , weil die Kasse in der Nachkriegszr '
bei vorzeitigem Ausscheiden den Mitgliedern die Möglichkeckbot, die erworbenen Rechte gegen Zahlung einer Anerken¬
nungsgebühr ausrecht zu erhalten . Diese Bestimmung istspäter aufgehoben.

* Zum Bundeskriegerfest in Wildeshausen . Wie unsvon der Geschäftsstelle des Oldenburger Kriegerbundes mit-
geteilt wird , hat sich die Reichsbahndirektion bereit erklärt,am Sonntag , dem 12 . Juni , anläßlich des Bundes¬
krieg erfe st es in Wildeshausen zwei durch¬
gehende S o n d e r z u g p a a r e von Oldenburg
nach Wildeshausen und zurück und von Nor¬
denham nach Wildeshausen und zurück ver¬
kehren zu lassen. An das erste Sonderzugpaar werden die
Frühzüge für die Hinfahrt und die letzten Abendzüge für die
Rückfahrt in Oldenburg Anschlußhaben . Für diese vier Zügewird eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent gewährt.
Außerdem wird für die Teilnehmer am Vertretertage des
Oldenburger Kriegerbundes am Sonnabend , dem 11 . Juni,und für die Kyffhäuser-Jugend am Vormittag ein Verwal¬
tungs - Sonderzug von Delmenhorst nach Wildeshausen
fahren . Wie wir hören , werden diese fünf Sonderzüge auchfür den allgemeinen Verkehr zur Verfügung stehen . Sonn-
iagsfahrkarten nach Wildeshausen werden von allen Sta¬tionen an beiden Tagen vom Morgen an ausgegeben wer¬den. Näheres wird den Kriegerverbänden und -vereinen vonder Bundesgeschäftsstelleunmittelbar mitgeteilt werden.

* Ein Transport erholungsbedürftiger Kinder von Mit¬gliedern des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigterund
Kriegerhinterbliebener fuhr dieser Tage auf vier Wochen zurErholung nach dem Erholungsheim des Verbandes „HausGermania" Wangerooge. Der Transport war aus Kindern
verschiedener Ortsgruppen des Landesverbandes zusammen¬gestellt und die nun unter Führung einer ausgcbildetenKinder¬gärtnerin (Frl . Sander aus Etzhorn) auf der schönen InselErholung suchen . Der Zentralverband hat sich seit Jahren dieFürsorge für erholungsbedürftige Kinder zur Aufgabe gestellt,und das Werk hat stets gute Früchte getragen. Dieses Unter¬nehmen ist auch deshalb zu begrüßen, weil ein wesentlicher Teilder Kurkosten von der Organisation getragen wird und dadurchdie öffentlichen Kassen entlastet werden.^ Der „Maiboom " „Vor dem Haarenior " wird morgenabend wieder eingeholt. (Daldanzt ) (Siehe Anzeige.) „Ge¬klaut" worden ist er nicht , aber es hätte nicht viel daran ge¬fehlt. Liebhaber waren in mehreren Parteien vertreten und
spekulierten die ganze Nacht, um den „Maiboom " zu er¬

Untergrundströmen oder Urströmen, die alle Zellen äbbanen,zum Opfer gefallen. Wo in einem Stalle an gewissen StellenTiere nicht gedeihen und trotz der ärztlichen Kunst dahin¬siechen, da wird der Platz von den Urströmen getroffen.Hier hilft nur eine Umstellung der Tiere . Gleiches gilt auchsür die menschlichen Wohnungen . Stehen Betten über einemUrstroin, so werden die in den Betten schlafenden Personenunvermeidlich erkranken und können niemals gesunden, weildie kosmischen Strahlen von großer Stärke sind und esMittel , die Strahlen abzuschirmen, nicht gibt . Es solltendeshalb in Fällen dieser Art entsprechende Untersuchungenmit der Wünschelrute vorgenommen werden, damit in Woh¬nungen eine richtige Anordnung der Betten und in denStallungen eine richtige und ungefährliche Aufstellung derTiere erfolge. Selbstverständlich ist die Wehrssche Theorieneu und steht man auf dem Gebiet der Urströme mit denkosmischen Strahlungen erst am Anfang der Erkenntnisdieser Wissenschaft . Die Ausführungen des Herrn Wehrsvermochten in ihrer einfachen und klaren Art zu überzeugen.Ueber Vorbeugung und Heilung vieler Leiden sprach fernerHerr B . van Dyck , der als mächtigstes Heilmittel derNatur die Wärme bezeichnete.

wischen . Einige waren sogar in einem unbewachten Augen¬blick dem „ Maiboom " mit einer großen Axt zu Leibe ge¬gangen und hätten ihn beinahe zum Stürzen gebracht; siewurden aber im letzten AugenblickVertrieben.* Zentralviehmarkt Oldenburg. Die Zufuhr zum Ferkel-und Schweinemarkt betrug rund 1250 Tiere und warsomit um 100 Tiere höher als in der letzten Woche . Es warenwieder alle Altersklassen angeboten. Meist handelte es sich umTiere bester Qualität , jedoch war auch mittlere Ware mehr alssonst angeboten. Auswärtige Käufer aus allen Teilen desReiches und des Landes hatten sich in größerer Anzahl einge¬sunden, wie auch wieder hiesige Kleinmäster in großer Anzahlzugegen waren. Der Handel war anfangs recht belebt.Sämtliche ankommenden Fuhren konnten sofort umgesetztwerden. Bedarf war für alle Altersklassen und Qualitäten.Späterhin flaute das Geschäft merklich ab . Jedoch konnte dergesamte Auftrieb bis auf einzelne kleine Posten geräumt wer¬den. Die Preise zogen infolge des besseren Geschäftes leichtan und lagen durchschnittlich um 1 RM je Tier höher als inder letzten Woche . So wurden die Kursverluste der letztenWochen glatt wieder eingeholt. Im übrigen wurden Tieregleicher Qualität wieder einmal sehr unterschiedlich bewertet.Vielfach wurden auch Preise über Notiz angelegt. — Der recht¬zeitig erfolgende Marktabschluß war durchaus zufrieden¬stellend . — Der Versand ersolgte mit der Reichsbahn und mit¬tels Lastkraftwagen nach den bekannten Orten, vorwiegendjedoch blieben die Tiere im Landesteil Oldenburg. Die hiesi¬gen Kleinmästerkauften etwa 110 Tiere auf.* Personalien . Der GerichtsassessorW ö ste in Cloppen¬burg ist sür die Zeit vom 12. bis einschl . 21 . Mai 1932 alsVertreter des Amtsgerichtsrats vr . Huhold mit der Wahr¬nehmung richterlicherGeschäftebeim Amtsgericht Friesoythebeauftragt . — Es sind ernannt worden: Der HauptlehrerChristians, Moorseite, zum Hauptlehrer an der Schulezu Leuchtenburg; der Hauptlehrer Schröder, Heubült,zum Hauptlehrer an der Schule zu Hartwarden ; der Haupt-lchrer Mönnich, Westrum, zum Hauptlehrer an der Schulezu Oldorf ; der Lehrer Lankenau, Jeddeloh II , zumHauptlehrer an der Schule zu Moorseite ; der Lehrer Knüp-ling, Elisabethfehn-Nord , zum Hauptlehrer an der Schulezu Middoge. Ferner ist der Lehrer Nürnberg, Rüstrin¬gen, zum 1. Juni 1932 zum Hauptlehrer an der Schule zuJethausen ernannt worden.

* Der Reichsverband dßr Büroangestellten und Beamten,Ortsgruppe Oldenburg , der mit dem DeutschnationalenHandlungsgehilsen -Verband in einem Kartellverhältnis steht,hielt im DHV.-Heim unter der Leitung des Herrn Sanderseine gutbesuchteVersammlung ab. Als Redner war Landes¬geschäftsführer Matuschk e-Hannover gewonnen, der überdas Thema „Der Kampf um das Arbeitsrecht des Angestell¬ten " sprach . Der Redner führte u . a. aus , daß die Behördeu-und Privatangestellten heute mit vielen Schwierigkeiten zukämpfen hätten . Insbesondere bedeute die Neuregelung derBestimmungen über die Einstellung von Versorgungs¬anwärtern in zahlreichen Fällen eine Härte sür die Behörden¬angestellten. Der Redner wies auf ein vor kurzemergangenesUrteil des Reichsarbeitsgerichts hin , wonach es unter be¬stimmten Voraussetzungen unzulässig ist , Angestellte zu ent¬lassen und dafür Versorgnngsanwärter einznstellen. — Imzweiten Teil seines Vortrages behandelte der Redner die
hauptsächlichstenBestimmungen des Arbeitsrechts, die vonder Bewerbung bis zur Entlassung zu beachten sind. Ganzbesonderes Interesse fanden hier die Ausführungen überKündigungen , Entlassungen, Einsprüche bei den arbeits¬gerichtlichenBehörden . An den Vortrag schloß sich eine leb¬hafte Aussprache an . Von dem Vorsitzendenwurde noch be¬tont , daß dem Verbände in letzter Zeit eine Anzahl neuerMitglieder beigetreten sei . Zur Vertiefung der beruflichenKenntnisse soll eine Scheinsirma für Anwaltsangestellte er¬richtet werden, wie solche in verschiedenenOrtsgruppen be¬reits mit gutem Erfolge arbeiten.* Vom Brieftaubensport. Der Brieftaubenzüchtervercin

„Kehrewieder" hatte am ersten Pfingstfeiertage seinen erstendieMhrigen Preisslug ab Osnabrück mit einer Luftlinienenl-fcrnung von etwa 100 Klm . Der Flug verlief bei dem herr¬lichen Wetter sehr gut. Um 10.18 Uhr in Freiheit gesetzt, er¬
reichten die ersten Tauben ihren Heimatschlag gegen 11 .30 Uhr.Die Verluste sind nur gering. Die Preise errangen: O. Wisch¬meyer : 1., 3., 16. und 17; Th . Ostendorf: 2. ; Ehr . Schröder:4., 7., 10. , 11., 12., 18. , 14. , 15. : G. Maskow: 5. ; H . Groene-veld : 6 .; Ad . Butt : 8. und 9 . — Schützet und meldet zugeflogeneBrieftauben bei Karl Fr . Otte, Oldenburg, Milchstraße 16.
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MchWe Sottgaft
Nn weiteren Spenden gingen ein : LandwirtschaftlicherVer¬

ein Ammerland 100 RM , Spar - L Leih -Bank Westerstede
75 RM , Regierungsrat Prestel, Oldenburg, 5 RM , Firma
Schomburg L Co ., Oldenburg, 60 RM , OldenburgischeLand-
wirtschaftsbank, Oldenburg, 1000 RM , LandwirtschaftlicheZen-
tralgenoffenschast , Oldenburg, 15M RM , Norddeutscher Eement-
verband, Hamburg, 100 RM , Firma Kramer L Bruns , August¬
fehn , 100 RM , Deutsches Kalisyndikat, Hannover, 500 RM . Wir
danken auf das herzlichste.

EntwässerungsgenossenschaftBokel -Tange.
gez . Th eilen, Amtshauptmann.

O
KSeme MßtteZMKgen

Der Krtegerverein vor dem Hsiligengeisttor veröffentlicht in
der heutigen Nummer eine Anzeige wegen seiner Beteiligung am
Amtsverbandskriegeifcst in Hatten , ebenso der Krieger - und
Kampsgenossenvercin Osternburg und der Krtegerverein
Wardenburg.

Osternvurg.
Als „Diebe von Format " haben sich die vor einigen Näch¬

ten von der Gendarmerie in Osternburg sestgenommenen Per¬
sonen erwiesen. Durch tagelange Ermittelungen kam die Gen¬
darmerie einer ganzen Reihe von Diebstählen auf die Spur,
es konnten ihnen mehrere Einbruchsdiebstähle und eine ganze
Anzahl anderer Straftaten nachgewiesen werden. Beide Täter,
die kaum zwanzig Jahre alt sind , wohnten bei ihren Eltern zu
Hause, einer von ihnen war sogar bis Ostern bei einem hiesi¬
gen Handwerksmeister in der Lehre und ist dort erst Ende
April d . I . mit guten Zeugnissen entlasten worden. Wahr¬
scheinlich sind die jungen Leute durch Lesen von Schund¬
literatur zu ihren Taten veranlaßt worden.

Wüsting.
Schützenfest Der hiesige Schützenverein feierte wie all¬

jährlich an den beiden Pfingfttagen sein diesjähriges
Schützenfest . Der Festplatz bei Gastwirt Noll war mit Buden
und Karussel reich bebaut . Schützenkönigwurde der Reichs¬
wehrsoldat Karl Mönnich.

Sandkrug.
Sängersest. Es wird auf das laut Anzeige am Sonntag,

nachmittags 15 Uhr, beginnende Sängerfest in Sandkrug
( Kaffeehaus Streek, Besitzer R . Baumüller ) besonders hin¬
gewiesen. Von den mitwirkenden fünf Vereinen Sandkrug,
Streekermoor , zwei Osternburger und Drielake, etwa
200 Sänger , soll hier in der schönen Natur Sandkrugs im
Massenchor und Einzelsingen das deutsche Volkslied zu Ge¬
hör gebracht werden.

Ofen.
Kreissynode. Am Montag findet hier die Tagung der

Kreissynode des Kirchenkreises Oldenburg statt. Der Kirchen-
kreis Oldenburg umfaßt die Kirchengemeinden Oldenburg,
Ohmstede , Ofen, Osternburg, Rastede , Eversten, Holle und
Wardenburg. Vorsitzender dieses Kreises ist Kirchenrat Buck,
Oldenburg. Die Predigt wird gehalten von Pastor Jantzen
aus Rastede . Um 4 Uhr nachmittags beginnt im „Ofener
Krug" die eigentliche Tagung. Die Tagung ist öffentlich , also
kann auch das Publikum an den Verhandlungen teilnehmen.

Donnerschwee.
Die StraßenlichtgemeinschaftDonnerschwee wird sich in

einer am Sonnabendabend im „BürgerescherKrug" (Deharde)
stattsindenden Versammlung mit den Interessen der Ein¬
wohner in bezug auf verschiedene Fragen der Straßen¬
beleuchtung beschäftigen . U . a. wird man sich mit der Frage
beschäftigen , ob das Licht so weiterbrennen soll wie bisher
und ob der bisherige Preis beibehalten werden oder eine Ver¬
billigung desselben eintreten soll.

Neufüdende.
Sammlung für die Geusenküche . Nachdem im Laufe des

Winters in Neusüdende 1 und 2 bereits Sammlungen für die
Geusenküche stattgefunden haben, wurde in der letzten Woche
eine neue Sammlung vorgenommen, die sich auch auf einen
Teil des benachbarten Heidkamperfeld erstreckte. Trotzdem es
bekanntlich schwierig ist, auf dem Lande einige Monate vor
der neuen Ernte Lebensmittel über den eigenen Bedarf flüssig
zu machen , hatte die Sammlung ein schönes Ergebnis . 2110
Pfund Kartoffeln, 65 Pfund Wurzeln, 15 Pfund Steckrüben,
44 Pfund Bohnen, 15 Pfund Erbsen, 30 Eier , 15 Pfund Scha¬
lotten und eine Partie Suppenkraut konnten am Mittwoch nach
Oldenburg gebracht werden. Die« Führung der Ortsgruppe
Neusüdende der NSDAP , gibt bekannt, daß die Sammlung
fortgesetzt wird und sie bereit ist, jedes Quantum Lebens¬
mittel, auch das kleinste, abholen zu lassen , um es nach Olden¬
burg zu befördern.

Rastede.
In Rastede fehlt eine Jugendherberge! In jedem Frühjahr

und Sommer durchwandern viele Einzelwanderer und Jugend¬
gruppen unserenOrt , um die vorhandenenSehenswürdigkeitenzu
besuchen . Jedes Jahr macht sich dabei der Mangel an einer
Jugendherberge bemerkbar. Während andere Orte, die keines¬
wegs die Größe und Bedeutung Rastedes haben, schon seit
Jahren Jugendherbergen eingerichtet haben, sind bisherige
Bestrebungen, die dahin zielten, hier ergebnislos geblieben.
Dabei sind die Verhältnisse für die Einrichtung einer Jugend¬
herberge in Rastede gar nicht ungünstig. Es wird nun an¬
geregt, daß in Zusammenarbeit mit dem Jugendherbergsver¬
band die Gemeinde, der Verkehrsverein, wie auch die Jugend¬
verbände, Turnvereine, RS .-Jugend usw. die Vorarbeiten in
die Hand nehmen. Ein großer Teil der notwendigen Arbeiten
könnte von Jugendlichen im freiwilligen Arbeitsdienst aus¬
geführt werden. Mit Rücksicht darauf, daß eine gute Jugend¬
herberge den Namen unseres Luftkurortes weichin bekannt
machen würde, sollte nicht länger mit der Inangriffnahme
einer derart idealen Sache gewartet werden!

Loy.
Ein schöner Maibaum ist vor dem Gaschof zu Loyerberg

in der Nacht zum Pfingstsonntag von den Nachbarn und
Freunden des Wirts gerichtet worden. Eine 16 Meter hohe

, Fichte ist mit Grün und Bändern geschmückt und ragt weit in
das Land. Eine kleine Feier wurde vom Wirt für die Aus¬
steller veranstaltet. Ursprünglich war geplant, noch einen Mal¬
baum dazu zu „ besorgen " ; weit ausgedehnte Streifen nach
Rastede und Großenmeer ergaben aber, daß nirgends ein Baum
ausgestellt war . So ist denn dieser Maibaum der einzige in
der ganzen Gegend, der die schöne alte Sitte vertritt.

Wiefelstede.
Vor dem Wiefelsteder Bauernhaus ist nach alter Sitte

zu Pfingsten ein hoher Maibaum errichtet worden . Einen
zweiten konnten dis Wiefelsteder dazu bekommen, weil die
Bokeler mal gerade nicht aufpaßten . So wurde deren Baum
mit zum Bauernhause genommen. Am Sonnabend wollen
ihn die Bokeler wieder einlösen und mit Musik nach Hause
holen. Die Krone wird abgenommen und im Bauernhaus
aufgehängt . Während der Pfingstiage sind fast 3000 Besucher
im Bauernhaus gewesen, die den Tierpark (besonders den
nun dreijährigen Rehbock ) und die zusammengetragenen
Altertümer besichtigten.

Bad Zwischenahn.
In der seit Pfingsten eröffnten Badeanstalt herrschte in

den letzten warmen Tagen bereits reger Betrieb. Das Haupt-
kontingent stellte natürlich die Jugend : abex auch hon den
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WEftAHerlW VköMllÄEN A kttLLtVEte
(Nachdruck verbalen)

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet beherrscht zunächst
noch die Wetterlage unseres Bezirkes. Von dem umfangreichen
ozeanischen Tief, dessen Aufgleitregen über Großbritannien
liegt, werden stärkere Randbildungen ostwärts vorgeschoben,
die zeitweise vermehrte Bewölkung in Nordwestdeutschlandver¬
ursachen . Ebenfalls dringen Fallgebiete über das Nordmeer
südostwärts vor, wodurch schon der nach Norwegen vor¬
geschobene Keil wesentlich eingeschränkt wurde. Demnach scheint
eine allmähliche Schwächung des hohen Druckes etnzutreten,
wenn auch die Möglichkeit besteht , daß die nächtliche Aus¬
strahlung ihn zunächst noch stützen wird.

Aussichten für den 81. Mai ; Zunehmende südwestliche
Winde und Gewitterneigung.

Aussichten für den 82. Mai : Veränderlich bei Winden west¬
licher Richtungen.

WMerMgSbesdschtMgsndr SDenvrirg
von ,4 . Optiker
Thermomet. Barometer Lusttemperatur, Ovis.

Mon« Uhrzstt in Ls >».° in ww Monat Höchst Niedrig»

19 . Mai 7 UhrNM. -I- 17,6 765,9 19 . Mai
ft- 28,9 1- 16,1

20. Mai 8Uhrvm. ft- 18,5 769,5 20. Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalte «:
Luft 21, Wasser 20 Grad Celsius.

Hochwasser : Sonnabend , 21. Mai:
Oldenburg 5 .00, 17.25 ; Wangerooge 0.15, 12.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 1 .25, 13.50 ; Bremerhaven 1 .45, 14 .10 ; Norden¬
ham 2.05, 14.30 ; Brake 2.50, 15.15 ; Elsfleth 3.10, 15.36 ; Bremen
4 .20 , 16 .45 Uhr.

Aus der Wahlbeweguug
Die Wahlkundgeüungder NSDAP , mit dem braunschweigi¬

schen nationalsozialistischen Fraktionsführer Bertram als
Redner findet heule abend in der „Union" statt.

Die Deutsche Staatspartei hält laut Anzeigeheute abend im
„Haus Niedersachsen "

, Grüne Straße , eine öffentliche Versamm¬
lung ab , in der Landtagsabgeordneter Nuschke über „Die
politische Lage " und Rechtsanwalt Ehlermann über „Die
Bedeutung der oldenburgischenLandtagswahl " sprechen werden.

Deutscher Abend in Ohmstede . Laut Anzeige findet im
„Müggenkrug" , Ohmstede , am 22 . Mai im Anschluß an die
Hitler - Kundgebung unter Mitwirkung der gesamten Gau-
Kapelle ein Deutscher Abend statt. Die Festrede hält Herr
Spangemacher, MdR .. Karten im Vorverkauf in der
Deutschen Buchhandlung, Lange Straße , und im Müggenkrug.

Hitler-Kundgebung auf dem Ammerlande am 27. Mai . Der
Bezirk Zwischenahn der NSDAP , hielt im „ Schützenhof " eine
erweiterte Sitzung ab , zu der die übrigen Bezirke des Ammer¬
landes mit hinzugezogenwaren . Es handelte sich um die Fest¬
legung der Vorarbeiten für den Hitlerbesuch am 27 . Mai in
Bad Zwischenahn. Da der Besuch Hitlers unserem ganzen
Ammerlande gilt und zweifellos eine der am stärksten besuchten
Kundgebung im Oldenburger Lande sein wird , wird sich der
ZwischenahnerBezirk für eine würdige Ausgestaltung einsetzen.
Er appelliert dabei besonders an die Einwohnerschaft, ihrer¬
seits durch reichen Flaggen- und Girlandenschmuck zur Aus¬
schmückung der Straßen beizutragen. Auch an unsere Land¬
wirte in der Gemeinde ergeht die Bitte , den bedienstetenjungen
Leuten an diesen Tagen, so weit wie eben möglich , freie Zeit
zu lassen , damit sie sich für die vielen Aufgaben, die zu erledi¬
gen sind , zur Verfügung halten können . Auch die beiden großen
HarmsschenHallen, in denen die Kundgebung stattfindet, wer¬
den festlich herausgeputzt. Die Frauenschasten haben sich dafür
zur Verfügung gestellt . Das erforderliche Grün wird gleich
Anfang kommender Woche angefahren werden. Die Frauen-
schaften werden in den Hallen einen Stand einricht-en , auf dem
Butterbrote , Fleischbrühe, Kaffee usw . preiswert zu haben sind.
Erwerbslose Parteigenossen, die an der Einrichtung von weite¬
ren Ständen ein Interesse haben, wenden sich an I . Schneider,
Aschhausen , der diese Angelegenheit regelt. Die Unterbringung
der Autos und Krafträder ist gesichert . Der Ort hat für die
leichten Wagen den Sportplatz am Schützenhof zur Verfügung
gestellt ; als Parkplätze werden weitere Plätze, so an der Wil¬
helmstraße, am Marktplatz usw. eingerichtet . Ein Ordnungs¬
dienst in den Straßen wird für reibungslose Abwicklung sor¬
gen . Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die Redner¬
tribüne von allen Plätzen gut zu sehen ist ; eine große Laut¬

sprecheranlage ist vorhanden, so daß die Ansprachen überall
gleich gut zu verstehen sind . Der Vorverkauf hat bereits rege
eingesetzt . Sämtliche ausgebildeten Sanitätsmannschaften kom¬
men Freitagmittag in den Harmsschen Hallen zusammen, um
die näheren Anweisungen durch vr . Dyckerhoff in Empfang
zu nehmen.

Der Wahlkampf hat im ganzen Lande eingesetzt . In der
nächsten Woche wird er derart gesteigert , daß in den meisten
Orten des Landes Wahlversammlungen stattsinden. Die Par¬
teien haben umfangreiche Pläne ausgearbeitet, die erkennen
lassen , daß alle Kraft eingesetzt wird , um den Sieg zu erringen.
Die NSDAP , hielt inIever eine große Wahlkundgebungab,
in -der Reichstagsabgeordneter Spangemacher das Referat
übernommen hatte. In Blexen sprach Hauptlehrer
Behlen . — Die Deutschnationale Volkspartei
hielt in Sage eine sehr gut besuchte Wahlversammlung ab , in
der der Parteigeschäftsführer v . d . Ah « und Gemeindevor¬
steherDannemann, Hundsmühlen, über die deutschnationale
Politik sprachen . In Rodenkirchen fand eine Versammlung der
Deutschen Staatspartei mit dem früheren Landtags¬
abgeordneten Alb ers, Oldenburg, als Redner statt. Eine
ausführliche Berichterstattung über alle Versammlungen im
Lande ist selbstverständlich bei der großen Häufung der Ver¬
anstaltungen nicht möglich.

Acht Wahlvorschläge im Lundesteil Birkenfeld
für die Landtagswahl

Für die Landtagswahl sind beim zuständigen Wahl¬
kommissar acht Wahlvorschlägeeingegangen. Die Parteien und
ihre Spitzenkandidaten sind : 1. Sozialdemokratische
Partei Deutschlands: Goldschmied Friedrich Jffland-
Oberstein, Goldschmied Karl Eckel-Idar , Maurer Friedrich
Petry -Birkenfeld. 2. Sozialistische Arbeiterpartei:
Goldschmied Jakob August Wild-Overstein, Ackerer Johann
Peter Marx-Gonnesweiler. 3. Zentrum: Landwirt und
Pens . Bergmann Joses Seibert -Gonnesweiler, Lehrer Michel
Meyer-Selbach, Ehefrau Magdalena Jedding -Birkenfeld. 4.
Kommunistische Partei: Edelsteinschleifer Paul Eisen¬
schneider -Fischbach , Hüttenschlofser Emil Saar -Sötern , Kellner
Franz Fieber-Idar . 5. Deutschnationale Volks-
Partei: Amtsgerichtsrat Karl Nieten-Nohfelden, Landwirt
und Schösse Karl Hartenberger-Wilzenberg, Müller Franz
Emil Fettig-Brücken . 6 . Hitlerbewegung: Kaufmann
Herbert Wild-Idar , Landwirt Otto Dreher-Gollenberg, Apo¬
theker Fritz Huppmann-Oberstein. 7. Deutsche Staats-
Partei: Kaufmann Franz Albert-Oberstein, Regierungssekre¬
tär Otto August Schneider-Birkenseld, Rechtsanwalt Gustav
Ehlermann-Oldenburg. 8. Deutsche Volkspartei: Kauf¬
mann Viktor Purper -Jdar , Gerbereibesitzer Ernst Kunz -Herr¬
stein.

älteren Jahrgängen ließ sich mancher durch die annehmbaren
Temperaturen verleiten, das erste Bad zu riskieren. Die An¬
stalt ist tadellos in Ordnung ; auch für Nichtschwimmer ist auf
dem allmählich ablaufenden Strand ausgezeichnete Bade¬
gelegenheit vorhanden. — Die übrigen Badestrande am Meer
haben den Betrieb auch eröffnet. — Die ZwischenahnerBoots¬
flotte der Herren Meinen und Löwner, die im Bootshafen
stationiert ist, liegt vollzählig da und ist tadellos in Ordnung.

Die Kurve der Arbeitslosenzisser in den vier Gemeinden
des Amtsbezirks Westerstede hat in den letzten Wochen weiter¬
hin eine rückläufige Bewegung aufzuweisen. Die Gesamtzisfer
der Unterstützungsempfängerist in der Arbeitslosenversicherung
und Krisenfürsorge von 816 am 18 . April auf 62S am 10. Mai
zurückgegangen . Das bedeutet eine Abnahme von 23 Prozent.
Werden die Zuschlagsempfängerhinzugerechnet, so ist eine Ab¬
nahme um etwa 21 Prozent , nämlich von 2593 auf 2047 zu
verzeichnen.

Westerstede.
Zu derVerhaftung von Einbrechern . Es wurde über die

Verhaftung von Einbrechern in Oldenburg berichtet. Aus
einer anderen Quelle als der amtlichen Oldenburger , hat der
„Ammerländer " erfahren , daß diese Verhaftung von drei
Männern und zwei Frauen auch in Verbindung zu bringen
ist mit den Ermittlungen über den Einbruch in ein Rauch¬
haus in Westerstede . Die Verhafteten sollen sämtlich der
KPD . angehören . Bei ihnen wurde u . a. Diebesgut aus
einem Einbruch in die Konusmvereinsstelle in Donnerschwee
vorgefunden , außerdem drei angeschnittene Schinken und
Plockwürste, die wahrscheinlich aus dem Diebstahl in der
Blumenstraße in Westerstede stammen. Der Autobesitzer E . ,
der zunächst in der Einbruchssache in Westerstede verhaftet
wurde , soll zu der Baude gehören.

Botel.
Die zweite Verhaftung in der Brandstiftungsassäre!

Gestern morgen ist ein hiesiger Haussohn wegen des dringen¬
den Verdachtes der Brandstiftung beim BrUmundschenHause
nach Oldenburg in Untersuchungshaft genommen worden.
Die hiesigen Kommissare haben die Fußspuren , die von dem
Brandplatz zur Meinerschen Wirtschaft führten , mit Gips
ausgegossen und mit dem Schuhwerk der Verdächtigen ver¬
glichen , wobei sehr belastendesMaterial sich häufte. Stachel¬

drahtenden wurden abgeschnitten, deren Zacken Zeugreste an¬
hafteten . Die Vernehmungen sind sehr umfangreich vor sich
gegangen . Die erste Verhaftungeiner Frau aus Bokel ist nach
kurzer Dauer aufgehoben worden . Bei der zweiten Ver¬
haftung handelt es sich um die Person , die in den Jahren
1928/29 bereits zu längerer Zuchthausstrafe verurteilt wurde,
auch in Brandstiftungsaffären , ohne daß der Mann bis heute
seine Schuld zugegeben hat.

Varel.
Ein schweres Autounglücktrug sich Mittwochabend auf der

Neuenweger Chaussee kurz hinter dem Kaffeehausezu . Als ein
Auto einen Radfahrer vorschriftsmäßig überholen wollte, fuhr
der Radfahrer plötzlich nach links. Der Führer des Wagens,
der sofort stark bremste , konnte das Auto aber nicht so leicht
zum Halten bringen und bog , um den Radfahrer nicht weiter
zu gefährden nach links hinüber gegen einen Baum . Das Auto
wurde stark demoliert. Der Insasse des Autos , Ingenieur

Geschäftliche MitteLmrsen
Ein neuer Oeltyp!

Infolge eines starken Bedürfnisses nach , einem Hoch¬
leistungsöl für hochbeanspruchte Kraftfahrzeugmotoren hat sich
die Rhenania-Ossag - Mineralölwerke Akt .-Ges . (MLH ) ent¬
schlossen, ihr in der Fliegerei schon seit längerer Zeit bewährtes
Hochleistungsöl L.LR08I1LIL jetzt auch in rücknehmbaren
2-Ltr .-Kanistern für Kraftfahrzeuge auf den Markt zu bringen.

L.LL08HLIiI , Wird aus Grund neuer Normen und Me¬
thoden hergestellt und ist speziell zur Schmierung hoch-
beanspruchter Wasser- und luftgekühlter Flug -, Renn- und
Sportmotoren in Flugzeugen, Kraftwagen, Motorrädern und
Motorbooten geeignet. Das neue Hochleistungsöl stellt einen
ganz neuen Oeltyp dar , der alle Vorzüge des Rizinusöles und
des Mineralöles vereinigt, ohne deren Nachteile aufzuweisen.
Da ein ausgesprochenesOel für Hochleistungen
ist, sei darauf hingewiesen, daß dieses Produkt lediglich für
Hochleistungsmotoren verwendet werden sollte , da sich ferne
Vorteile bei Verwendung in normal -beanspruchten Maschinen
nicht auswirken können.

ist bei den bekannten KWMMankstell «»
und in allen Fachgeschäften erhältlich.



Klaus aus Oldenburg erlitt einen Beinbruch und wurdeeinem Oldenburger Krankenhaus zugeführt. Der Führer erlittBrustguetschungenund mußte gleichfalls ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen. Der Radfahrer kam mit einigen Hautabschür¬fungen davon.

Erwerbslose demonstrieren gegen die Senkung der Unter¬
stützungssätze . Im Anschluß an eine am Donnerstagvormittagin der Reithalle abgehaltene Versammlung der Erwerbslosen,unternahmen diese einen Demonstrationszug zum Amtsgericht,um beim Amtshauptmann gegen die Senkung der Unter¬
stützungssätze sür Wohlfahrtserwerbslose sowie der Sozial - undKleinrentner zu protestieren. Beim Amtsgericht wurde der Zugvon der Vareler Polizei aufgelöst . Den Demonstranten wurdeder Eintritt in das Gebäude verwehrt und einer Abordnungdie Unterbreitung der Wünsche der Erwerbslosen beim Amts¬
hauptmann gestattet. Der Führer der Erwerbslosen teilte nachder Unterredung mit, daß der Antrag gestellt worden sei , die
Unterstützungssätzeaus den alten Stand vor dem 1 . Mai zurück-zusühren. Gleichzeitig soll sür jedes zur Familie gehörige Kind
Unterstützunggewährt werden. Es wurde noch betont, daß aucheine Eingabe an die oldenburgische Regierung erfolgen werde.

Donnerstagabend fand im „Torhegenhaus" Bargstede eine
Gemeinderatssitznng unter Vorsitz des . GemeindevorstehersBrunken statt, da eine Eingabe betr. Unterstützungssätzeder
Wohlsahrtserwerbslosen eingereicht war , weshalb fünf Ge¬
meinderatsmitglieder eine dringliche Sitzung verlangt hatten.Der Gemeindevorstehererklärte einleitend: Die LandgemeindeVarel stehe mit 280 Wohlfahrtserwerbslosen mit 800 Familien¬
angehörigen als notleidende Gemeinde an vierter Stelle, denn
aus je 1000 Einwohner entfallen 35 Wohlsahrtserwerbslose.Er lehne daher den Dringlichkeitsantrag der Sitzung ab . Fer¬ner verbitte er sich in Zukunft eine Maßregelung durch Demon¬
stration, er lasse sich nicht den Marsch blasen. Eine rege Aus¬
sprache setzte ein. Schließlich findet ein Antrag einstimmigeAnnahme, wonach beim Ministerium Protest gegen die jetzigen
Richtsätze erhoben werden soll mit der Forderung , die Vertei¬
lung der Lasten auf breitere Grundlage für den ganzen Frei¬staat vorzunehmen.

Zetel.Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde am zweiten
Pfingsttage der Molkereigehilfe E . Er badete mit mehrerenjungen Leuten in der Wietingschen Sandkuhle. Plötzlich ver¬
sank er unter mehrfachen Hilferufen vor den Augen der an¬
wesenden Personen . Da E . jedoch des Schwimmens kundig ist,glaubte zunächst jeder an einen Scherz . Als er aber nicht wie¬
der an die Oberfläche kam , eilte man hinzu, und es gelang dem
Haussohn M. , den Ertrinkenden im letzten Augenblick zu er¬
fassen und an Land zu bringen. Der̂ zufällig anwesende Sani¬täter R . bemühte sich sofort um den E ., der nach kurzer Zeitdas Bewußtsein wiedererlangte.

Schwei.
Der gestohlene Maibaum ! Auch hier in der Marsch gibtes überall Maibäume. Auch das Stehlen der Maibäume kennt

man aus der Marsch . So brachten es die Schweierautzendeicher,
die einen eigenen Maibaum aufgesetzt haben, fertig, den Reit¬
landern ihren Maibaum in der Nacht zu „ klauen . Ohne ein
Faß Bier werden die Schweierautzendeicher den Maibaum der
Reitlander nicht wieder hergeben. — In Rodenkirchen hat man
die Maibäume mit einer ganzen Reihe von elektrischen Birnen
ausgeschmückt , die man von Schwei aus noch sehr deutlich

Bestandene Prüfung . Der Schmiedegeselle Herm. Wulffin Neustadt hat an der staatlich anerkannten Husbeschlagschulein Oldenburg die Prüfung mit dem Prädikat „ Sehr gut"
bestanden.

Altenhuntorf.
Endlich werden umfangreiche Straßenbauten durch¬

geführt, aber trotzdem bleiben weite Strecken mit sehr schlech¬tem Pflaster übrig.
Die Mäuse haben sich aus den Moorländereien wieder gut

vermehrt, so daß bald wieder mit einem Mäusejahr zu
rechnen ist.

Verhinderte Zwangsversteigerung. Man schreibt uns:
Kürzlich wurde eine Zwangsversteigerung einer Kuh wegeneiner Pachtforderung durch Nichtbieten in Altenhuntorf ver¬
hindert . Die Forderung war von einem Oldenburger Herrn
an einen Auktionator abgetreten. Es handelte sich um 45 RM.
Die Vermittlung des Gemeindebundes blieb ohne Erfolg.

Hammelwarden.
Reparatur der Elsenbahnbrücke . Augenblicklich wird die

große Eisenbahnbrüüe zwischen den beiden Bahnhöfen
Hammelwarden und Kirchhammelwarden gründlich aus-
gebeffert . Es werden ferner noch einige andere Eisenbahn¬
brücken auf der Strecke Nordenham—Hude ausgebessert , wo¬
durch manchmal die Anschlüsse in Hude usw. nur mit knapper
Mot ereicht werden.

Brake.
Flottenschau in Brake . Wie bereits mitgeteilt, findet

Sonnabend und Sonntag , den 4 . und 5. Juni in Brake die
diesjährige Flottenschaudes Wassersport -Verbandes Weser¬
kreis statt . Man rechnet damit, daß 400 bis SVO Boote hier¬
her kommen , so daß mit einer imponierendenDemonstration
für den Wassersport erhofft werden darf. Eine Flaggen¬
parade auf der Weser zwischen Kaje und Strandbad und eine
Kundgebung am Sonntagmorgen auf der für eine , Ver¬
anstaltung dieser Art als ideal zu bezeichnenden Kaje bilden
die Hauptpunkte des Programms , um dessen weitere Aus¬
gestaltung der Bade- und FremdenverkehrsvereinBrake und
der Braker Segel - und Ruderverein seit langem aus das
eifrigste bemüht sind.

Dedesdorf.
40 Jahre Ortsgeistlicher. Unser Ortsgetstlicher, Kirchenrat

Daniel Ramsauer, feierte am 1 . Pfingsttage sein 40-
jähriges Ortsjubiläum . Dem Wunsche des Jubilars ent¬
sprechend , fand nur eine einfache Feier im Gottesdienste statt,
in dem Pastor Licentiat Freese aus Brake die Festpredigt
hielt. Der Kirchenrat war vollzählig erschienen , bas Gottes¬
haus bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein herzliches Ver¬
hältnis verbindet den Jubilar mit der ihm anvertrauten
Kirchengemeinde. Die politische Gemeinde verdankt der Erfah¬
rung des alten Geistlichen manch wertvollen Rat . Daniel
Ramsauer wurde am 17 . September 1861 als Sohn des da¬
maligen Pfarrers in Osternburg geboren. Am 30. Oktober
1887 wurde er ordiniert und darauf zum Vakanzpredigernach
Altenhuntorf berufen, wo er am 1 . November als Pfarrer
bestätigt wurde. Am 14. März 1892 erfolgte seine Ernennung
zum Pastor in Dedesdorf, wo er seitdem still und eifrig als
ein treuer Arbeiter im Weinberge seines Herrn wirkte . Von
1912 bis 1918 und später von 1921 an gehörte er der Olden-
Lurgischen Landesshnode an , in der er noch heute als Mitglied
wirkt, dessen umfassendes Wissen auch von höchster Stelle gern
zu Rate gezogen wird. Seit 1921 ist Pastor Ramsauer Kreis¬
pfarrer des Kirchenkreises Brake. Im Jahre 1930 wurde ihm
in Anerkennung seinerArbeit vom OldenburgischenOLerkirchen-
rate der Titel eines Kirchenrats verliehen. Ueber seinen engeren
Wirkungskreis hinaus ist Kirchenrat Ramsauer vielen Freun¬
den der Heimatgeschichte durch heimatkundlicheAbhandlungen
bekannt geworden.

Nordenham.
Leichenfund in der Weser. Bei Kleinenstelwurde die Leiche

der am 19. März in die Weser gesprungenen Dienstangestellten
Käte Batenhorst in der Weser geborgen. Ueber den Grund
berichteten wir seinerzeit; man vermutete Liebeskummer. Die
Leiche war wegen des Treibens während zweier Monate

natürlich stark in Verwesung übergegangen, die Tote konnte
lediglich an der Kleidung erkannt werden.

Jever.
Der oldenburgische Landesverband evangelischer Posaunen¬chöre veranstaltet in diesem Jahre sein Landesposaune n-

f e st gemeinsammit den Posaunenchören des Harlingerlandesin Jever . Ais Tag für das Fest ist Sonntag , der 19. Juni,gewühlt worden. Am Morgen soll in der Frühe an mehrerenStellen der Stadt der Sonntag eingeblasenwerden. Der Fest¬gottesdienst findet um 10 Uhr in der Kirche statt, in demPastor Sch aas aus Asel die Festpredigt halten wird. Um11.30 Uhr wird auf dem Schloßhofe eine Kundgebung sein miteiner kurzen Ansprache . Die Feier am Nachmittage findet im
Schützenhofe statt, bei gutem Wetter im Garten. Dabeiwerden zwei Ansprachen gehalten werden, eine von LehrerHirte (Berdum) und Pastor Eschen (Delmenhorst).

Der Jeverländische Rennverein befaßte sich in einer Mit¬
gliederversammlung mit den Ausschreibungen für dasam 3. Juli in Jever stattfindende Rennen. Nach dem Vor¬
schläge des Geschäftsführers, Landwirtschastsrat Müller
(Jever ) , wurden die Preise sür die einzelnen Rennen um25 Prozent herabgesetzt . Auch die Eintrittspreise sollen den
heutigen Verhältnissen weitestgehend angepaßt werden. Dervon dem Geschäftsführer erstattete Rechnungsberichtergab ein
günstiges Bild von der Finanzlage des Vereins, der nachTilgung einer bisher noch auf der Reithalle lastenden Grund¬
schuld heute keine finanziellen Verpflichtungen mehr hat . —
Da in diesem Jahre im Verband der Renn- und Reitervereine
Oldenburgs voraussichtlich kein Landeswettkamps statt¬finden wird, ist vom Verbandsvorstand vorgeschlagen worden,die Vereine während einer Besichtigungsreisedurch eine Kom¬
mission aus ihren Reitplätzen besichtigen und bewerten zulassen.

Delmenhorst.
Schwerer Unglücksfall. Beim Bahnhof in Schier¬

brok ereignete sicheinschwererUnglückssall. Der Land¬
wirt Barkemeyer aus Stenum näherte sich mit feinem Ge¬
spann, auf dem außer ihm noch sein 59jähriger Knecht und eine
Dienstmagdbefanden, dem Bahnübergang, als der V -Zug von
Bremen nach Oldenburg vorübersauste. Das Pferd wurde wild
und ging durch . Der Gespannführer konnte das aufgeregte Tier
nicht wieder in seine Gewalt bekommen , und so schlug der Wa¬
gen bald hier, bald dort an. Die drei Personen wurden herab¬
geschleudert . Der Knecht Bellersen schlug mit dem Kopf
gegen einen Stein und war bald tot. Der Besitzer Barke¬
meyer erlitt einen schweren Armbruch und eine Anzahl
anderer Verletzungen, während die Magd sich eine Gehirn¬
erschütterungzuzog . Die beiden Verletzten wurden dem hiesigen
Krankenhausezugeführt. Der Verstorbenewar verheiratet und
hinterläßt mehrere Kinder.

Schlägerei. Zu einer heftigen Schlägerei kam es am Mitt¬
wochabend an der Ecke Privatweg und Hasberger Straße
zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten, in deres mehrere Verletzte gab . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Einführung von Pfarrer Meyer in das erste Pfarramt.Am Sonntag wird Oberkirchenratsprästdent O. Or. Tite¬
rn a n n unseren Pfarrer Meyer im Gottesdienst als Nachfolgerdes Herrn Kirchenrat Meyer, der hier fast ein Menschenalterin Segen gewirkt hat, in sein Amt einsühren. Ueber den
Lebenslauf unseres Pastoren sei folgendes gesagt : PfarrerWilhelm Ludwig Kraft Meyer wurde am 20 . November 1885in Oldenburg als ältester Sohn des Kaufmanns TheodorMeyer geboren. Nach Absolvierung des Gymnasiums genügteer seiner militärischen Dienstpflicht im Infanterie -RegimentPrinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42 in
Greifswald , studierte evangelische Theologie in Greisswald,Berlin , Halle und Heidelberg. Von 1911—1912 diente er Len
evangelischen Glauvensbrüdern in ihrem Kampse um Glaubenund Heimat als evangelischer Pfarrvikar in Pilsen in Böhmen,Sommer 1912 Vakanzprediger in Ratekau bei Lübeck, 1912 bis
1913 Oberhelser und Erzieher in den Wichernschen Anstaltendes Rauhen Hauses in Hamburg, 1913—1914 Hilfsprediger in
Rüstringen-Heppens, 1914—1915 Kriegsdienst im Res .-Jnf .--Regt. Nr. 79, 1915—1917 unter Pastor Dede Hilssprediger in
Osternburg, 1917—1922 Pfarrer in Fedderwarden, 1922—1932Pfarrer in Wiefelstede , wo sein Name verbunden bleibt mitder Begründung der Diakonissenstattonund des KirchlichenFrauenverelns , der Errichtung dreier Predigtfilialen in Wester¬holtsfelde, Borbeck und Herrenhäuser!, der Verbesserung resp.Neuanlage des Kirchhofes , der Verschönerung der Kirche ; erwar Mitglied des Kreiskirchenrates Ammerland, KirchlicherPressewart und Mitglied des Ehrenausschusses des Hand-werkerbundes Rastede -Wiefelstede.

Erfreuliche Veränderungen der Graft - Badeanstalt. In
dieser Woche wird die Graftbadeanstalt, jene in ganz Nordwest¬deutschlandals musterhaft anerkannte Flutzschwtmmanlage, sür
die Allgemeinheitgeöffnet werden. Der diesjährigen Eröffnung
ging ein vom Verein für öffentliche Bäder wohlüberlegter Um¬bau des alten Badehauses voraus , und nun hat man einen sehr
vorteilhaften Raum für eine kleine Restauration hergerichtet,die schon seit langen Jahren der Wunsch des DelmenhorsterBadepublikums war . Durch diese Neueinrichtung, deren Sitz¬
plätze innerhalb und außerhalb des Hauses einen feinen Aus¬
blick auf die Badeanlagen und Graftpromenaden bieten, wird
das neuerdings auch an den Sonntagnachmittagen geöffneteDelmestrandbad sicher noch größeren Zuzug bekommen.

Ganderkesee.
Vom Reitsport. Der zweite Pfingsttag war von jeher der

Tag, an welchem der Reiterverein Ganderkesee sein Reit¬turnier abhielt. Wegen der schlechten wirtschaftlichen Lagefand es Heuer aber nur in kleinem Rahmen statt. Der Besuchwar ein guter. Reiter und Rotz gaben Zeugnis von der vor¬
züglichen Schulung. Als Sieger gingen hervor: Meisterrtng-
stechen: G . Backenköhler , Schönemoor (15 Ringe) , H . Kunst,Hengsterholz (15 Ringe) , E . Steenken, Elmeloh (11 Ringe) , B.Steinseld, Elmeloh (7 Ringe) , A. Niehaus, Elmeloh (5 Ringe),H. Siemer , Neumühlen (9 Ringe) , K. von Seggern, Hedenkamp
(14 Ringe) , I . Abel, Bürstel (11 Ringe) , I . Albers, Bürstel
(11 Ringe) , I . Harfst, Grüppenbühren (9 Ringe) , D. Schwar-ting, Thienfelde (12 Ringe) , R. Schütte, Elmeloh (10 Ringe) ,G. Oetken , Elmeloh (11 Ringe) . Die silberne Nadel erhieltenBackenköhler und Kunst . — Im Schleifenraub wurde SiegerD. -schwarting , Thienfelde. Weiter erfüllten die Bedingungen:Abel, Hegeler , Steenken, Siemer , Steinseld, Harfst, Siemer,Niehaus , Albers. — Beim Schlangenreiten wurde H . Hegeler,Almsloh, Sieger. Weitere Preise "wurden zuerkannt Schwar¬ting , Abel, Steinseld, Backenköhler , Steenken und Schütte.

Wildeshausen.
Tödlich verunglückt ist am Donnerstagmorgen

gegenüber dem Dorf Thölstedt der Landwirt Lanfermann,
Siedenbrögen, Gemeinde Visbek . Das Gespann desselben
scheute vor einem Zigeunerwagen und ging durch , wobei L.
vom Wagen geschleudert wurde und kurze Zeit nachher an den
schweren Verletzungenverstarb.

Bundestreffen der Kysfhäuserjugend in Wildeshausen.
Gleichzeitig mit der großen Heerschau des Oldenburger Krieger¬bundes am 11 . und 12. Juni in Wildeshausen hält die Khff-häuserjugend in der alten Wittekindstadtihr Bundestressen ab.Sie hat hierfür ein arbeits- und erlebnisreichesFestprogramm
aufgestellt . Danach ist schon acht Tage vor dem eigentlichenBundestreffen in einem Jungmannenlager Gelegenheit ge¬boten, Wildeshausens waldreicheUmgebung kennenzulernen, in
Spiel und Sport sich zu tummeln und in strafsem Ordnungs¬
dienst Körper und Geist zu schulen — eine Gelegenheitzu Frei¬zeit, die den arbeitslosenJungmannen willkommen sein dürfte.Den Auftakt zum Festsonntag als Höhepunkt der Wildes¬
hauser Tage bildet dann ein großer Kyffhäuser-Abend der
Kyfsbäuser-Jugend mit abschließender weihevoller Abendfeieraus dem Marktplatz. Der Festsonntag beginnt sür die Kyss-
häuserjugend in aller Frühe mit einem großen Geländespielin der Umgegend Wildeshausens, anschließend zeigen die ein¬
zelnen Verbände Hrdnungsdienstübungen und humoristischeSpiele, während die Jungmädchen bunte Volkstänze tanzenwerden. Festhöhepunkte sind der, wie immer, Feld¬gottesdienst, der Festmarsch und die Paraden , die die
Kyffhäuser - Jugend im großen Bunde derOldenburger Kriegervereine mitmachen . Am Nachmittage ist
Gelegenheit zu Kleinkaliberschießen , Führungen und Wan¬derungen in Wildeshausens herrliche Umgebung gegeben . Die
Vorbereitung und Durchführung der Gesamtjugendveranstal¬
tungen liegt in den Händen des stellvertretenden Bundes-jugendleiters Krüger ( Nordenham) .

Barßelermoor.
Schützenfest . Von herrlichem Maiwetter begünstigt, feierteder hiesige Schützenverein am zweiten Pfingsttage sein drittes

Schützenfest . Der Schütze Bernhard Esvers gab den Königs¬
schuß ab . Sein Adjutant wurde der Schütze M. Esvers, der
Fräulein Anni Schillmöllerals seine Gefährtin erkor.

Kamperfehn.
15 Schweineverbrannt. Gestern nachmittag entstand in der

Wirtschastsscheune des Landwirts Friedr . Kapels ein Scha¬denfeuer, daß rasend schnell sich ausbreitete, da auch Heu,Stroh und eine MengeTorf darin lagerten. 15 Schweinekamenin den Flammen um. Ferner verbrannten ein Jagdwagen und
landwirtschaftlicheGeräte. Der Torfvorrat brannte die ganzeNacht durch . Das Gebäude war nicht versichert , das Inventarnur zum Teil.

Bremen.
Schienenfehler als Ursache des D - Zug - Unglücks inBremen? Staatsanwaltschaft greift ein. Während die Reichs¬bahnverwaltung in Bremen bezüglich des D-Zug-Unglücks am

Pfingstmontag vor dem Bremer Hauptbahnhofe noch immerder Ansicht ist , daß es sich um eine Gleisverwersung handelt,mehren sich die Meinungen, daß das Unglück auf technischeFehler am Bahndamm zurückzuführen ist. Ein Kenner der
Verhältnisse, der bei dem Unglück zugegen war, behauptet, daßvor der Brücke ein 3 bis 4 Meter langes Schienenstück im
Schienenstrang eingesetzt gewesen war ; es sei keine sachgemäßeArbeit gewesen , was durch die in der Nähe liegende Kurve um
so gefährlichersei . Das Schienenstück habe nicht die Stabilitäteiner Schiene von normaler Länge gehabt. Durch die Loko¬motive sei der Schienenverband ins Rutschen gekommen und
die letzten Wagen seien durch das starke Schlingern entgleist.Außerdem müsse der Unterbau nicht besonders fest gewesen
sein , denn ein Schienenstrang dürfte in einer solchen Weife
nicht hin- und hergleiten. Die Ausbesserung hätte auf offenerStrecke nicht vorgenommen werden dürfen, sondern nur bei
Weichenanlagen. Die Reichsbahnverwaltung teilt uns mit,daß sie das ganze Material über das Unglück an die Direktion
nach Hannover gegeben habe . Wie wir "weiter erfahren, hat
nunmehr der Staatsanwalt in Bremen gegen „Unbekannt" eine
Untersuchung eingeleitet, da die Entgleisungskatastrophe den
Tatbestand der Körperverletzungund Verkehrsgefährdung ge¬
schaffen hat. Die Schuldfrage wird noch eingehend geprüft.

Aus vern GeMtsfaal
StrafkammerOldenburg

Zu hohe Rechnungen . Der aus Nürnberg stammende
45jährige Dachdeckermeister Matthias Bntterich, wohn¬
haft zu Rüstringen, ein auch wegen Betruges mehrfach vor¬
bestrafter Mensch , hatte einer Frau in Rüstringen , die ihn
für Reparaturen am Dache ihres Hauses in Anspruch nahm,eine sogenannte gesalzene Rechnung aufgemacht. Obwohl
nach Aussage der Arbeiter insgesamt nur 20 Stunden ge¬arbeitet worden war , waren in der Rechnung 26 Stunden
aufgeführt . Dazu ließ B . auch sich selbst für volle 26 Stun¬
den Meisterlohn zahlen, trotzdem er nur sehr wenig mitge¬arbeitet hafte. Für seine Arbeiter zahlte er tarifmäßig jeStunde eine RM , berechnete sie aber mit 1,80 RM . Auf
diese Weise entstand eine Rechnung, die nach Bekundungeines Sachverständigen zu der wirklichen Leistung in kein
Verhältnis zu bringen war . Das Amtsgericht Rüstringen
hat unter Hinweis einerseits auf die vielen Vorstrafen des
Angeklagten, andererseits darauf , daß die Menschheit,
namentlich Frauen , gegen derartige Ausbeuter besonders
geschützt werden müßten , eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten erkannt, und die Strafkammer fand diese durch¬
aus angemessen. Sie verwarf die von B . eingelegte Be¬
rufung.

Der Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und
Angehörigen des Reichsbanners am 27 . September v . I . in
Varel führte zu einer gerichtlichen Anklage gegen den damals
28jährigen Arbeiter Friedrich Wilhelm Dierler aus

Hollen bei Ganderkesee. Er beteiligte sich mit dem Reichs¬
banner Delmenhorst an einem Tressen mit politisch Gleich¬
gesinnten in Varel . An dem genannten Tage hatten auch
Nationalsozialisten , aus Schortens kommend, einen Ausflug
nach Varel vorgesehen. Die Polizei verfügte, daß das Reichs¬
banner Varel zu einer bestimmten Zeit zu verlassen hätte,
die Nationalsozialisten aber erst nach diesem Zeitpunkte in
Varel eintreffen dürsten. Der Angeklagte trug die Reichs¬
banner -Uniform und hatte auch eine sogen. Beilpicke an¬
gehängt. Es kam dann in Varel zu einem Zusammenstoß, D.
Wurde angeklagt, sich gegen das Gesetz vom Waffenmißbrauch
vergangen zu haben . Es war nun die Frage zu entscheiden,
ob eine Beilpicke als Waffe anzufehen sei , da sie gegebenen¬
falls nur zum Zerkleinern von Holz benutzt werden soll . So¬
wohl das Amtsgericht Varel als auch die Strafkammer ver¬
neinten diese Frage , und so wurde die Berufung der Staats¬
anwaltschaft gegen das freisprechendeUrteil des Amtsgerichts
verworfen.

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahmenvon 15—20 Pfund in Kürze durch
den ärztl. empfahl, wohlschmeck. EbuS - Tee . Auch harnsäure¬
lösend . Sie fühlen sich wie neugeboren, werden schlank und
elastisch. RM 1,50 in Apoth. u. Drog. Versuch überzeugtauch Siel
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Kreimers letzte Stunden

Weinkeömpfe. der Kevolverkarrl. ein Abschiedsbrief — Neue Enthüllungen über den
Ts- des ZjMdbolrlönigs — Der Auwelenschatz in der SchSrenvilla

Stockholm, 18 . Mai.
Nachdem nunmehr die Erhebungen der schwedischen

Kriminalpolizei über Kreuzers letzte Tage und Stunden im
wesentlichenabgeschlossen sind , ist es möglich , ein geschlossenes
Bild von den Vorgängen zu geben, die dem Selbstmord vor¬
aufgingen und ihm folgten.

Kreugers Widerstandskraft , die schon vorher stark er¬
schüttert war , erhielt ihren letzten Stoß in den Newyorker
Verhandlungen mit den Direktoren der Bankfirma Lee
Higginson L Co. Wiederholt mußten die Besprechungen, die
für Kreuzer sehr peinlich waren , ergebnislos abgebrochen
werden, weil der Zündholzkönig durch heftige Weinkrämpfe
verhandlungsunfähig wurde . Die amerikanischen Verhand¬
lungspartner rechneten schon damals mit einem Selbstmord.
Sie beauftragten daher mehrere Privatdetektive mit seiner
Beobachtung.

Ein letztes Geschenk : 200 000 Kronen
Nach der Ueberfahrt nach Europa hielt Kreuger in Paris

mehrere mehrstündige Konferenzen mit seinem Freund und
Angestellten, Direktor Litorin , ab, in denen ausschließlichvon
der katastrophalen Lage des Kreugertrusts die Rede war . Bei
einer derartigen Gelegenheit schenkte Kreuger seiner Privat¬
sekretärin Karin Bökman den ungewöhnlichen Betrag von
200 000 Kronen. Die Sekretärin hat dieses Geld, von dem
sie selbst nicht recht weiß , warum sie es eigentlich geschenkt
erhielt , später in Stockholmder Untersuchungskommissionzur
Verfügung gestellt.

Das war am Freitag , dem 11 . März . Noch am gleichen
Tage verließ Kreuger nachmittags das Haus , um sich den
Revolver für den wahrscheinlichschon längere Zeit geplanten
Selbstmord zu besorgen. Der Verkäufer in dem Wasfenladen
hat ausgesagt , daß er sich sofort darüber klar war , es mit
einem typischen Selbstmordkandidaten zu tun zu haben.

Wie der Selbstmord zunächst geheimgehaltcn wurde
Am nächsten Vormittag zwischen 10 und 11 Uhr machte

der Zündholzkönig seinem Leben durch einen Schuß in die
Schläfe ein Ende . Ungefähr um 1 -30 Uhr wurde der Selbst¬
mord von Direktor Litorin und Fräulein Bökmann entdeckt,
nachdem sie Kreuger zu einem Frühstück, an dem u . a. auch
zwei amerikanische Bankiers teilnehmen sollten, vergebens
erwartet hatten . Aber erst um drei Uhr nachts lief bei der
Pariser Polizei die entsprechendeAnzeige ein!

Inzwischen hatte Litorin den auf Meuger wartenden
Herren mitgeteilt , was sich zugetragen hatte . Und noch am
gleichen Tage wurden auf der Newyorker Börse 165 000
Stück Debentures der amerikanischen Kreugergesellschast
International Match Corporation verkauft ? !

Diese Vorgänge sind noch nicht restlos aufgeklärt ; in
Paris , Newhork und Stockholm sind die Ermittlungen hier¬
über noch im Gange . So viel ist aber sicher , daß die Geheim¬
haltung des Selbstmordes keineswegs in Ordnung vor sich
gegangen ist . Angeblich wollte man damit eine Schonung der
greisen Eltern Kreugers bezwecken , denen es erspart bleiben
sollte, von fremder Seite die Nachricht vom Freitode ihres
Sohnes zu erhalten . Diese, außerdem recht spät gegebene
Erklärung erscheint reichlich gesucht . Wesentlich ist noch , daß
die Geheimhaltung nur unter Mithilfe eines Pariser Polizei¬
inspektors möglich war . Jedenfalls wurde erreicht, daß die
Nachricht in Newhork erst nach Schluß der Börse allgemein
bekannt wurde.

Die beste Lösung . . .
Auch der Wortlaut eines der drei hinterlassenen

Abschiedsbriefe ist nun bekannt geworden. Er ist an Litorin
gerichtet und enthält neben der Bitte um Weiterleitung der
beiden anderen Briefe ( an Kreugers Schwester und an einen
Mitarbeiter Scheele) folgenden bedeutenden Satz:

„Ich habe ein derartiges Durcheinander angerichtet, daß

ich der Ansicht bin , dies ( der Selbstmord ) wird für alle,
die darin verwickelt sind , die beste Lösung sein. Leben
Sie wohl und besten Dank ! I . K .

"
Der Brief ist in englischerSprache geschrieben . Er zeigt deut¬
lich , daß Kreuger eben zuletzt mit dem „Durcheinander "

, das
er „ angerichtet,, hatte , einfach nicht mehr fertig wurde . Der
einzige Ausweg schien ihm der Tod.

Der geheimnisvolle Schatz in der Schärenvilla
Die Stockholmer Polizei gibt Einzelheiten über eine

neue sensationelle Entdeckung bekannt, die geeignet ist , neue
Aufschlüsse , über das Privatleben Kreugers , insbesondere
über seine verschwenderischenAllüren zu geben. Bei einer
gründlichen Durchsuchung der Villa , die sich der Zündholz-
könig inmitten der Stockholmer Schären an einem ganz be¬
sonders schönen Punkte eingerichtet hatte , wurde nämlich ein
großer Schatz kostbarer Juwelen und wertvollsten Gold¬
schmucks gefunden. Ein großer Vorrat von Brillanten , gol¬
denen Bleistiften usw . wurde entdeckt , alles Dinge, mit denen
Kreuger seine Freunde . und Freundinnen zu beschenken
pflegte.

Der Gesamtwert der Vorgefundenen Goldwaren und
Juwelen geht in die Millionen Kronen . Kaum ein Stück ist
darunter , das nicht wenigstens seine 4000 Kronen wert ist.
Der ganze Fund soll demnächst zugunsten der Kreuger-
Konkursmasse verkauft werden . Davon dürfte besonders eine
Reihe ehemaliger Freunde nicht besonders erfreut sein. Es
befindet sich nämlich darunter eine goldene Schale, deren
Wert von den Sachverständigen auf mindestens 100 000
Kronen geschätzt wird . Die Schale ist ein Geschenk zu
Kreugers 50 . Geburtstag , in die alle diejenigen, die daran
beteiligt waren , ihre Namen eingravieren ließen.

Sowjetrussifcher Vorstoß in Genf gegen die private
Rüstungsindustrie. Die sowjetrussische Regierung hat auf der
Abrüstungskonferenz einen Antrag eingebracht , nach dem sich
die Regierungen verpflichten sollen , der Konferenz Mitteilun¬
gen über die in den Rüstungsindustrien der einzelnen Länder
angelegten Privatkapitalien zu machen , damit grundsätzlich eine
wesentliche Verminderung dieser Privatkapitalien erreicht wird.

20 . 00 Rhr, sprechen
Landtagsabgeordneter und
Rechtsanwalt Llilsi -iiisi «»

im „Haus Niedersachsen", Grüne Straße.
Der Vorstand . I . A . : Max tom Dieck.

vrMtmütSslei»
ksil MII>. dieser
itcicirsnLlroOs 14, 12 unck 2ä
ösocyisnRsbiiismsmsLckcwfsnst.

^ Wir empfehlenuns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u. zur Ablösung von Zins-
Hypotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania. Aktiengesellschaft,
Hauptvernnttlungsstelle für Oldenburg u.
Ostfrtesland: Brundorfs L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i. O., Haarenstr. 48

II
mit Gebrauchsanweisung

-H» Biochemie
Hirsch-Apotheke

Ecke Staustraße, Ecke Achternstrabe

Arterienverkalkung , Herzleiden
Dankerfüllt teile ich kostenlos mit, wie ich
und andere Leidende durch ein einfaches,
auch ärztlich verordnetes Mittel in nie¬

geahnter Weise geheilt wurden.
Steueramtmann a . D . H . Frederstorf,

Schwerin (365) , Mecklbg.

Mine Anzeigen
KM-Komel

Telesunken , 4 Röbr.,
für Wechselstrom , ge¬
gen Apparat f . Gl.-
strom zu vertauschen.
Anaeb. unt . B E 857
an die Geschst. d . Bl.

Neu überholter
SÜWMWWN

25 Zentn, Tragkraft,
prima in Ordnung,

billigst abzugeben.
H . Brüers,

Munderloh
bei Ktrchh alten.

Zu verkaufen ein
Mriger Mse
WaMUin

und 9 Wochen alte
— Ferkel —

Claus Lange.
Pfahl Hausen

(Post Hude ) .

Zieei 6/3V-
lMMinen

Steyr und Fiat , ein
Ovellieferwagen,

4/16 , zu verkaufen.
Schäuble, Hauptstr.
45 , Telephon 4854.

Jeden Morgen
srWe MtternM
D. Bohlen. Nadorst,

Hochheiderweg.

Burgdorfer
— LüNIMl —
Frau Stratzburg,

Nadorster Straße 72.

Erwarte
in nächster Zeit

llm
'
iNI - llllä

Lk-Lnketk
zu billigen Sommer-
Preisen und bitte um

Bestellungen.
Fr.StWeMrg

Etzhorn

NWeme? 8v!s
neu, sehr billig.

Polsteret DreweS,
Jakobistratze 20.

Zu tznuien geiulht
7u kauf , gesucht ein2 kleiner mod. Kin¬
derwagen. Angebote
unter B M 864 an
die Gesch.stelle d . BI.

3u mieten gesucht A

Visi'-HmmSi ' -Wohnung
mit ^ sntraibsftung , bock
usve.,rvm1 .^ vgvLtgssuckt
/ mgskots möglichst noch
lisuts unter 4» I 84 ? on
ckls Qssciiöktsst . ck. ölottsr

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenerLiUchranIr

Winter,
Sonnenstraße26

Pin Zimm. u. Küche
»« oder zwei Zimmer
mit Küchenben . zum
1 . Juni zu miet. ges.
Angeb . unt . A V 851
an die Geschst. d . Bl.

lerrenfahrrad zu kf.» ges. Angebote mit
Preis unt . B G 859
an die Geschst. d . Bl.

Kleines modernes
Einsnmilienhnus

möglichst mit Zentr .-
hetzg ., in der Stadt
oder nächster Umgeb.
zu kaufen gesucht.
Angebote m . Preis¬
angabe erbeten un¬
ter B I 861 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

put e . Bettstelle mit» Matr . zu kauf . ges.
Angeb . unt . B K 862
an die Geschst. d . Bl.

vl Stubentisch u. 2
Stühle z . k. g . Ang.

u. S 4281 an Bütt¬
ners A .-E., Hand.h.
7u kauf , gesucht gut« erh ., etwas größer.
Emaille-Sparherd.
Angebote an die Fi¬
liale in Eversten.

Zu verkaufen ein
el .tr. XiMkinkter
2 Spiegel mit Kons .,
1 Wirtschaftsbüsett,
1 Tresen m. 34 Aus¬
zügen , 4 Sosabänke
mit Plüsch, 1 großer
Eisfchrank, 1 Verti¬
ko , mehrere Tische , 1
Sofa , 1 Chaiselong.,mehr. Korbsessel und
Stühle , 1 öflammig.
Gasherd. Zu erfrag.
Alexanderstratze 39.
pftanzbohn ., w .sch .,
» Gemüsepflanzenz.
verk. Kanalstratze 81.

2
.

imit. Eiche , zu verk.
Haareneschstraße 78.

2l2ill .!Mt !2Wen
zu kaufen gef . Ang.
nach Rosenstraße 18.

Lin Llmt
zu kauf , gesucht . An
geböte unt . A U 850
an die Geschst. d . BI.
Zu kaufen gesucht
gut erhaltenesMotorrad

Angebote mit Preis
unter B C 855 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
mittelschweres
Arbeitsvlerd

Ang. erb . uni. V 430
Fil . Lange Str . 45.

MMenrnö
zu kf . ges. Paulstr . 5.

Gesucht zum 1 . Juni
zwei kleine

leere Zimmer
Angeb . uitt. B B 954
an die Geschst. d . Bl.

L» «erleide » I
z7ftr geb . Darlehn b.^ Kauf von Ford¬
autos zu , wenn für
beid. Hypoth . gebot,
wird. Garlichs, Kl.
Straße 6, Stau 53.

4 Anzuleihea I
1 - 3000 KM

auf erste beste Land-
Hypothek gesucht.

Th. Schmidt,
amtl. Auktionator,

Großenmeer.
Anzuleihen gesucht
auf sofort gegen 1.
Hypothek ( Neubau)

2500 Mark
Angeb . unt . B S 868
an Sie Geschst. d . Bl

I Verloren
Am Mittwoch aus

dem KasinoplatzAutovlan
liegen gelassen . Ab'

zugeben bei
August Fuge,

Kurwtckstratze 3.
Nerl. 19. 5 . Huntls.» Sann ., Sdkr., Kr.
br . 2 Landkarten in
gr. Leincntasche , gez
H . Th. , Langw. Abz,
bei Pastor Thorade,
Wardenburg.

Mine Mahnung
Mil lrNMIMM

oder Souterr . Stadt¬
mitte oder Nähe zu
mieten gesucht . An¬
gebote unter W 1088
an Büttners Ann.-
Exped. , Handelshof.

mbl. Zimm. zu vm.
Martenstr. 12 r.

INohnung zu ver-
mieten. Heinrich

Hibbeler, Ofen.

llntermoknung
zwei Zimmer, Küche,
Bad , Zentralh . , Hei-
ligengeisttorvt., zum
1 . Juli zu vermieten

Hausbesitzerverein
Oldenburg. E. V„

Markt 5.
l. mbl. Zimmer zu
vm . Kurwickstr . 28.

Möbl . Zimmer an 1U ' o . 2 jg . Lt. Feld-
hus , Haarenstraße 39

Möblt . Wohn- und' " Schlasz . mit Koch¬
gelegenheit zu verm.

Ziegelhofstraße83.
kreundl . Zimmer zu

vm . Haarenstr. 53.

Morsum?
zu vermieten.

Fr . Wischhusen,
Lange Straße 18.

4-3imnm-Wokn.
mit Küche und Bad,
2. Etage, zu vermiet.
Angeb . unt . B R 867
an die Geschst. d . Bl.

Hellellntemoknunu
lSWWten)

6 Räume und Zub.,Zentralheizg. , bald¬
möglichst zu vermiet.
Besichtig , ab 19 Uhr.

Schröder,
Adlerstraße 8.

vdormoknung
an alleinst . Pers . zuverm, Brüderstr. 17.
Die uns. Geschäfts¬
stelle gegenüber lie¬
genden beid . großen

Mroräulne
im Hause Markt 5
sind zu sofort ander¬
weit zu vermieten.
SausbesitzeMMN
Oldenburg, E. V ..Markt 5.

sikut möblt. Balkon-^ zimmer zu verm.
Eltsabethstratze 14.

Kl. Sbemoknunu
zu vermieten.

Bloherselder CH . 12.

Berufstätige Dame
( Buchhalterin) sucht

möbl. Zimmer
( evtl . 2 kleine ) zum
1 . 7 . Angebote mit
Preis unt . A S 848
an die Geschst. d . Bl.

iSlellengesucheji
lOjühr. Mädchen

vom Lande s. Stel¬
lung zur Erlernung
des Haushalts . An-

ebote unter V 416
stl . Lange Str . 45.

Arbeits. sol . Fräul .,
38 I ., s . Stelle als

MsMem
in bürgerl. frauenls.
Haush ., auch Gesch.h.
Angeb . unt. B F 858
an die Geschst. d . BI.

MtlM °L » 1
lohn. Verdienst. An¬
gebote unt. B H 860
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . oder

15. Juni einfacher
junger Monn
oöer ME

Adolf Grashorn,
Hekeln bei Berne.

I SMSlellm
Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandi werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Arbeitslose

und HMerer
verdien, wöch . 40 Mk.
u. mehr dch. Verkauf
e. pat.amtl. gesch. 25-
Pf .-Bedarfsarttk. an
Private . Anltg. grat.

K. Jaich in Arnis
an der Schlei.

2 sonnige Zimmer
leer oder möbliert,

zu vermieten.
Nachznsragen in der
Fil . Lange Str . 45.

lierrllkiskMe
gbermllknung

Devrientstratze 9 (2
Zimmer, 2 Kamm.,
Küche usw .) zum 1.
Juni zu vermieten.

A. Grimm,
amtl. Auktionator,

Oldenburg-Osternbg.

Wir suchen per sofort
tiivlitlsen - V ertreter

küi- «kvni . 4tietiirs1.
Beste Verdienstmöglichketten . Erforder¬
lich je nach Größe des Bezirks 300 bis
1000 ?ür das erste Auslief.-Lager.
Ausführliche Offerten nur von seriösen
Herren oder Firmen, die bei der Land¬
wirtschaft bestens eingeführtsind , an

Deutsche Vertriedsstelle
für «i n II ^ - Erzeugnisse,

Köln, Btfchofsgarienstr. 16

Weibliche
Gesucht zum 1 . Juni

tüchtiges,
gut emniohlenes
' /4-

ntcht unter 20 Jah¬
ren, am liebsten vom
Lande, Kr Haus u.

Garten . Jmmel,
Schlotzgarten.

kuche für Geschästs-2 Haushalt und Ve¬
rrufs. d . Schularbeit,
für Quintanerin zu-verl. , erf ., kinderliebe
Haustocht. , nicht un¬
ter 22 I . Kennin. im
Kochen u. Nähen er¬
wünscht . Mädch . VH.Bei vll . Fam .anschl.

Frau Winter,
Dampfwaschanstalt,
Sonnenstraße 26,
Telephon 3215.

Gesucht ans Wort
junges Mädchen

zur Erlernung von
Küche und Haushalt.
Vorstellung nachmit¬
tags 3 bis 4 Uhr.
Pension Mohrmann,

Baumgartenstr. 2.
Zum drög. SchittkeN
Gesucht als Haus¬
tochter ein junges,
kreniE . kMckbeki
aus Landwisch , für
leichtere Arb., Küche
und Sommerwirtsch.
zum 1 . od . 15. Juni.
Gute Gelegenht. zur
weiteren Ausbild . b.
gemeinsamer Arbeit
geg . entspr. Gehalt.

H. Ellinghusen,
Hude,

Oeffentl. Reiherholz.
Gesucht zum 1 . Juni

ein Vi-IÄ-
Ltllnäenmöökiien

nicht über 18 Jahre.
Frau

Kaufmann Meyer,
Donnerschwee.

§ lÄ8 2Ml . M!
ein IsMMen
Frau G. Klein,
Blumenstraße 53.

Krankheitshalber
für sofort

das kochen kann , ge¬
sucht. Zu meld . von
Freitag 1 Uhr bis
Sonnabend 12 Uhr.
Frau vr . Schwartz,

Eversten,
Vereinigungsstr. 8.
Gesucht auf sofort

oder 1 . Juni
ein Mädllien

das tnelk . kann , und
ein Kleinknecht

H . Strudthoff,
Strudthafe

bei Delmenhorst.

Mädchen i . Alter v." >16 bis 18 Jahren
f. Haus u. kl . Land-
wirtsch . auf sof . gef.
Landwt. G. Küpker,

Wechloy.
Gesucht zum 1 . Juni
Weites Mädchen
von 14 bis 15 Jahr.G. Mönnich, Gast¬wirt , Jaderberg.

Mädchen
oder einfaches jung.
Mädchen zum mög¬
lichst baldig. Antritt

gesucht.
Frau Inspektor

Siems,
Wehnen b . Oldenbg.

Führende Versicherungsgesellschaft
sucht für die Bearbeitung ihres
Heimsvarkassen - Geschäfts , welchesüberall großen Anklang findet,

Mer
Hohe Verdienstmöglichketten , u . a.
geeignet für abgeb . Beamte, Kaus-
leute usw . Ang . unter B A 853 an
die Gesch. d . Bl.

«ezikts -nliftmgLL, - °»
d . Landwirtschaft f. unentbevrt. Gebrauchs¬artikel zu vergeben . -- Bruno Reichhardt,
Braunschweig, Bertramstraße 23 ».

Gesucht per sofort für besseres Ausflugs¬
lokal tu nächster Umgebung von Oldenburg

w jllUkS « Weil m IW
Md M Mil » dkl Me

Servieren unbedingt erforderlich.
Offerten, nur mit Lichtbild , unter B L 863an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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2. Beilage
ru Nr. 134 der ..Mchrichten We StM u«d Land " vom Feetta«. dem 2« . Mai 1832

Die Lage der Frau in dev GegenwartEin Ausschnitt aus der Pfingsttagung des Volkshochschulheims
EdewechtWir stehen an einer Zeitenwende, so einschneidend , wiesie vielleicht bisher nie erlebt worden ist . Zum erstenmal istdie Frau in die große geistige Umwälzung mit hineingestellt.Darum tut den Frauen , die nicht in den Tag hinein lebenwollen, mehr denn je ein Besinnen auf sich selbst not. Darumauch müssen sich alle , die an der Weiterbildung der Frauarbeiten, über die Ziele dieser Arbeit klar werden.Aus diesem Grunde stellte ein kleinerer Kreis von Mit¬arbeitern, Freunden und früheren Schülerinnen des Volks-Hochschulheims Edewecht die Besprechung seiner dies¬jährigen Pfingsttagung unter das Thema : „Die Lage der Frauin der Gegenwart." Dieses Thema war schon Anfang Maiauf einer Tagung der Deutschen Schule für Volksforschungund Erwachsenenbildung in Dresden behandelt worden. DieTagungsteilnehmer , zu denen auch die Leiterin des Volkshoch¬schulheims Edewecht gehörte, waren mit dem Vorsatz aus¬einandergegangen, den Gegenstand in kleineren Kreisen weiterzu erörtern.

Die Besprechungen zu Pfingsten 1932 im Volkshochschul¬heim Edewecht nahmen ihren Ausgangspunkt bei der Fest¬stellung , daß es heute kein einheitliches Frauenbild gibt, nachdem sich die Frauenbildner richten könnten. Daher das un¬sichere Tasten, wenn man den Fragen nachdenkt , die sich ausder gegenwärtigen Arbeitslage der Frau und aus der Stel¬lung der Frau in und zu der Familie ergeben.Um auf die mit der heutigen Arbeitslage der Frau zu¬sammenhängenden Fragen aus dem Wesen der Frau herauseine Antwort zu finden, mußte von der jetzigen Arbeitslosig¬keit abgesehen werden. Zunächst wurde die Arbeitslage derProletarierfrau in den Mittelpunkt der Erörterung gerückt.Durch das Leben der Proletarierin geht ein Ritz zwischenFabrik und Haus , zwischen Erwerbs - und Bedarfsdeckungs¬arbeit , zwischen mechanischer , das Gefühl ausschaltender Tätig¬keit und dem, was von Hausfrau und Mutter mit Liebe undSorgfalt getan werden muß. Dadurch entsteht eine körperlicheund seelische Doppelbelastung, die durch die schlechtere Ent¬lohnung der Frau noch erschwert wird . Daß die Arbeiterin
sich stets niedrigere Löhne gefallen lassen mutz , liegt zum Teil
Wohl auch im Wesen der Frau begründet. Denn die Frau gibtnicht , wie der Mann , in ihren besten Jahren ihre ganze Kraftim Lohnkamps aus , sondern sie setzt sich sür ihn erst im Altervon 30 bis 40 Jahren ein . Allem Anschein nach ist sie außer¬dem unkameradschaftlicherals der Mann . Eine Lösung desKonfliktes im Leben der Proletarierin ist im Augenblick Wohlkaum zu finden. Vielleicht ist ste sür die Zukunft von einer
besseren Entlohnung des Ehemannes und Familienvaters zuerwarten . Doch glauben manche , daß diese Lösung neue Schwie¬rigkeiten in sich birgt.

Anders steht es um die bürgerliche Frau , die Frau des
Mittelstandes. Zwar mehren sich die Stimmen , die es diesenFrauen zurufen : „Ihr gehört ins Haus zurück !" Aber die so
sprechen , wissen es nicht , was die Berufsausbildung und -aus-übung sür das junge Mädchen und die reise Frau bedeutet.Man kann es vielleicht so ausdrücken , daß die Frau durch denBeruf Fühlung mit dem öffentlichen Leben, Sinn für diegroße Welt bekommt . Wo dieser Sinn fehlt, da sucht geradedie klügere Frau ihre geistigen Bedürfnisse im Klatsch zu be¬friedigen und wird damit,für ihren Mann .überall eine Hem¬mung. Wenn die verheiratete Frau eine starke Persönlichkeitund ihren beruflichen, häuslichen und erzieherischen Aufgaben
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II
. Kurt Baumgarten , stellvertretender directeur der kleinen

Pariser Bank Beauvais L Cie. — im Bankviertel, kaum drei
Minuten vom Place Vendöme —, stand vor dem Spiegel
seines Ankleidezimmers und band den Smokingbinder , als
ihm Jean , sein dienstbarer Geist, das Telegramm aus Berlin
überbrachte.

„Leg's dahin "
, nickte Kurt Baumgarten dem Diener zu.

„Es kommt aus Berlin "
, bedeutete Jean.

Langsam drehte sich Kurt Baumgarten zu Jean hin.
„Wie meintest du eben? "

Jean verschwand mit einer etwas hastigen Verbeugung.
Was der Alte Wohl wieder will ? dachte Kurt , als sein

Blick die gefaltete Depesche streifte. Dann wandte er sich
wieder mit verdoppelter Aufmerksamkeitseiner ersten Tätig¬
keit zu. Der Binder saß blendend. Kurt überprüfte mit Ge¬
nauigkeit sein Bild im Spiegel , - - er sah heute gut aus,
frisch , unternehmungslustig . Er blickte auf die Uhr am Hand¬
gelenk ; der Zeiger wies auf einundzwanzig . Also wertete
Sonja Duvalier schon in der kleinen Brasserie an der Place
de la Räpublique.

Kurt nahm das Monokel — tout Paris trägt seit emem
Jahr wieder Monokel, ebenso wie Berlin — und putzte es
nachdenklich . Was würde man heute abend machen? Folies
Vergöre ? Dort -traf man zuviel Geschäftsreisende aus Frank¬
furt . Eine Stunde in die Grand OpSra ? Kurt fürchtete sich
vor den weiten Knickerbockers seiner Landsleute aus Leipzig
zwischen Frack und Chapeau clague in den Wandelgängen.Er betrachtete andächtig den Sitz seiner Hose , die aus dem
Atelier eines amerikanischen Schneiders auf dem Boulevard
des Italiens stammte. Blieb also das „Lido" aus der Avenue
des Champs Elhsöes , — oder —

Kurt Baumgarten , Ferdinand Baumgartens Sohn aus
erster Ehe , hatte seinen Anzug nahezu beendet. Blieben die
kleinen Utensilien — da lag das Telegramm noch . Aergerlich
nahm es Kurt Baumgarten auf und schob es in die äußere
Tasche seines Jacketts . Dabei besann er sich : Es hatte ja
keinen Sinn , den geschäftlichen Mist den ganzen Abend über
mit sich herumzutragen . Und eigentlich gegen seinen Willen
riß Kurt die Depesche nun doch auf —- erschrocken fuhr er
zurück.

„ erbitte sofortige abreise nach hier zwecks übernähme der
leftuug stop ihr Vater soben sreitod stop wehrmann ."

Es ist schwer zu beschreiben , welche Empfindung die
Nachrichtvon dem Tod seines Vaters in Kurt auslöste . Einer
ersten , unkontrollierbaren Regung folgend, zerknüllte er das
Telegramm und schleudertees auf den Tisch zurück . Zweifel-

war es keine Trauer , die diese hemmungslose Handlung

soweit gewachsen ist, als ste sie nicht durch Fremde ausführenlassen will, so gibt ihr Beruf ihr für die Pflichten gegen Mannund Kinder neue geistige Frische uüd Spannkraft. Im Be¬rufsleben lernt es die Frau , ihre Familie in den Zusammen¬hang größerer Gemeinschafteneingeordnet zu sehen und sichselbst und ihre Kinder zum Dienst au der Gemeinschaft zu er¬ziehen.
Damit leitete die Erörterung über zu den Fragen , die sichaus der Stellung der Frau zur Familie ergeben . Es handeltsich um folgende Fragen : Ist die Familie in der Auflösungbegriffen? Muß die Frau diese Auflösung wünschen , die Pro¬letarierin aus ihrer Ueberlastung, die bürgerliche Frau ausihrer veränderten Einstellung zum Leben heraus ? — Daß dieFrau von ihrer Natur aus den Willen zur Einehe und zum

Verssmmlung der
Im Lindenhof hielt gestern abend die Sozialdemo¬kratische Partei ihre erste Wahlversammlung vor einem gutbesuchten Hause ab. Es sprach ReichstagsabgeordneterHünlich. Der Redner ging davon aus , daß der Wahlkampfim Oldenburger Lande weniger auf die oldenburgischen Be¬lange , als auf die hohe Politik im Reiche zugeschnittenwerde.In Oldenburg seien seit über acht Jahren die Forderungender Rechte ausschlaggebend gewesen, die restlos hätten durch-gesührt werden können mit dem hier rechts orientierten Zen¬trum . So wäre auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge , wie

auch der Wohnungsfürsorge ein radikaler Abbau vor¬
genommen worden , und zwar ungleich stärker als inLändern mit gleich großen Lasten. Alle Versuche der Sozial¬demokratie in dieser Hinsicht eine Besserung zu schaffen , seienzerschlagen worden durch die frühere vereinigte Rechte , anderen Stelle jetzt die Nationalsozialisten getreten seien. —Redner bemängelt weiter stark das oldenburgische Straßen¬
netz und die Kulturpolitik , die das Land in bezug auf die
Schulpolitik weit in die Zeit vor dem Kriege zurückgeworsenhabe. Im letzten Landtage hätten die Nationalsozialisten die
Politik der Deuischnationalen und der Deutschen Volksparteiweitergeführt . Das gelte besonders sür die Finanz¬wirtschaft, die daraus zugeschnitten wäre , die Staats¬
kasse zu Ungunsten der Gemeinden zu sanieren . Oldenburg
sei heute das prozentual höchst verschuldeteLand unter allen
deutschen Ländern , und damit habe man einen Zustand ge¬
schaffen , der sich für das Land in Zukunft sehr bedenklich ge¬stalten könne. Die Verweigerung der fälligen Steuern müssedie Staatspleite im Gefolge haben . Dieser Steuerstreik habeseine letzten Auswirkungen in der Agitation der National¬
sozialisten. Ob alle diejenigen, die das Wort von der Selb¬
ständigkeit Oldenburgs im Mund führten , es Wohl bedächten,daß die Steuersabotierung die Selbständigkeit Oldenburgsdirekt untergrabe?

Redner geht dann auf die Wahlkampfführung der
Nationalsozialisten näher ein, die zwar allen
Schichten der Bevölkerung das von den jeweiligen Hörern
Gewünschte versprächen, die aber jede sachlichen und real¬
politischen Aufklärungen vermissen ließen. Wo zeigten die
Nationalsozialisten die Darlegung der Lösung aus der
gegenwärtigen Krise? Ohne eine solche könne der Parteiheute kein Vertrauen entgegeugebracht werden ; die bisherin die Oeffentlichkeit gedrungenen Mutmaßungen über den

verursachte, eher eine zornige Aufwallung der Enttäuschungüber die Nachricht, die ihn aus dem Zustand froher Zu¬friedenheit herausriß.
Man muß die Regung Kurts begreifen. Er war weder

hartherzig , noch gleichgültig. Aber andererseits war da auchnichts, was einen Grund zu wirklicher Trauer abgegebenhätte . Seit nahezu drei Jahren hatte Kurt seinen Vater
überhaupt nicht mehr gesehen, und auch vorher , ja eigentlichvom ersten Tag nach seiner Geburt ab waren die Bindungen
so lose, daß Kurt bei dem sehr gelegentlichen Auftauchenseines Vaters in dem rheinländischen Internat , dem er zurErziehung übergeben war , immer nur in jenem mehr einen
entfernten Onkel gesehen hat . All seine Kindesliebe hatteKurt aus die Erinnerung an seine tote Mutter , die bei seinerGeburt gestorben war , übertragen müssen. Da sich das Ver¬
hältnis zwischen Sohn und Vater auch in den späterenJahren nicht besserte , ja beim Vater eher eine steigendeTen¬
denz zur noch größeren Fremdheit zeigte, wurde es Kurt zurGewißheit , daß sein Vater ihm die Schuld an dem Tode derMutter zusprach, ja , daß er ihn hasse . Kurt selbst , mit der
herzlosen Schablone des Internats erzogen, fand keinen Wegzu seinem Vater , studierte an einer süddeutschen Universitätein paar Semester Volkswirtschaft, trat dann in Mannheimals Volontär in eine Großbank ein, um , nun vor drei Jahreneinem Wunschseines Vaters folgend , einen leitenden Postenim Pariser Bankhaus Beauvais L Cie. , das mit dem Bank¬
haus seines Vaters in enger Geschäftsverbindung stand, zuübernehmen.

Nur ein einziges Mal hatte Kurt in den laugen Jahreneine persönlicheMitteilung seines Vaters empfangen, als erim Frühjahr vor zwei Jahren sich ein zweites Mal ver¬
heiratete . Und auch da bestand diese persönliche Mitteilungin einer auf kostbaremPapier hergestelltengedruckten Heirats¬anzeige.

Mit einem energischen Ruck nahm Kurt Baumgartenseinen Mantel über. Schließlich wartete Sonja Duvalier inder kleinen Brasserie an der Place de la RSPubligue. Und die
beschleunigteAbreise, die der Prokurist seines Vaters in dem
Telegramm forderte, hatte Wohl auch noch bis morgen oder
übermorgen Zeit.

Schon an der Tür , blieb Kurt noch einmal stehen . Lang¬sam kehrte er zurück , nahm das zerknüllte Telegramm hoch,entfaltete es und las noch einmal Wort für Wort die Depesche.Irgend etwas berührte ihn so seltsam, daß er den Hutwieder abnahm und neben sich auf den Tisch legte.
„ ihr Vater soeben sreitod . . . "
Nun sah er doch das energische, zerfurchte Gesicht desalternden Mannes , wie er es von ihrem letzten Zusammen¬treffen im Gedächtnis bewahrt hatte . Nun erinnerte er sichauch , daß er sich damals gewundert hatte , wie grau seinVater geworden war . Ganz deutlich sah er wieder die Händedes Vaters , wie er ihm dreitausend Mark in Hundertmark¬

scheinen , die für die Reise und die erste Zeit in Paris be¬
stimmt waren, auf den Tisch zählte . Er hätte es ja auch durch

Kinde hat, kommt gerade in den letzteren Jahren wieder starkzum Ausdruck . Die Parteien richten sich in ihren Schlagwortenund Programmen neuerdings wieder danach . Die meistenFrauen leben in samilienhasten Beziehungen. Daß die Fa¬milie sich trotz des heftigen Ansturms im kapitalistischen Zeit¬alter erhallen hat, ist ein Beweis für ihre ungeheure Lebens¬kraft . Die Frau selbst würde den größten Schaden nehmen,wenn ste die Auflösung der Familie als etwas Gegebeneshin¬nehmen oder beschleunigen wollte. In der Frau ist der Fa¬milienegoismus am lebendigsten; aber zu seiner Ueberwindungstehen ihr die reichsten Kräfte zu Gebote . Ein praktischerSchritt dazu ist die Nachbarhilfe, die jede Frau ausüben kann.In steter Hilfsbereitschaft kann die Frau Mitwirken an dergroßen Umstellung zum Gemeinschaftssinnhin.

Sozialdemokratie
etwa einzuschlagendenWeg genügten bei weitem nicht . Hitlerhabe vor der Reichspräsidentenwahl ausländischen Presse¬vertretern gegenüber das Eingeständnis gemacht , daß bei sei¬ner Machtergreifung eine Wendung in den wichtigsten Fra¬gen der Außenpolitik nicht eintreten werde. National¬
sozialisten und Deutschnationale könnten nicht allein auseigener Kraft die ungeheure wirtschaftliche Depression be¬seitigen, auch nicht , wenn großen Teilen der Arbeitslosendie Unterstützung entzogen würde , um diese Leute dann
gegen Ernährung der Zwangsarbeit zuzuführen, was wie¬derum besonders den noch vorhandenen Mittelstand wegender damit verbundenen Kauseinschräukungschwer treffe.Der Landwirtschaft müsse bekannt werden, daß zu der¬selben Zeit , als die Nationalsozialisten in Oldenburg dieSchweinekredite für Ruffenlieferung ablehnten, dieselbePartei diese in Braunschweig bewilligte. — Ein weitererTeil des Referats nimmt das Arbeitslofenproülem , das
nationalsozialistische Währungsprogramm und verschiedeneandere Probleme der nationalsozialistischen Forderungenein. — Oldenburg habe gewiß keine ausschlaggebende Be¬deutung bei den großen Belangen des Reiches und der zuführenden Politik , aber sür seine sachliche Arbeit gebrauchees einen anderen Landtag als den letzten . In Oldenburgbestehe seid acht Jahren das System einer Rechtsregierung,und dieses System würde sich noch viel schärfer auswirkenbei der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten. Esgelte, den unheilvollen Weg für Oldenburg zu bannen , durcheine stärkere Vertretung verantwortungsbewußter Elementeim neuen Landtag . (Starker Beifall .)

Zn einer anschließenden Aussprache hatte sich nurein Vertreter der SAP . aus Osnabrück zum Wort gemeldet,der für den oldenburgischen Wahlkampf einen weiteren Ein¬bruch der Nationalsozialistischen Arbeiterparei in die
marxistische Front prophezeite. Ihm trat im Schlußwortder Hauptreferent des Abends entgegen, um danach noch¬mals sich für die Wahl der sozialdemokratischenListe einzu¬setzen.

Lekön s ivsiks 2skns
schon nach einmalig . Putzen mit der Herr !, erfrisch, schmeäendsn „Chlorodont-Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher. Tube so Pf. und Lü Pf.

den Kassierer machen lassen können. Aber er tat es selbst.Das war so viel wie eine Auszeichnung. Merkwürdig , daßihm das jetzt erst bewußt wurde . Ebenso wie die letztenWorte des Vaters , die so gründlich unseutimental warenwie alle Worte, die Ferdinand Baumgarten im Leben zuseinem Sohn gesprochen hatte . „Also gute Reise denn . . ."Mehr hatte sein Vater nicht zu sagen gewußt , und er selbsthatte auch nichts als ein lakonisches„Danke! " gesagt.Wieder sah Kurt auf die Typen des Telegramms.
„ erbitte sofortige abreise . . . "
Warum ? Warum denn ? Konnte Wehrmann nicht in derZwischenzeit die Geschäfte führen, warum brauchte man ihnnun mit einem Mal ? Das alles war doch Unsinn.
Als Sonja Duvalier , Kurts elegante Freundin , fasteine Stunde vergebens in der Brasserie an der Place de la

Röpublique gewartet hatte , nahm sie rasch entschlossen eineTaxi und fuhr in Kurts Wohnung . Sie schellte lange — manöffnete nicht . Da ste auch kein Licht an den Fenstern be¬merkte, glaubte ste an ein Mißverständnis , dachte Wohl auch,daß man sich verfehlt habe. Zur Vorsichtließ sie sich nach demPlace de la R6publique zurücksahren. Aber Kurl war nichtin der Brasserie. Kurt kam auch nicht.
Kurt saß im Nachtschnellzug nach Berlin.

Dem Prokuristen Wehrmann — Fritz Wehrmann — warein nicht minder großer Schreck in die Glieder gefahren, alsder Rechtsbeistand des alten Baumgarten , Notar Schön¬berger, ihm noch am Abend der Tat den Selbstmord seinesChefs anzeigte.
„Das . . . das ist doch . . . unmöglich . . . !"
„Wieso unmöglich? " hatte Schönberger zurückgefragr.Er hatte den Prokuristen noch nie leiden können.
„ Gerade jetzt — ausgerechnet jetzt "

, stöhnte Wehrmannam Telephon. Er war vollkommen außer sich, blaß , mit
zitternden Händen hielt er den Hörer des Telephons . „Wir
hatten große Transaktionen vor , — "

„So ? Davon weiß ich gar nichts . . ."
„Ich . . . ich . . .

" stotterte Wehrmann fassungslos.
Schönberger ließ sich Zeit.
„Noch eins "

, meinte er dann zum Schluß, „Baumgartenhat für den Fall seines Todes hinterlaffen, daß sein SohnKurt sofort die Leitung der Bank übernehmen soll . Sie
kennen doch seine Privatadresse ? "

„Ja . "
„Dann telegraphieren Sie bitte sofort, lieber Wehr¬mann . "
„Gerne ! " Es klang erlöst, anfatmend, Schönberger hatte

Wehrmann einen großen Stein vom Herzen genommen.
Aber der erste Schreck spiegelte sich noch in seinem ver¬

kniffenen Börsengestcht, als er das Telephon einhängie, um
gleich darauf die Telegrammausnahme zu verlangen.

(Fortsetzung folgt)



Versammlungdes Veeschöneeungs- nnd VeekehesvereinS
Der Verschönerung»- und Verkehrsverein hielt Don¬

nerstagabend im Ratskeller seine alljährliche Mitglieder¬
versammlung unter dem Vorsitz von Stadtbaurat Charton
ab. Die Tätigkeit des Vereins im vergangenen
Zahr erstreckte sich in der Hauptsache auf die zwei Haupt¬
gebiete, Verschönerung der Stadt und Verkehrs¬
werbung. Trotz der durch die schlechte wirtschaftlicheLage
eingeschränktenMittel war es möglich , an den verschiedensten
Stellen der Stadt , z . B . vor dem Realgymnasium, auf dem
Postplatz und auf dem Cäcilienplatz Beete mit Blumen
bzw. Rhododendren zu bepflanzen. Als weitere Veranstal¬
tung wurde der durch den Stadtgartenbaumeister Garbers,
Bremen , gehaltene Vortrag über die Ulmenkrankheit und
deren Bekämpfung erwähnt.

Aus der Tätigkeit des Vereins auf dem Gebietedes
Verkehrs sind im besonderen zu nennen die Neuauflage
eines ausführlichen Stadtführers und die Herausgabe
eines kleineren, mit guten Abbildungen geschmücktenFalt¬
blattes. Von dem elfteren Führer sind im vergangenen
Geschäftsjahr etwa 800 Exemplare in allen Gegenden
Deutschlands verteilt worden . Das Faltblatt wird in einer
Auflage von2500Stückherausgegeben . DurchVermittlung des
Vereins war das Oldenburger Land durch mehrere gute
photographische Vergrößerungen in der landwirtschaftlichen
Abteilung der Deutschen Bauausstellung in Berlin
vertreten . Der Vorsitzende berichtete, daß der Ver¬
kehrsverband Unterweser- und Jadegebiet im kommenden
Sommer ein besonderes Werbeblatt für die Stadt
Oldenburg und die benachbarten Gebiete herauszugeben
beabsichtigt.

Bei der regen Ausspra ch e über den Geschäftsbericht
wurde besonders die Frage der Neubepflanzung

Der Kreis war mit 56 Abgeordneten der Kirchenräte, der
Oberkirchenratmit Oberlandesgerichtspräsident a . D. Tenge
vertreten. — Im Gottesdienst predigte Pastor Hanßmann,
Edewecht , über das Gleichnis vom „Unkraut unter den Weizen"
im Blick auf die christentumsfeindlichen Strömungen der
Gegenwart um uns und in uns , mit der Aufforderung zum
Kampf, nicht in leidenschaftlichem Fanatismus , sondern bei
der Verflocktenheitdes Bösen und Guten im rechten Geiste , in
Christi Geist , demütig, aber zielbewußt und unter der letzten
Verantwortung des Gerichtes Gottes.

Der Kirchenchor sang vierstimmig unter Rektor Eimers
Leitung erhebend die große Doxologie von Bortniansky und
den Choral : „Lobe den Herrn , o meine Seele" .

Die Verhandlungen im Saale des Hotels- Busch ' wurden
dom Kreispsarrer, Pastor Chemnitz, Westerstede , mit Gebet
eröffnet und von ihm geleitet.

Im Mittelpunkt stand ein Vortrag von Hilfsprediger
Kloppenburg, Bad Zwischenahn, über:

„Kirchenseindliche Strömungen der Gegenwart" .
Die eineinhalbstündigen Ausführungen, die mit gespannter

Aufmerksamkeit angehört wurden, können hier nur angedeutet
Werden:

1 . Es handelt sich bei den kirchenfeindlichen Strömungen
der Gegenwart geradezu um neuauftretende, wenn auch ihrem
Inhalt nach uralte , christentumsfeindliche Religionen.
Gerade das macht den Kampf gegen die Freidenker- und Gott-
losenbewegungwie auch gegen den Tannenbergbund zu einer
bitterernsten Aufgabe.

2 . Auch die Freidenker- und Gottlosenbewegungwird ge¬
tragen von religiöser Leidenschaft . Zwar ist nach Marx alle
Religion nur ein „ ideologischer Ueberbau" einer bestehenden
Wirtschaftsordnung und eine Folge dieser Ordnung — die
christliche Religion beispielsweiseeine Art dumpfen Nebels im
Zeitalter der feudalen und bürgerlich- kapitalistischen Herr¬
schaft — : in Wirklichkeit ersetzt aber der Sozialismus den christ¬
lichen Gottesglauben durch einen anderen, durch den Irr¬
glauben an die Selbsterlösung des Menschen mit Hilfe der
Maschine.

Z. In diesem Zukunftsglauben des Marxismus liegt seine
Anziehungskraft auf das Proletariat, , Heute ist dieser Glaube
weithin erschüttert; .wir erleben aber ein heftiges Aufflammen
in dem fanatischen Ansturm der Freidenker und Goftlosenver-

- bände gegen die Kirche.
4 . Dieser Ansturm kommt zu einem Teil zum Ausdruck in

der Airchenaustrittsbewegung. Diese Bewegung vollzieht sich
zahlenmäßig in Wellenlinien. Den letzten Höhepunkt kenn¬
zeichnet das Jahr 1920. Danach kam ein großes Äbsinken ; zur

der Wälle eingehend behandelt . Der Vorsitzende teilte
mit , daß seitens der Stadtverwaltung bereits ausführ¬
liche Pläne vorlägen , die auch mit den Heimatvereinen
durchgesprochen worden sind und deren Zustimmung ge¬
funden haben . Vorgesehen ist die Anpflanzung von
Linden. Die Anordnung der einzelnen Bäume ist so ge¬
dacht , daß die Wälle später das gleiche Aussehen erhalten
werden, wie vor dem Sterben der Ulmen.

Die Finanzlage des Vereins ist gesund, wie der
vom langjährigen Kassierer, Herrn Th . Meyer, vor¬
getragene Kassenbericht auswies . Um einer möglichst
großen Zahl von Bürgern die Mitgliedschaft im Verein zu
erleichtern, wurde beschlossen , den Mitgliedsbeitrag auf zwei
Mark herabzusetzen. Die Vorstandswahl ergab die ein¬
stimmige Wiederwahl der zur Zeit in den Aemtern befind¬
lichen Herren : Vorsitzender Stadtüaurat Charton; stell¬
vertretender Vorsitzender Hauptschristleiter von Busch;
Rechnungsflihrer Rentner Th . M eyer.

Das den Mitteln angepaßte Arbeitsprogramm
für das neue Geschäftsjahr wurde vom Vorstand vorgetragen
und nach eingehender Besprechung durch die Versammlung
gebilligt. Es wurde mitgeteilt , daß der Verkehrsverband
Unterweser- und Jadegebiet neben seinen sonstigen Ver¬
anstaltungen eine besondere Propag a n d a s ürOlden-
burgzu betreiben beabsichtigtund u . a. im August eine als
Werbeveranstaltung ausgezogene erweiterte Mitglieder¬
versammlung in Bad Zwischenahn abhalten wird . Ferner
wurde noch angeregt , um Mittel für Bepflanzung
der Wälle zu beschaffen , im August in der Stadt Olden¬
burg ein großangelegtes Heimatfest oder eine ähnliche
Veranstaltung durchzusühren.

Zeit ist die Welle wieder im Anstieg . Der Landesteil Olden¬
burg verzeichnet ein regelmäßiges, wenn auch langsames Stei¬
gen der Kirchenaustrittsziffer. — In ganz Deutschland gab es
tm Jahre 1927 2 Millionen Dissidenten (3 Prozent der Bevölke¬
rung ) , von denen etwa 675 000 in sozialdemokratischen und
bürgerlichen, etwa 170 000 in kommunistischen Freidenkerver¬
bänden organisiert sind (1929) .

5. Neben dieser Gottlosenbewegung steht im Kampf gegen
die Kirche der Tannenbergbund. Er erstrebt einen sogenannten
„ deutschen Gottglauben"

, der aber nichts anderes darstellt als
eine aus der ganzen Erde sich findende Naturreligion , die kei¬
nen Platz läßt für einen persönlichen Gott, der die Gewissen
lenkt durch die Schrift, keinen Platz läßt für das Gebet, son¬
dern Schwärmerei bleibt, und zudem in dem Anschanen der
Erhabenheit der Natur weit übertroffen wird im 104. Psalm
und in den Bildern Jesu . Die Kampsesweise des Tannen¬
bergbundes gegen die Kirche ist von einer maßlosen Gehässig¬
keit und leider auch Verlogenheit: seine Agitation ist zum Teil
von den Freidenkern übernommen (Christentum und Natur¬
wissenschaft ) . Nach einem Worte Ludendorsss ist das „Christen¬
tum der Vampir an der Schlagader des deutschen Volkes " . Es
wird von den Anhängern des Tannenbergbundes nicht zu¬
gegeben , daß die größten Männer unseres Volkes sich mit Stolz
und Dankbarkeit zum Christentum bekannt haben.

6. Unsere Aufgabe gegenüber diesen Angriffen auf die
Kirche kann nur fein

ch sorgfältiges Fragen nach dem eigentlichen Anliegen der
Angreifer,

K) dabei sehen , daß bei den Gottlosen der Ausgangspunkt
in der sozialen Not liegt) bei den Tannenbergern im
völkischen. Grundgedanken,

v) da sozialer und völkischer Gedanke Vom Christentum ans
nur bejaht werden können , muß immer und immer
wieder der Finger auf die verhängnisvolle Irrlehre , die
Leide kirchenfeindlichen Bewegungen daran anknüpfen,
gelegt Wörden und der falschen Religion echte Verkündi¬
gung gegenübergeflelltwerden.

7. Zur Erfüllung dieser lebensnotwendigen kirchlichen Auf¬
gabe brauchen wir

s) Schulung der sogen . „Laien"
, Vorträge, Männerbünbe,

b) eine „ kirchliche Woche" aus dem Ammerland,
v) Zunahme des sonntäglichen Kirchenbesuchs.

Gott selber erhält seine Kirche durch sein Wort, dieses aber
fordert unsere Wachsamkeit und unsere Treue. Offenbarung
Joh . 3 , 10—11.

Der ausgezeichnete , gründliche, kenntnisreiche Vortrag
machte einen tiefen Eindruck . Es war allgemeiner Wunsch,
daß derselbe gedruckt und einem möglichst großen Kreise zu¬

gänglich gemacht werde. Beschlossen wurde, im Herbst im
Kreise Ammerland eine „ kirchliche Woche " zu halten.

Kurze Berichte über den Gustav-Adolf-Verein, äußere und
innere Mission gäben Ueberblick und Ausblick zur Stärkung
der Liebe für diese Werke praktischen Christentums. Sjsls Ort
der nächsten Kreisshnode wurde Bad Zwischenahn bestimmt.

MngkikMe A der AWM
Entscheidungskampf >

Doering, Bremen, gegen Krauß, Luxemburg
Das Ringkampfreglement steht einige verbotene Griffe

vor. Für Ringer vom Schlage des Krauß, die man mit einem
mit Wut und Hinterlist geladenen Vulkan vergleichen könnte,
müßte ein Extrareglement geschrieben werden, denn seine
Knochenbrechergriffe sind weit schmerzhafter und gefährlicher.
Obwohl er also in 100 Fällen seinerUnfairneß nicht zu fassen ist,
bedient er sich immer und immer wieder der übelsten offenen
Regelwidrigkeiten. So auch jetzt. Bei der zweiten Verwarnung
versäumt es der Schiedsrichter leider, gleichzeitig eine Geld¬
strafe zu verhängen.

' Was war dagegen das Versehen des
Litauers ? Als ihn Doering in einem gutsitzenden Untergriff
hat, schlägt er ihn ins Auge . Es entsteht ein unbeschreiblicher i
Tumult . Das Publikum rast. Herr Dittmann erklärt ihn ^
für disqualifiziert und Doering als Sieger . Dieser wahre
Ritter der Matte will jedoch auf diese Weise den Sieg nicht , l
Der Verbandsobmann, Herr Barkowski, greift ein.
Schließlich kommt folgendes Kompromiß zustande : Es wird i
weitergerungen. Bei der nächsten Regelwidrigkeit jedoch wird
Krauß aus der Konkurrenz ausgeschlossen und muß ohne Reise - .
geld absahren. Damit kann man sich jedoch nur dann einver- -
standen erklären, wenn diese Folge der nächsten Regelwidrig- !
keit für die ganze Konkurrenz gilt. Oder will der Ringerver¬
band warten , bis der Rohling einem Klaffenringer das Gelenk
zertrümmert und zeitlebens zum Krüppel macht ? Das Olden¬
burger Sportpublikum will den Französling gar nicht mehr
auf der Matte sehen . Wozu soll man auch zu Kämpfen gehen,
die keine anderen Gefühle auslösen, als Abscheu und Ekel.

Das Ende ist der reine Hohn auf anständigen Sport . Der i
Luxemburger, der sich der sicheren Niederlage, wer weiß, wie k
oftz durch feige Flucht, durch hinterlistiges Beinstellen und -
anderes entzogen hat, „siegt " nach 2 Stunden und 15 Minuten k
durch doppelten Armfallgriff am Boden. k

Entscheidungskampf s
Dose, Hamburg, gegen Thomson, Westindien

Welch wohltuender Gegensatz ! Zwei Titanen ringen um ;
die unbedingte Entscheidung. Mit allem Ernst und aller Kraft,
aber voll Anstand und Ritterlichkeit, ja , dank Thomson, sogar ^
voll Humor ! Nach 56 Minuten beendet der Hamburger den «
großartigen Kampf durch seine fabelhafte Spezialität : Unter- k
griff von vorn mit Mühle. k

Suliman, Türkei, gegen Pohlfuß, Spandau s
Pohlfuß hat mit seinem Sonnenbrand gegen den bären- i

starken Türken nichts zu bestellen , der nach 8 Minuten durch
Untergriff siegt.

Heute gibt es laut Anzeige wieder vier bedeutendeTressen.

VrßMsfleK
vr . B. -H . Im Vestibül der LamSertikirche stehen die Särge

(Zinkmetall) vom Grasen Anton Günther und seiner Gemahlin.
Was alte Chroniken und Geschichtsbücher schreiben , trifft aus ,
die heutigen Verhältnisse nicht mehr zu . Die ehemals dort und t
im Keller aufgestelltenSärge wurden in späterer Zeit teils ins k
hiesige Mausoleum, teils nach auswärts gebracht . Nur ein L
Sarg ist im Kellerraum stehengeblieben . I

N. B. Wir empfehlen, sich beschwerdeführend c»n das )
Stadtbauamt zu wenden. Anscheinend sind durch die s
Ncuanlegung der Chaussee die Lästigkeiten , unter denen Sie zu )
leiden haben, entstanden. Ob Sie , wenn unsere Vermutung s
richtig ist , allerdings Ansprüche auf Beseitigung haben, oder ^
ob Sie nach der Stratzenordnung selbst dafür sorgen müssen , s
daß Ihr Grundstück entsprechend erhöht wird , können Wir ohne )
Kenntnis des genauen Tatbestandes nicht sagen.

Ein alter Leser . Für Ihre Autofahrt empfehlenwir Ihnen :
folgende Route: Emstek , Cloppenburg, Osnabrück, Münster,

'
Dülmen, Haltern, Recklinghausen , Duisburg , Düsseldorf, M .- i
Gladbach. Die Strecke beträgt ca . 321 , Kilometer. ,

P . P . In Ergänzung unserer Antwort nennen wir Ihnen '
noch als hiesigen Lieferanten die Firma Alfred Wittig -, -
Heiligengeiststtatze 7.

A . 100. Wenden Sie sich an das „F a m i l i e n g e s ch i ch t - !
liche Suchblatt "

, erschienen bei Hermann L . Degener in !
Leipzig. Sie erhalten von dort genaue Aufklärung. !

I . W. Wir empfehlen Ihnen , sich an I . F . Lehmanns !
Verlag, München, zu wenden, in dem auch als bedeutendstes s
Fachorgan die „ Zeitschrift für Schieß - und Sprengstofswesen" (
erschienen ist. Am Vesten schreiben Sie einmal dorthin unter k
Angabe des Zweckes . s

A . S . Der Vertreter der Deutsch -Amerikanischen Petroleum - -
Gesellschaft , Hans Eilers, wohnt nicht , wie es kürzlich in :
der Briefkastenantwort hieß , am Röwekamp, sondern August- (
stratze 26.

L . A . Den Straßenhandelsschein bekommen Sie i
beim Polizeiamt , Schloßplatz 7, Zimmer 1 . Dort erfahren Sie >
alles Nähere über die Kosten und die Bedingungen. ^

KkmUOHfterchsMmgm
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der Absicht,
ste beurteilen zu lassen, mit der Feder geschriebeneProben . Angabe von
Alter und Stand erwünscht. Beurteilung hier 50 Pf ., schriftlich IM RM :

nebst Porto . s

„Du" (S) . Klarer Kopf , disponiert gut, verteilt seine Gaben
mit Klugheit, auch gutherzig und freundschaftlich zuverlässig . .

„Ich" (5 ) . Nachdenksam und tiefer grübelnd als üblich.
Auch aufrecht im Charakter und gesund fühlend. Steht fest in '
den Schuhen und ist als Persönlichkeitund mit Herz begabt i
klar entwickelt . s

H. G. Ungeeignetes Schriftstück . Weiche und anschmiegende
Natur . Etwas unbeherrscht. Läßt sich gehen und ist äußeren !
Einflüssen leicht zugänglich . Keine rechte Kraft und kein klare » /
Ziel . Aber gutmütiges Wesen . ?

Schlesien . Klarer Kopf und starker Wille . Aufrechte Me!- ,
uung. Kann aber auch hart und scharf sein . Nicht gerade von
großer Denkkrast , aber er weiß , was er will. Zuverlässig und
leistungsfähig.

UMES -
gut b§8 rum Lstrtsn
rlubEZ cEEZukrEi - - eSszkulb
vollkommen UNSÄIZMÄI.

DieTaufedeSSegelflugzeugŝ NoedfeebadWmigeeooge'
Die Taufrede von Pastor Siemens aus Anlaß der

Taufe des Segelflugzeuges „ Nordseebad Wangerooge" , Pfing¬
sten 1932 auf Wangerooge, worüber wir schon in der Dienstag-
numm-er berichteten , lautet : „ Den lieb ich , der Unmög¬
liches begehrt !" Der heldenhafte Geist dieses Wortes
lenke unsere Gedanken in dieser Weihestunde . In diesem Geist
haben die alten Wangerooger den Kampf mit dem Meer ge¬
führt . Unzulänglich waren ihre Kampfmittel. Eigentlich war
es nur das eine, schlichte, unscheinbareMittel , der Strand¬
hafer. Wie mancher unserer herrlichen Marine hat in großer
Zeit aus U-Boot und Vorpostenboot in diesem Geiste aus¬
geharrt ! In diesem Geiste fuhr Alfred Wegener die 400 Klm.
nach „ Eismitte "

, und in ihm hielten seine Gefährten in der
Eishöhle von wenigen Raummetern Größe aus , als er längst
in das große Schweigeneingegangenwar . Das war der Geist,
in dem der alte Gras nach dem Brandunglückvon Echtcrdingen,
getragen von der Begeisterungswelle seines ganzen Volkes,
nun erst recht den Kampf um die Luftherrschaft aufnahm. In
diesem Geist schleudert heute der unermüdlicheErsindungswille
das Raketenprojektilin die Stratosphäre . Aus diesem Geiste
heraus Hielt Plüschow in der Einsamkeit von Tsingtau aus
und erforschte später das große Feuerlandwunder . Das ist
der Geist jedes rechten Fliegers . Er muß den Segelflieger
eignen und in diesem Geiste möge stets das Segelflugzeug„ Nord¬
seebad Wangerooge" gelenkt werden, das in dieser Stunde all
unsere Gedanken für sich fordert. Dies Wort geben wir ihm
mit auf seine ganze Flugbahn : „ Den lieb ich , der Unmögliches
begehrt!"

Der Name „Wangerooge" ist kein beliebiger Jnsel-
name. Die Natur hat gewollt, daß die Inseln , die neben einer
Meerbucht liegen, die Krallen des gierig leckenden Meeres be¬
sonders fühlen müssen . Das ist das Schicksal der letzten hol¬
ländischen Insel , das ist das Schicksal Wangerooges. Aber je
größer der Angriff auf unsere Insel war , desto zäher wurde
ihr Siegeswille. So soll es auch bei diesem Segelflugzeug
sein . Türmen sich die Widerstände, so sollen sie nur um so mehr
den Siegeswillen seines Lenkers steigern . Das bedeute an ihm
der Name unseres lieben Eilandes.

Man hat den Wikingern des Blutes die Wikinger des
Geistes gegenübergestellt . Fast ein halbes Jahrtausend vor

Columbus haben die Wikinger des Blutes über Islands und
Grönlands Eismeer Amerika erreicht . Mit der gleichen Unbe-
irrtheit sollen die Segelflieger, soll auch der Führer dieses
Segelflugzeugs als Wikinger des Geistes die Luftbahn durch¬
messen.

Im Segelflug liegt ein wunderbarer Pro¬
test. Wie einst der Mensch gegen die Natur , so hat sich die
Maschine gegen den Menschen empört. Der Mensch soll zum
Sklaven der Maschine werden. Sie will uns in die Richtung
ihrer Bahn zwingen. Wie ein gestürzter Sieger will sie uns in
rasendem Tempo zu Tode schleifen . Darum urteilt Oswald
Spengler in seinem Kulturpeffimismus : „Die Flucht der ge¬
borenen Führer vor der Maschine beginnt !" Wir verstehen
das . Aber inzwischen ist die Entscheidung schon im anderen
Sinn gefallen . Die Frage nach dem Wert oder Unwert der
menschlichen Kulturentwicklung wird nicht durch noch so tiefe
Gedankengängegelöst . Sie ist eine Frage des Handelns. Und
ihr Segelflieger habt sie in euren Segelflugzeugen gelöst . Sie
sind ein herrlicher Protest gegen die Knechtung der Maschine.
In ihnen zwingt der Mensch die Maschine wieder zum Skla¬
ven. So könnte man angesichts dieser Offenbarung eines neuen
Lebensweges sich von der letzten schöpferischen Wirklichkeit be¬
rührt fühlen und einen Hauch aus der letzten Tiefe spüren,
einen Hauch von Gott, aber nur im Sinne einer starken Wirk¬
lichkeitsreligion, die , wie alte deutsche Mystiker bekennen : „In
dem Du Gott dienst , dient Gott Dir !"

So aber läßt Friedrich Nietzsche Zarathustra sprechen : „Das
ist meine Lehre : Wer einst fliegen lernen will, der muß erst
stehen und gehen und laufen und klettern und tanzen
lernen : — man erfliegt das Fliegen nicht !" Wir verstehen , daß
dies Wort nicht allein den Flieger leiten will. Wir alle stellen
uns unter diese Lehre des großen Künders. Stufenweise wollen
wir als Wikinger des Geistes über die Lebensschwierigkeiten
schreiten . Dann lichtet sich das Dunkel der ragenden Not. Und
wie im Schein sinkender Abendsonne auch der Aermste in gol¬
denen Wellen rudert , soll unser dunklesGegenwartslebeneinigen
Schein haben, wenn wir im Sinne des echten Segelfliegers mit
Nietzsche rufen : „Was ist gut ? Tapser sein ist gut!"

KreiSsynode Amruerlau-
18. Mck A WGsrftede
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Durchdie Dimers
Von

Berend de Vries
Im Frühling und Herbst, wenn der Badebetrieb ent¬

weder noch nicht begonnen oder schon aufgshört hat , mutz
man auf der Insel wandern . Tut man es nicht , sondern irrt
in den leeren Dorfstraßen umher , starrt auf brettervernagelte
Verkaufsläden und verödete Strandvillen , dann wird man
schwermütig. Also: Hinaus an den herrlich- einsamen Strand,
oder über grüne Wiesen und durch stille , graue Dünen!

Ich liege auf der höchsten Düne nordwestlich der kleinen
Dorsschast Ostland. In einer flachen Sandmulde liege ich
und lasse mich von der warmen Sonne Lescheinen . Ich
komme von einer langen Wanderung , und mein Weg ist noch
nicht zu Ende . Auf Steerenk- Klipp und Hooge Hörn war
ich. Das ist die weltverlorene Ostecke Borkums , wo sich tage¬
lang und wochenlang kein Insulaner , geschweige denn ein
Badegast blicken läßt . Das hat sein Gutes . Der Seeadler
nämlich, der dort seinen Standort hat , würde sich sonst bald
davonmachen.

Borkum-Ostland ! Wie ist doch dieses Fleckchen Erde von
einer stillen, ländlichen Schönheit ohnegleichen. Hinter dem
Dünenkranz erbraust die Meerorgel der Brandung . An der
Wattenmeerseite schließt ein niedriger Deich die fünf Bauern¬
häuser samt ihrem meilenweiten Acker- und Wtesenland
schützend ein . Aber das Wattenmeer ist fern ; unabsehbar
schier dehnen sich bis zu ihm hin die lilafarbenen Grasnelken¬
teppiche der Außenweiden , von Wermut silbergrau durch¬
wirkt. Sorgsam bestellte Aecker , blaugrüne Winterroggen-
selder, Löwenzahn- und MarienÄumenwiesen — all das im
sichern Ring des dunkeln Deichs und der hell leuchtenden
Dünenketten. Ein hoher, blauer Frühlingshimmel ist dar¬
über gespannt ; Lerchen singen, Kiebitze rufen , Möven-
schwärme ziehen, und von fernen Prielen tönt Enten-
geklingel herüber ; zuweilen brüllt eine Kuh weit draußen auf
der Außenweide.

Wie weich und warm der seine Dünensand ist . Die
Sonne scheint , und wenn man die Augenlider schließt, sieht
man die purpurne Landschaft seines eigenen Bluts . Und
dann ist es , als ob Sonne , Meer, Düne und Mensch eins
geworden seien . . .

Ein scharfer Schrei weckt mich. Ich starre ins Blau.
Wahrhaftig ! — Hoch über mir kreist der Seeadler . Ich rühre
mich nicht, verfolge nur mit den Augen die Flugbahn des
königlichen Vogels . Groß und ruhig zieht er seine Kreise.
Weiter und weiter . Als er über Hooge Hörn schwebt, gleitet
er pfeilschnell nieder und verschwindet hinter den Dünen.

Ich wandere weiter . Mein Weg führt in westnordwest¬
licher Richtung durch die Oldedünen auf den Nordstrand zu.
Düneauf , düneab . Durch tiefe, stille Kessel steilwandiger Hohl¬
dünen und Lurch dornige Täler . Kleine, blaßblaue Veilchen
blühen an moosbraunen Hängen und sogar im schieren
Weißen Sand . Brombeerranken , noch winterrot und rostig
wie alter Stacheldräht , werden lebendig und kriechen über
die schmalen Pfade . Wilde Kaninchen eilen sandstiebend da¬
von , und die Haubenlerche singt ihre kleine Strophe . Ueber
weitgestreckten , sumpfigen Dünentälern mit kreisrunden
Zwergweideninseln vollsühren Kiebitze , unaufhörlich lär¬

mend, ihre putzigen Sturzflüge . Da flattert dicht neben mir
aus den grünen Schilspftanzen etwas hoch . „Diü , diüü " ,klingt der Nagende Ruf . Es ist ein Rotschenkel . Ich suchedas Nest — und suche lange vergeblich. . . Da ! Ein Napf inder Erde mit fahlem Dünengras und Helm gepolstert, darin
fünf grüngraue , braunrot gesprenkelteEier , kreiselförmigund
etwas kleiner als ein Hühnerei. Indessen ich das Nest be¬
trachte, ist auch das Männchen in der Nähe ; beide Tiere um¬
kreisen mich klagend in großen angstvollen Schwenkflügen.Gehabt euch Wohl und brütet eure Jungen aus ! Laßt
sie bald flügge werden für Watten und Strand ; denn ihrseid die Stimmen der Watteneinsamkeit und der wilden
Schwermut nebelgrauer Nordstrandtage.

Kahler werden die Dünen , nur der Sandhafer nickt und
nickt im Winde ; tiefer sinkt der Fuß ein . Gedämpft tönt das
Rollen der See . Durch grelle Schluchten streicht kühlend die
Brise. Auf dickem Flugsandrücken mit messerscharfer Kante
kräuseln kaum sichtbare Staubwirbelwellchen . Zwischenleuch¬tend weißen Vorfelddünen ist weithin ein Stück sonnen¬blauen Himmels und das Dunkelschwarzblau des Meeres
ausgeschnitten; die Brandungswellen sind noch hinter dem

Rund um de« Lautsprecher
Die Pfändung

Bei Klimpe erscheint der Gerichtsvollzieher. Er suchtund sucht und kann nichts Pfändbares finden.
„ Haben Sie gar keine pfändbaren Gegenstände im

Hause? " forscht der Vollziehungsbeamte.
„Doch "

, meint Klimpe gleichmütig, „zwei Lautsprecher".
„Wo sind die? " läßt der Gerichtsvollzieher seinen Blickim Zimmer schweifen.
„ In der Küche : Meine Frau und meine Schwieger¬mutter " .

Die Ursache
„ Wie kommt es, daß du so abgespannt bist? "
„ Seitdem wir im Bureau einen Lautsprecher haben,kann man im Dienst nicht mehr eine Minute schlafen ".

In Afrika
! „ Mein Freund Klaus , der Ingenieur , ist aus Afrika

zurückgekehrt " .
„Was hat er denn dort gemacht? "
„ Radio -Anlagen " .
„ Hat er viel dabei verdient ? "
„Er ist ohne einen Pfennig zurückgekommen . Dort gibtes lauter Schwarzhörer" .

Laut , lauter , am lautesten
Lämmchen und Flaute treffen sich wieder einmal.
„Du machst ja ein so verzweifeltes Gesicht , Lämm¬

chen ? " — erkundigt sich Flaute teilnahmsvoll . „ Hast du
meinen Rat befolgt und dir einen stärkeren Lautsprecher
angeschafft? "

„Za , ich habe mir sogar den stärksten gekauft", brummt
Lämmchen, „ aber es nützt nicht viel ; meine Frau spricht
noch lauter ".

Der Zuschlag
Funkfreund hat sich einen Radio -Apparat gekauft. Aus

Abzahlung. Am nächsten Tag erscheint er im Radiogeschäft

Strandwall verborgen. Jetzt spritzt es plötzlich gischtend amStrande auf. Immer noch rollt die Brandung gedämpft. Icherklimme den letzten Dünenwall . Brisenfrische kühlt, und da
liegt das hallende Meer.

Ein Fischkutterkreuzt die Oster-Ems ein. Weiße Wogenrollen aus der Brouwers -Plaate . Es läuft Flut . Weiß und
grau , hier und da muschelblinkend, dehnt sich der wilde Nord¬
strand, nackt und schattenlos wie das Meer selber; eine grau¬grellgelbe Ebene mit einer Wasser - und Himmelsmauer da¬
vor. Die mutwillige Bubenhand der Brandung aus fernenBänken kritzelt , kaum daß sie verlöscht sind, immer neue krauseZeichen an die Mauer.

Ich wandere auf sie zu . Ein dunkler Fleck nahe dem
Wasser wird mein Richtungspunkt. Was mag das sein, dasdort liegt ? Nicht weit von mir rennt eine Rotte Seeregen¬
pfeifer übers Muschelseld, fliegt aus — „flüit , flüiit " — und
läßt sich in einiger Entfernung nieder, kaum vom Boden zuunterscheiden.

Flut und Sonne . Und über die gelben Stunden des
Nachmittags wölbt sich festlich hoch die blaue Größe des
Himmels.

und sagt zum Verkäufer: „Der Apparat sollte doch nur
82 Mark kosten . Wieso berechnen Sie mir 85 Mark? "

„Stimmt genau", erwidert ihm der Verkäufer höflich,
„zweiundachtzig Mark kostet der Apparat — und drei Mark
Porto für die Mahnbriefe habe ich gleich dazugerechnet."

L . L.

Was macht den vollkommenen Faschisten?
Mussolini hat der faschistischen Jugend einen neuen Wahl¬

spruch geschenkt, den er dieser Tage in wirksamer Weise prägte,als 10 000 Studenten , die sich zum Sportfest der italienischen
Universitäten in Rom vereinigt hatten , nach der Piazza Venezia
marschierten und den Duce aus seinem Arbeitszimmer Heraus¬
riesen . Mussolini erschien auf dem Balkon und hielt ein« kurzeRede , in der er an die Garibaldi -Feier anknüpste. „Im 10.
Jahre der faschistischen Revolution "

, fuhr er fort , „mutz unser
Wahlspruch mehr denn je sein . . ." Dann machte er zum Er¬
staunen der Versammlung plötzlich eine Pause und verschwand.Ein paar Sekunden später kehrte er zurück, in seiner Rechtenein Gewehr , in der Linken ein leuchtend weißes Buch schwin¬
gend , und ries den Studenten zu : „Libro , moschetto : Fascista
perfetto ! " — was man etwa so übersetzen könnte : „Buch , Ge¬
wehr : Faschisten-Ehr '." Das soll besagen , datz Studium und
Ausbildung mit der Waffe den vollkommenen Faschisten machen.
Die Entdeckung einer „ verlorenen " Oase

Eine Oase , die in der wasserlosen Weite der Libyschen
Wüste verborgen liegt und die man seit langem vergeblich
gesucht hatte , ist jetzt mit dem Flugzeug wieder entdeckt wor¬
den . Es ist die aus früheren Ueberlieserungen bekannte und
seitdem verschollene Oase von Zarzura. Der Engländer
Sir Robert Alan Clayton und der ungarische Graf
Ladislaus von Almasy stiegen in einem Flugzeug auf,und zwar von der Oase Kharda . Da sie keinen Rundfunk-
apparat bei sich Hatten, hörte man 28 Tage nichts von ihnen.Dann aber kehrten Seide zurück und berichteten, datz sie ein
breites , tiefes Tal in der sonst wüsten Ebene , etwa 300 Kilo¬
meter nördlich von der Oase Owenat gesichtet hätten , das sich
ostwärts durch das Plateau zieht . Photographien von dieser
Oase wurden aus der Lust ausgenommen , aber den Eingang
zu dem Tal konnte man nicht sestst -ellen.
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Dßs WM des Bischer
Wilhelm von Schnellen : „Eduard von Hartmann" (mit Bild¬

nis von E . v . Hartmann) . Fr . Frommanns Verlag
(H . Kurtz ) , Stuttgart. Bd. XX aus Frommanns
„ Klassiker der Philosophie"

, begründet von Richard
Falckenberg , weiland vr . und ordentlicher Professor an
der Universität Erlangen . 425 Seiten.

E . v . Hartmann hat selbst noch kurz vor seinem Tode den
„lebhaften Wunsch " geäußert, daß „ W . v . Schnehen die Dar¬
stellung seiner Gedankenwelt für Frommanns Klassiker der
Philosophie übernehmen möchte " . So entstand die erste wirklich
gemeinverständliche Darstellung der gesamten Gedankenwelt
Hartmanns in ihren allgemeinen Umrissen und wichtigsten
Teilen. Das Schwergewicht mußte dabei auf dem breiten
Unter- und Mittelbau seines Lehrgebäudes liegen. Denn erst
dieser gibt ja , bei ihm wie Lei jedem andern Denker , dem
Ganzen wirklich Leben , Frische , Farbe und Ueberzeugungs-
krast . Er allein bringt es dem Verständnis der Zeitgenossen
näher und vermag diese innerlich zu erwärmen. (Aus dem
Vorwort ) .

Die Darstellung ist ganz ausgezeichnet und in flüssigem
Stil geschrieben . Man bekommt nach Lektüre des Buches eine
klare Vorstellung von diesem leider immer noch viel zu wenig
bekannten und beachteten kerndeutschen Philosophen. Er ist
früher sehr zu Unrecht dauernd ignoriert worden, was Wohl
wesentlich an seiner Stellung außerhalb des Universitätslebens
gelegen hat. Erst seit einigen Jahren beginnt eine gerechtere
Würdigung dieses bedeutenden Philosophen einzutreten, die
aber immer noch nicht „die entscheidenden Punkte erfaßt hat".
(Nach K. Oesterreich in der 11. Auflage des 4 . Bandes von
Fr . Ueberwegs Geschichte der Philosophie — Vor dem Erschei¬
nen von v . Schnehens Werk so geschrieben !)

Eine solche gerechte Würdigung E . v. Hartmanns ist
v Schnehen in seinem Buche ganz hervorragend gelungen.
So hat er sich durch dieses Werk ein großes Verdienst um
diesen deutschen Philosophen erworben.

Das Land der Deutschen von Eugen Diesel, mit 481 Ab¬
bildungen, vorwiegend nach Luftaufnahmen von Robert
Petschow. Verlag Bibliographisches Institut
AG-, Leipzig.

Eugen Diesel (Sohn des berühmten Motoren-Erfinders ) ,
der schon durch sein Buch „ Die deutsche Wandlung" all¬
gemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte , hat kürzlich eine um¬
fassende , neuartige Biographie Deutschlands geschrieben . Er
zeigt die soziologische Entwicklung unseres Vaterlandes und
weist , beginnend mit den Gegebenheiten der Naturlandschaft,
die durch Jahrtausende hindurch vollzogene Wandlung des
deutschen Landes in eine Kulturlandschaft nach , um im dritten
großen Teil des Buches eingehend den Vorgängen nachzusor-
schen, die durch den Einfluß von Wissenschaft und Maschine
W etwa 100 Jahren das deutsche Landschaftsbildgrundlegend

umgeformt haben. Kurz : er lehrt uns Urzeit, Mittelalter und
Moderne verstehen . Wir begreifen klar und eindeutig das
Werden Deutschlands in Wechselbeziehung zwischen Menschund Landschaft.

In Robert Petschow, dem bekannten Freiballonführer,
fand Diesel den geistesverwandten Mitarbeiter , aus dessen
reichhaltigem Bildermaterial er veranschaulichend schöpfen
konnte . Legt man das in Papier und Druck erstklassig ausge¬
stattete Buch am Schluß aus der Hand, so wird man bekennen
müssen : So hat uns bisher niemand unser Vaterland gezeigt.
Weder das Geographiebuch , noch der Erdkundelehrer, noch
später der „Bädecker " auf Reisen tat uns solches kund . Von
der hohen Warte der lebendigen Persönlichkeit aus , die fast
hellseherisch an das Wesen der Dinge greift, haben Dieselund Petschow das deutsche Land dargestellt. Diesels Sprache ist
bei vorbildlicher Einfachheit von einer dichterischen Gewalt,
die den Leser von Zeile zu Zeile fesselt . Petschows Luftauf¬
nahmen sind keine Ansichten der Welt von oben , wie die weit
verbreiteten „Fliegeraufnahmen" . Er schaute aus dem Frei¬ballon und Luftschiff Dinge, die der Luftfahrer gewöhnlich
übersieht und nicht des Photographierens wert erachtet.
(Roggenfeld, Steinbruch, Kornmieten, Eisgang auf der Elbe,
Jahrmarkt , Schrebergärten, Friedhof, Spuren des Wildes
u . a . m .) Jede Aufnahme, im abgewogenen Bildausschnitt er¬
faßt, zeugt von künstlerischem Feinempfinden.

So ist ein ganz neuartiges Buch entstanden, das den Laien
bildend begeistern muß und die Arbeit des Wissenschaftlers
befruchten wird. In jedem Deutschen wird — über das Tren¬
nende der Parteien und den politischen Hader hinweg — die
heilige Liebe zum Vaterland entfacht und das Verständnis für
das gemeinsame Schicksal der Deutschen mit seinen Folgerun¬
gen für die Zukunft erweckt. — vc.

O-
Soeben erschien im Verlage von Franzisco Seix,

Barcelona (Spanien) , die spanische Uebersetzung des kurzen
Handbucks der gesamten Röntgen - Diagnostik und
- Therapie mit einem Anhang über die Radiumthera¬
pie, herausgegeben von Med .- Rat Or. Gerd Kohlmann,
Oldenburg. ( Mit 775 Abbildungen im Text und 8 Tafeln.)
1003 Seiten.

Das seit seinem Erscheinen in deutscher Sprache inzwischen
von der gesamten in- und ausländischen Fachpresse sehr freund¬
lich aufgenommene und vielfach günstig besprochene Werk
findet nunmehr auch Verbreitung in der uns Deutschen be¬
freundeten spanischen Nation sowie in den südamerikanischen
Staaten , besonders in Argentinien.

Die mit großem Fleiß und viel Verständnis ausgeführte
Uebersetzung in die spanische Sprache stammt von Or. wsck.
Franzisco I . Cortada U Pastells von der Universität
Barcelona.

Der nähere Inhalt des Werkes wurde in den „Nachrichten"
bereits bei seinem ersten Erscheinen ausführlich gewürdigt, so
daß «in weiteres Eingehey darauf sich jetzt erübrigen dürfte, ...

Mldelm »orsteldt:
..Aus der Welt Wtwrtm Meisters"

Schulzesche Verlagsbuchhandlung in Oldenburg , 1S3L
Vom Erlebnis nimmt die Betrachtung den Ausgang:indem Goethes Roman in doppeltem Sinne als „ Lebens¬

dichtung" gewürdigt wird . Allgemein als Dichtung vom
Leben — im besonderen als die Dichtung, „ die GoethesLeben verfolgt, von frühen Anfängen bis in seine späten
Tage .

" Held der Dichtung ist das Leben selbst . Und so
führt sie folgerichtig in ihren letzten Zwecken und Zielen zudem höchsten , endgültigen Erlebnis : dem des Ewigen —
der Unendlichkeithin.

Wilhelm Bortfeldt versteht es , diese Entwicklung von
dem der Wirklichkeit verhafteten Leben zum überfinnlich-transcendentalen in anschaulicher Gliederung auszubreiten.Die ethische Problematik der Schöpfung, ihre tiefschürfende,
aber auch verschlungene Symbolik erfahren eine klare Deu¬
tung , die den reichen Erlebnis - Gehalt dem Verständnis des
Lesers in einer leicht faßlichen Ausdrucksform zu erschließen
vermag . Die Charaktere der handelnd hervortretenden Per¬
sonen werden in einer knappen, aber eindringlich und plastischwirkende Analyse in den Zusammenhang mit dem Ganzen
gebracht. Ueber den vielfältigen Einzelheiten, die eine Aus¬
legung erforderlich machen, verliert die Darstellung niemals
die einheitlich große Linie.

In dieser 36 Seiten starken Broschüre erweist sich Bort¬
feldt von neuem als ein berufener Führer nicht nur durchdie Welt Wilhelm Meisters, sondern zu Goethe hin . Seine
Erklärung vereint mit dem Vorzug wissenschaftlich zuverläs¬
siger Begründung den anderen , daß sie in bester Bedeutung
volkstümlich ist . Sie ermüdet nicht — sie regt an . Und
so dürfte sie manchem den Anlaß geben, sich mit Goethes
Lebens-Dichtung des Näheren zu beschäftigen.

Im besonderen aber werden alle die gern zu ihr greifen,
denen die Vorträge des Verfassers, die er im Laufe des
Winters über die „ Welt Wilhelm Meisters" und über den
„ Faust " in Oldenburg vor verschiedenen Vereinigungen
sowie in der breiteren Oeffentlichkeitgehalten hat , selbst ein
Erlebnis waren . Denn in vielen ist dieses Erlebnis der
Stunden mit Faust und mit Wilhelm Meister heute noch
unvergessen. Es gehört zu dem an Eindruck Reifsten und
Schönsten, was die Jahrhundertfeiern des Goethe-Gedenkens
uns brachten.

Nachdem nunmehr der Vortrag über den Wilhelm
Meister in wohlfeiler Ausgabe (Ladenpreis 1,2V RM ) vor¬
liegt , ergibt sich der Wunsch , auch den Zyklus der „ Stunden
mit Faust " gedruckt zu erhalten. avi.

Dieselbe Fabrik. „Die beiden jungen Damen sehen einander
fabelhaft ähnlich . Wohl Zwillinge?" — „Keine Spur . Sie
besuchen denselben SchönheWsaloK?
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,<LLL as ist Nazi -Braunschweig?
«2 «r/ > Der nationalsozialistische Fraktionsiührer im Braunschweigischen Landtag Pg . Kurt Bertram gibt Ausklärung

oATlllb Mvbllv , o »r> v überobigesThema. Unkostenbeitr . MPs . ErwerbsloselO Pf . Juden Zutrittverbot . Ortsgr . Oldenburg d . NSDAP.
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Ksnseieäsrn dllüM!
IS Levssedene M' are . Sirekt ab
Ksbrik . Vsiüs nnä äanniss . rum
Sslbstreiben . 1,60 KM . beste Sorte
2.8V KM . zVeiZ . Osnserupk 8.8V
KM . lVsille Halbäaunen 4 .6V unä
8.M KM . tVeiüs Drsiviertsläaunsn

6.— unä 7.— KM . Orans Oänsevolläaunsn
8.— KM , v̂eiLs 10.— unä 12,— Kick p . Ktunä.
Verssnä von 20 .— Kick an portokrsi . Oauneo-
stevpäecken . garantiert äicbt , mit rein . Voll-
äaunen gsküllt . von 36.— KM sn . Muster
unä anskübrl . KreiÄists gratis . klicbtsskal !.
Mars nsbins lob rurüek.

Koinineisebe Settkeäeinkabrik Otto Kuba,
Stettta-Orabovr 247

Im Aufträge habe ich eine an der
Peripherie der Stadt an der Hunte beleg.

preiswert unter ganz günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen . >» Hektar großer
Obst - und Gemüsegarten ist vorhanden.

limg MZiismi , Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße IS.

Im Aufträge verkaufe ich ein Nähe
„Lindenhof" belesenes

2°?ainilieildau5
für den Friedens -Brandkaffenwert von
12 600 RM , 1913 erbaut, geräumig, in be¬
stem Zustand, kleiner Garten vorhanden.
Anzahlung gering.

Leorg Maikilü , Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19.
Im Aufträge verkaufe ich eine kleine

in Streekermoor belesene

Landstelle
zur Größe von 2 Hektar . Gebäude mit
8000 RM in der Brandkasse . Anzahlung
SOO bis 1000 RM.

Leurg Mailand, Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19.
Im Aufträge verkaufe ich ein in Ever¬

sten , Nähe der Kirche belesenes

2 -famMeilhaus
Mit 3 Sch .-Saat Land billigst f. 6000 RM.

Lourg MuiianS , Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19.

Im Aufträge verkaufe ich ein an der
Sandstraße in Osternburg belesenes

4 -famillendaus
in bestem Zustande, mit großem Garten,
preiswert zu günstigen Bedingungen.

ÜWIHMilans, Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19.

tMmiLL»
BV- goldgelbe Frucht, ohne Stein , -W

10-Psd .-Dose nur 2.85 Mk.
vs »s »DSLVNSi '«IL , Damm iv

sojstillge Milsiiilizleiek
am Sonntag, dem 22 . Mai 1932 , in Knutzens Gasthaus
Festfolge .- 3 Uhr Empfangder geladenenVereine-
Anschließend großes Konzert u . Liedervorträge
ftlsellwwvnll groyer ksstvstt
Es laden freundlichst ein
Gastwirt Knusten Der Vorstand

in pskslkn

. . . K>

Lkirik l. . . . .
Lei Kau? von 2 paar «» km. 1.1S

scmc >l
kloi>intt IcünLtileksi' 5«l6v . .
8«i Koui vor» 3 koorsn km. 1.78

§eiric «i
Im pr«lr» «lorlc «rrnüölsl . . 82
ö«l v»o 3 kooe«n km. 2.3N

^ ckssriaLtroOs 23
l-ongs LtraDs 2.

<Sui »tvnsv1 »trii >«

8elrluii «rl»vru8 «u
liluälsrsk .i'tsuKsrLt«
4V «Ik« - NKvrUt«OlsLksuueu

große Auswahl, niedrige Preise
r . KewMers MseM.

Achteruttr . 4S/8 « . Lause Str . 44

7ügM irische
LMMch

zu äußerstem Tages¬
preis abzugeben

Molkerei Oldenburg
Kkieger - sM

iilMIlfgSÜÜSLöü-
Vekeio

Zur Teilnahme am
Vttbandskriegel-

seit in Satten
am Sonntag , d. 22.
Mai, versamm. sich
die Kameraden um
2 Uhr b . Vereins-
lokal.

Der Vorstand.

Krieges'
Verein

Oldenburg
vor d.Zeiligengeistior

Abfahrt zum
Amtsverbanks-

kkieaerieit
a . 22. Mai um 12.30
Uhr vom Vereinslo¬
kal. Fahrt ist für die
Teilnehmer frei.

Der Vorstand.

Nie lelrlso3 läge bk Müll . Hooiltsö!
Wciß -Ferdl , Betty Bird . P . Heidemann.

Grit Haid in dem Militärschwank:

.llie Nutter lier Koinpsnie'
Wenn Weiß -Ferdl als bärbeißiger Feldwebel auf der

Letnewanderscheint , lachen Sie Tränen.
krvSes Kiseiiüss SsVra grsWM

Erwerbslose zahlen bis 5ls Uhr 44 Pf.

Im lotsIiMverknis
Stsbkrsgen pro 5lüok 0 .Z0 Kdl.

Llsdumisg - u ^ oßsnkrsgen

pro Liücß O.5O Kdl.

V/ . V/S iD S r-
,

Die infolge Ablebens des zeitigen Päch¬
ters Pachtlos gewordene

kMMW Helm
(links der Siratze Stickhausen -Velde -Holt-
gast) soll am

Mittwoch , dm 35 . Mai i>. 3..
nachmittags 5 Uhr,

in der Aantzenschen Wirtschaft in Detern
aus 6 Fahre freiwillig öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.
Detern. Sartmann.Preußischer

Auktionator.

k?Muk
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

Krieger.
Verein

MlKÜM
Zwecks Teilnahme

am
AintMrbuniis-

kriemrieit
in Hatten versamm.
sich die Mitglied, am
Sonntag , dem 22.
Mai, nachm , pünkt¬
lich 3 Uhr, b . Wirt
Harms in Kirchhatt.

Der Vorstand.

zu vermieten, 10X16. auch
in kleiner. Abteilungen, mit
sämtl . Zubeh. Näh. Ausk.
S. klsrllll. Friesenstrabe,59

Irsrs . Irsrs
Ois Lowlsnrsit ist äs

Wslabsnälimg , lsssisnstisOsSO

Krieger-
Verein

Nadorst
Zur Teilnahme am
AnitMrtMiw-

krieUrieit
in Hatten versamm.
sich die Kameraden
am Sonntag , d . 22.
d . M „ nachmrtt . 1^
Uhr, bei Joh . Böfe-
ler. Abf. mit Auto.
Da nur noch einige
Plätze frei, sind An¬
meldungen nmgehd.
zu machen.Der Vorstand.

k/35-Mll-
Limousine, in bestem
Zustand, zu verkauf.
Angeb . unt . B D 856
an die Geschst. d . Bl.

Voranzeige
HulidsniUer

Km
Am Sonntag,
dem 19 . Juni:

Großes
Junggesellenfest
veranstaltet vom
Junggesellenklub

„Bletb ledig" ,— Eversten 4. —

Alt - oslsradakA
Krsiisg, Sonasbsaä , Soontsg

^ AW1L
Eintritt unä Dsnr krsil

MIs Wkl Mb
« I Mlkljki»

M. d . R.
sprechen am 24 . Mai 1932 , abends 8 Uhr,

i» de» MWk >iIil « eiikWli
Lautsprecheranlage. Kartenbestellungenfür
auswärtige Teilnehmer bet den zuständigen
Ortsgruppen und an der Tageskasse . Bor-
verkauisstelle Karl Reich , Strückhausen , Post
Petershörne, Brake Land . Gauleitung
Weser - Ems der NSDAP . C . Röder

OmONQQl-sSN

am Sonnabend, dem 28. Mai 1932, abends
7 Uhr, bei C. Völlers in Butteldorf.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz und Ent¬

lastung des Vorstandes.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4. Revtstonsbericht.
5 . Wahlen zum Vorstand u . Aufsichtsrat.
6 . Verschiedenes.
Gewinn- u . Verlustrechnungu . Bilanz

liegen bis zum Tage der Generalver¬
sammlung im Geschästslokal zur Einsicht
der Mitglieder aus.

llliü
e . ß . ni . u . H. . Msiliiiiiliii 'k.

E. Gerh. AhlerZ . E . Gerh. Vahle.
H . Schildt.

KemWmiIM
der lmdnmtW . BezugsgonoilenitzM

Satten l i , e. G. m. u . S ..
am Sonnabend, d. 28. Mai , abends 8 Uhr,in Adolf Schnitters Gasthaus.

Tagesordnung:
1 . Berichterstattungdes Aufstchtsrats und

Vorstandes über die Tätigkeit des
Vereins.

2. Genehmigung der Jahresrechnung und
Bilanz pro 1980 und Entlastung des
Vorstandes. ' '

3 . Revrsionsbericht.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand:
Gerh. Rüdebusch . Beruh. Wichmann.

KS52 !M6 !
'eM „MgMsM"

5sM!W_ _
Am Sonntag, dem 22. Mai 1932

KnEer5ängesie5t
im Kaffeehaus Streek. Unter
Mitwirkung der Männergesang--
vereine „Brüderschaft" Ostern¬
burg, Drielake-Osterrib., „Frisch
auf " Osternburg, „Blüh auf"
Streekermoor und Bümmerstede
Ab 3 Ahr
Konzert mit
Gesang emlagen
Ab 6 Uhr
Großer Festbatt
Hierzu laden freundlichst ein
R . Baumüller D. Festausschuß

Letzte Zugverbindung nach Oldenburg
0.45 Uhr.

Keine Xinliei — mein kilick
(k!m Osnlcmsl sllsa Müttern äsr lkräs)
Dieser Toatilin behsnäelt suk kokero
etbiseden Uivesu äss Kroblero, ob eins
ilbs äurekUinäsr xskLkräst v̂sräso lrenn.
Lr singt äas boks dioä von äsr unsnä-
liehsn Mutterliebe . Kr ist sin Osolrmsl

allen Müttern äsr Krä«

Lsnn^ rier iinverdeneliicks
l^ugsner 5se

fox tönenlie^ociienzcksu
Krvvsrbslose 44 Ltennig

Sonntag

lugenllWi 'iiellllng ll . erMchLlvsk

lvrlsmvvve aHmzlkSe ). LL 'LL --
"L . ». öm«W . bem L » il S. 3 . . MM ! W:

WG « I < 8 « L » VI ' Sm , „ ffEMWWGWVTS '
WW

"
- ODRW » 8ÄG « ZV « » » « r

unter Mitwirkung der gesamten Gaukapelle, Ltg. Pg . Ente/mann . - Festrede : M . d . R KWWWWNWI ^ WINWN -. — Karten im Vorverkauf Deutsche Buch¬
handlung, Lange Straße, und im„Müggenkrug". — Gr. Parkplatz für Kraftfahrzeuge und Fahrräder d . erwerbslose Pg. beim „ Müggenkrug"



6 89

M
sW » W

- '̂ tt^SSiSZL̂ -!

Nr . 20

OläenburaerHanclWjrt
Praktischer Ratgeber für Wmw »üschast .Obsku Gartenbau M
Kleintierzuch t WochendeAge SerNachrichtenfürStadtuuöLM

OldeuLurg , Freitag » 20 . Mar 1932 27 . Jahrgang

^ WMMsMs-FFsMWMLLMGS'
Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen

Aus dem Lande, den 17 . Mai.
Vier Tropentage nacheinander

zwei Tage vor Pfingsten und die beiden Pfingsttage
Der Mai war bisher mit Ausnahme des 1 . Maisonn¬

tags sehr kühl, so kühl, daß es säst nichts mit dem Wachsen
voran kam und das Weidevieh auf dem kaltgründigen Lande
schon vielfach Futtermangel hatte . Mit einem Male kam von
den Azoren tropische Hitze , und diese hat vier volle Tage
angehalten und das Eichenlaub gewissermaßen mit der
Peitsche zum Vorschein gebracht. Aber noch andere Kunst¬
stücke haben die vier Tropentage vollbracht. Die Apfelsorten,
die einzeln zaghaft ihre Blüten öffnen wollten, find mit
einem Male voll und ganz aufgeblüht . Man kann eigentlich
kaum einen Unterschied zwischen Früh - und Spätblühern
mehr machen, so rasch geht die Blütenpracht vor sich. Besser
ist es , daß dies im langsameren Tempo sich alles vollzieht.
Die Wasserverdunstung ist an solchen heißen Tagen zu groß
und so ist es ziemlich sicher , daß dann die Befruchtung un¬
sicher vor sich geht. Die Birnen , Zwetschen, Kirschen,
Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche sind so ziemlich ganz mit
der Blüte fertig , und wenn dann nicht in irgendeiner Weise
für genügende Wasserzusuhr durch Regen oder Bewässern ge¬
sorgt wird , dann fällt alles in kürzester Zeit wieder ab , so
daß alles nur eine Fata morgana war . Wir könnten
wiederum eine gute Obsternte haben, wenn nun auch in
irgendeiner Weise für den Obstansatz das genügende Quan¬
tum Wasser gesorgt würde . Ebenso wäre es möglich, bei
Benutzung von Kühlhäusern auch den Mehrverbrauch von
Obst aus Deutschland zu steigern. So aß ich noch kürzlich
Cox orange , der im Kühlhaus so frisch wie im Herbst ge¬
blieben war . Es muß sich im deutschen Obstbau noch vieles
ändern , aber wir arbeiten doch zur Zeit vorwärts und das
tröstet uns über die anhaftenden Mängel der Zeit hinweg.
Vorläufig wollen wir hoffen, daß die Obsternte noch gut
werden kann, weil dazu das Material da ist und alles dem
Schoße der Zukunft überlassen. Aber die Felder sind doch
etwas langsam in die Zeit hineingewachsen. Bei den vielen
Besichtigungen der letzten Woche sah ich nur eine einzige
voll entwickelte Roggenähre . Der Roggenzeigtnicht
das übliche pfingstliche Bild. Der frühe Roggen
muß gerade zu Pfingsten in vollem Wichs sein, und wenn
dann auf den Höhen eine leichte Brise sich bemerkbar macht,
dann bietet ein schön gepflegtes Roggenfeld ein unvergleich¬
liches und erhabenes Bild . Es ist so , als ob Millionen Seil¬
tänzer ihre Kunst zeigen wollen, die zugleich auch bei stür¬
mischem Südwest die Brauchbarkeit der Stärke des Seiles
ausprobieren . Das fehlte diesem Pfingstfest. Früher kam
das nicht vor , weil der sogenannte hiesige Roggen immer
acht Tags früher war als der jetzt angesäte Petkuser Roggen.
Darum konnte es damals angehen, daß man in einer Wasser¬
mühle an den Balken mit Kreide schrieb : Am 3 . Juli den
ersten neuen Roggen gemahlen. Das ist bei der neuen Sorte
noch nicht dagewesen. Aber in Tropentagen wächst auch bei
uns der Halm so schnell , als ob das Zellenwachstum wie
mit der Pistole geschossen vor sich geht. Wo am Sonnabend
erst nur die Aehrengranenspitzen sich zeigten, war am zweiten
Pfingsttage schon die volle Aehre aus dem Halm heraus¬
gepreßt. Da sieht man doch , daß es ein Unsinn ist , wenn
manche Landwirte von der Sorte Jochen Nüßlers noch
zu Mai zu Roggen Stickstoff verwenden wollen. Färben kann
man den Halm dann noch wunderbar grün mit Stickstoss-
gaben, man kann ihn aber auch von den Beinen bringen,
wie man das Leim Menschen mit dem Alkohol erreicht, aber
bessern kann man ihn nicht mehr . Das Gesamtbild des
heimischenRoggenbaues ist ein gutes und das ist ein großes
Glück für die Ernährung des deutschen Volkes für das
nächste Jahr . Der Regen ist dem deutschen Roggenbau sehr-
gut zu statten gekommen. Krankheiten und Schäden zeigen
sich bis jetzt nicht, höchstens daß man mal im Uebereiser
zuviel und zu einseitig düngte . Es wird indes schwer halten,
zumal das Wetter wieder nach der kalten und nassen Seite
hinüber zu neigen droht , daß der erste Roggen noch im
Mai blüht . Am frühesten blühte er hier am 22. Mai 1925.
Da hatten wir nach heißem Sommer ungefähr am 20 . Juli
die ersten Hocken auf dem Felde stehen, da von der Blüte
ab der Roggen im Mittel 49 Tage nötig hat , um ausgereift
zu sein, wobei sich der Reifetermin je nach Witterung um
eine Woche verfrühen oder auch verspäten kann. Wer also
auch als Städter etwas von der Schönheit der Roggen¬
felder genießen will, der muß sich beeilen. Der Süden Ol¬
denburgs hat immer noch ungemein weit ausgedehnte Rog¬
genfelder anfzuweisen, und das ist ein großer Segen . Der
Weizenbau kann auch dort nie auf besserem Boden die Be¬
deutung erlangen als der Roggenbau . Ungefähr um die
Hälfte weniger an Fläche beim Roggenbau ist

Di « DsFieLriiMKuiM«« ««« A^Knianeiernias ««
(Fortsetzung)

Die Zeit und die kühle Witterung haben das Wachstum
zurückgehalten, aber nun kommt auch die Wärme, und man
kann täglich neue Beobachtungen machen. Wer in der letzten
Woche auf nassem Wiesengel-ände war , wird bemerkt haben,
daß der Grasbestand sich gegen das Vorjahr ganz wesentlich
geändert hat . Vor allen Dingen fällt besonders der starke
Rückgang von dem hohen, roggenartigen Gras auf, das
Wiesenfuchsschwanzheißt , das in Len früheren Lehrbüchern
als das nahrhafteste Gras gepriesen wurde. Da dies Gras
so sehr allen anderen Gräsern im Wuchs voran ist , so emp¬
fahl man früher dessen Ansaat bei Neuanlagen mit dem Er¬
folg, Laß in wenigen Jahren die ganze Grasnarbe fast nur
aus diesem Gras bestand.

In Butjadingen wurde nur V- Pfund je Jück ausgesät,
und doch ist dies Gras bis heute auf den Dauerweideflächen
nicht verschwunden, weil es tief wurzelt und höchst selten
abgeweidet wird . In den Rieselwiesen dagegen hat es un-
gemein stark zugenommen und ist heute als Unkraut zu be¬
trachten.

Aber man muß sich in diesem Jahre wundern über den
Schwund des Wiesenfuchsschwanzesin Len feuchten Wiesen¬
geländen. Ob Las die oftmaligen Ueberschwemmungenver-
anlaßten oder die Spätfröste , die ebenfalls sehr stark auf die
Dezimierung gewisser Gräser wirkten, wissen wir nicht . Wir
freuen uns über den Rückgang, wenn nur bessere Gräser da¬
für in Platz kommen. Zugenommen hat auf diesen Flächen
überall leider wieder die Rasenschmiele, die als Luukgras,
Jndenkopp , Bultengras usw. überall übel berüchtigt ist. Es
ist ein Gras , was unbedingt die Versäuerung des Bodens
und dessen Armut an Kalk anzeigt, und daher kann man auch
dessen Existenz nur durch Umbruch der befallenen Flächen,
durch Bodenkalkung und Neuansaat bekämpfen. Wenn der
Bestand 30 bis 40 Prozent erreicht hat , ist Umbruch geboten.
Ganz Moorriem , Stedingerland , Schönemoor, Stuhr leidet
unter dieser Landplage. Wenn man dann noch das Gras erst
zur Blüte kommen läßt , dann hat man einen Futterwert im
Heu, der Lei weitem nicht an den des guten Roggenfutter¬
wertes hinanreicht.

der Hafer
beteiligt . Aber was wir Lobenswertes am Roggen in diesem
Jahre finden , davon ist beim Hafer keine Spur vorhanden,
obwohl wesentliche Fehler sehr selten gemacht sind, da die
meisten Landwirte sich nacheinander richten und selten grobe
Bestellungsfehler Vorkommen . Man sollte meinen , daß
wenigstens der am frühesten gesäte Hafer guten Stand haben
müßte . Weit gefehlt. Gerade dieser ist von Fritfliege be¬
fallen, weil bei dem langsamen Wachstum die anderen
Flächen noch nicht genügend Futter für die Feinde boten.

Aber seit etwa acht Tagen ist der Haferacker fast überall
schändlich zugerichtet. Die gelbe Gefahr ist da , nicht etwa
in Form von Hederich oder Ackersenf , nein , der Hafer selbst
ist gelb im Blatt geworden. Es gibt kaum eine Ausnahme.
Auf allen Bodenarten ist die gleiche Erscheinung, so daß
es sich um eine richtige Haferepidemie handelt . Schuld daran
sind Wohl die allzu reichlichen Niederschläge im April wie
auch die vom 2 . bis 4. Mai . Der Boden ist gewissermaßen
für das Wachstum der jungen Haserpslanze vergiftet , voll¬
ständig zusammengeflossen, leer vom Sauerstoff der Luft.
Dabei muß schon die junge Haserpslanze ganz krank werden.
Verschiedentlich wird dann auch noch Bodensäure nach der
Austrocknung hinzutreten.

Am wenigsten ist Schaden durch Fritfliege bemerkbar.
Das wird aber nach den vier heißen Tagen um Pfingsten
herum Wohl noch schlimmer werden . Einzeln sieht man ja
auf Aufbruch von Grünland direkten Schaden des Draht¬
wurms , aber damit muß man immer rechnen.

Die Klage über sehr schlechtes Aussehen der Haferfelder
ist augenblicklich in ganz Deutschland vertreten . Wir haben
also mit einem schlechten Haferjahr zu rechnen, da die nach¬
folgende Zeit nicht alles wird kurieren können. Die Speku¬
lation setzt schon ein und die Haserpreise werden schon sehr
gut in die Höhe schnellen . Es fragt sich nun , wie man noch
etwas retten kann. Nach Ansicht aller Sachverständigen mutz
der Boden durch leichtes Aufeggen kuriert werden , verbun¬
den mit kleinen Gaben von Stickstoff in Salpetersorm , da
alle anderen Stickstoffverbindungen viel zu langsam wirken,
und damit keine Hilfe geschaffen werden kann. Aber zunächst
mal Qesfnung des Bodens , der nicht atmen kann, und doch
soll zu jeder Wurzelspitze Sauerstoff dringen können. Der
Boden selbst ist auch bakterienlos geworden, also gewisser¬
maßen tot , und das verträgt der Hafer niemals . Aber dop¬
pelt hilft hier auch , wer schnell hilft . Das Unkraut hat keine
Haserkrankheiten, auch bei ungünstigstem Wetter . Und so
kommt zu dieser fatalen Lage des Hafers auch noch die Un¬
krautplage hinzu, und wenn nun vielleicht, wie es den An¬
schein hat , wieder Regentage kommen, dann ist sowohl die

Von den nicht erwünschten Kräutern ist der Sumps-
schachtelhalm, plattdeutsch meist Duwock genannt , sonst auch
noch Wild , Kattsteert, Kattenwocken, Umet, Umeid, Kohdood,
Hormoß usw. benannt , die unangenehmste Beigäbe. Er isteine unangenehmste Beigabe. Er ist eine Lichtpflanze ersten
Ranges und kann also die gute Befchattung nicht vertragen.
Ebenso ist er empfindlich gegen alle Chlorverbindungen , also
auch gegen Kloakendünger. Er breitet sich in der Richtungder vorherrschenden Windrichtung weiter durch Sporen aus,liebt verdichteten Untergrund . Jede Sauerstosszusuhr ist ihm
verhaßt . Darum trifft man in Len Rieselanlag-en auch keinen
Sumpsschachtelhalm, höchstens auf den nicht berieselten Stech¬dämmen . Vor allen Dingen kann der Schachtelhalm nicht den
Tritt der Tiere vertragen , dazu hat er zuviel Kieselsäure in
seinem Körper. Daher hat man neuerdings auch die Walzeals Vertilgungsmittel benutzt. Durch die Walze wird der
Duwockkörper gequetscht ; es tritt dann eine Zersetzung ein;der Saft zirkuliert nicht mehr, und dann stirbt der obere Teil
ab . Jetzt ist zum erstmaligen Walzen die richtige Zeit ge¬kommen. Wenn wir dann noch zwei-- bis dreimal in diesem
Jahre die Bekämpfung fortsetzen, dann ist der meiste Bestand
auf Weiden vollständig erledigt. Bei Wiesen ist das ja nicht
so einfach , weil das Walzen dort nicht durchführbar ist . Wer
aber alle Jahre dort sehr gut mit Thomasmehl und Kaimt
düngt , wird in einigen Jahren Loch wesentliche Verminde¬
rung dieses Schädlings verspüren können. Wir sehen auf
unserm Grünland in diesem Jahre riesige Mengen von
Marienblümchen, die bei uns plattdeutsch am meisten Mai¬
blumen heißen, in Ostfriesland meist Feentjeblöme oder
Fenne , im Ammerlande Knööpblome genannt . Unsere Land¬
wirte mögen sie nicht. Sie wissen , Laß etwas am Grünland
fehlt, nur nicht genau , was . Es ist ein Zeichen der Steri¬
lität des Bodens , wo sie viel vorkommt, also muß alles an¬
gewendet werden , am meisten aber Stickstoff . Als Licht-
Pflanze kann sie guten Kleebestandnicht vertragen . Wo also
zuviel von dieser Pflanze im Bestände ist , muß mehr gedüngtwerden.

(Fortsetzung folgt)

Bekämpfung des Unkrauts in der Sommersrucht wie auch
die Rettung der Haferflächen ein Ding der Unmöglichkeit
geworden, und das gibt einen schweren Ausfall ab. Hackenund Eggen geht eben nur bei trockenem Wetter. Am besten
schneidet bei all dem Leiden immer noch der Schwarzhaferab. Wir hoffen stark auf bessere Nachrichtenüber den Stand
des Hafers in ganz Deutschland.

Am unerklärlichsten ist bei uns das so starke Auftreten
des Blattpilzes Helminthosporium avenal , der also mit dem
Gerstenblattpilz, der die Gerste ganz zerstört, nahe verwandt
ist . Diese starke Rotbraunfärbung der Spitzen der Hafer¬
blätter ist Lei uns selten und nicht zu rechtfertigen, zumal
man auch den meisten Saathaser gebeizt hat . Zu erklären
ist dies Massenvorkommennur dadurch, daß z . B . in But¬
jadingen in jedem Jahre an gewissen Stellen , wo der Bo¬
den arg verschmiert, diese Pilzkrankheit, die den Erfolg ganz
herunterdrückt, vorkommt. Also müssen auch auf Geest-
bodenärten , sowohl ans Sand - wie auf Lehmböden die
schweren Niederschlägeim April und Mai sehr begünstigend
sür das Auftreten des Pilzes mitgewirkt haben. Ob sich noch
etwas auskurieren läßt durch mechanische Bearbeitung und
irgendwelcher raschwirkender Stickstoffverbindung muß die
allernächste Zukunft uns zeigen.

Auch der Weizen als Winterweizcn
hat nicht den günstigen Stand behalten. Wir haben z . B.
die Sorte General von Stocken von Essen in Oldenburg ge¬
sehen , der stark mit Gelbrost an einzelnen Stellen erkrankt
war . Auch hier spielt die Bodenbeschaffenheiteine sehr große
Rolle. Auch hier muß durch mechanische Bodenbearbeitung
und vielleicht durch Düngung mit Nitrophoska als den all-
seitigsten und auch schnell wirkenden Dünger den Schaden
möglichst schnell zu kurieren.

Die schweren Wetterkatastrophen an der Mosel
am zweiten Pfingsttage

mahnen uns an eine wichtige Angelegenheit, nämlich
die Halmfrucht gegen Hagelschlag

zu versichern . Wir haben ja im Vorjahre in den Kreisen
Shke — Hoya — Sulingen gesehen , welche gewaltigen

tliedts ancisrssl lbsnn ss gibt sdsn
bisotmsms , äis Äas dsutvsi '« sncits

- ins sncisrs' llursnt sntkäitl



Schäden auch schon im Mai durch einen Hagelschlag ange¬
richtet werden können. Wir können uns sehr viel eher vor
Feuerschäden durch eigne Vorsichtigkeit schützen, aber gegen
Hagelschäden sind wir vollkommen machtlos. Man mutz
auch nicht glauben , datz es bestimmte Gegenden gibt, die
völlig srei von Hagelschlag sind , wenn auch manchmal Zeit¬
räume von 100 Jahren und darüber vergehen können, datz
eine Gegend von Hagelschlag verschont bleibt . Unseren Ver¬
sicherungsgesellschaftengönnen wir gern ein Ruhejahr . Sie
sind im letzten Jahre hart mitgenommen und haben große
Geldverluste gehabt. Aber daran kehrt sich niemand.

Also die eindringliche Mahnung im eigenen Interesse:
Landwirte , versichert schnell gegen Hagelschlag!

Die Blattlausplage ist schon stark im Gange
Das ist erklärlich wegen des milden Winters . Man

sieht es stets den Pflanzen an , die stark befallen sind. Sie
kräuseln die Blätter der befallenen jungen Triebe , z . B . bei
Pflaumen , Zwetschen, Weißdorn und benetzen sie mit Blatt¬
laushonig und der lockt jetzt die erscheinendenTrauerfliegen
zu Millionenschwärmen an , ebenso Wespen und Bienen . Die
Regengüsse kurieren am ersten den Schaden, sonst muß man
mit Seifenlauge spritzen oder mit den angepriesenen Spritz¬
mitteln in den Zeitungen , die meist alle gut sind.

Es scheint so , datz eine ungeheure Schar von Wespen-
und Hornissen-Königinnen gut durch den Winter gekommen
ist . Jedes Tier , was am Leben bleibt , gründet eine Kolonie.
Darum heißt die Losung:

Tötet jede Königin der Wespen oder Hornissen!
Das ist leichter gesagt als getan . Man hangt weit¬

halsige Gläser , halb mit Wasser gefüllt, auf , etwas schief,
und gebraucht als Lockmittel Zucker , Sirup oder Honig.
Allerdings sangen sich auch andere Liebhaber von Süßig¬
keiten darin . Die Hornissenköniginnen sind am besten an
Eichen zu vertilgen , wo sie eben nach Ausbruch des Laubes
am süßen Saft , der aus Borkenwunden quillt , mit Birken¬
rute oder Brahmzweigen durch sicheren Schlag vertilgt wer¬
den können.

Der Graswuchs war in voriger Woche
überall ungenügend , und namentlich in den Marschen war
überall das Gras sehr knapp geworden , trotz ausreichender
Düngung . Aber erfreulich ist doch die Tatsache, datz in der
letzten Zeit sich in fast jedem Dorfe ein oder mehrere Land¬
wirte entschlossen haben , ihre großen Weiden in neuzeit¬
licher Weise zu verkleinern und zu düngen , um gleichbleibende
Milcherträge zu haben und ebenfalls höhere Erträge aus
der Weidewirtschaft herauszuwirtschaften , da bei den ge¬
ringen Milch- und Butterpreisen nur durch richtige Behand¬
lung der Weiden und richtige Auswahl der Milchtiere unter
den jetzigen Umständen noch ein kleiner Gewinn herauszu-
wirtschasten ist . Seitdem nun um Pfingsten herum die Wärme
ins Land gekommen ist , hat sich der Graswuchs auch ganz
besonders gebessert , so daß man eine solche Veränderung
innerhalb einer Woche kaum für möglich gehalten hätte . Die
niedrigen Butterblumenwiesen haben heute noch viel zu viel
Wasser im Untergründe . Es müßten dort viel mehr Wbzugs-
grüppen das Grünland durchfurchen, und vor allen Dingen
müßte mehr Kalk in das Gelände gebracht werden . Die
Sauerampferpartien werden dort zu mächtig, und als Heu
nehmen Sauerampfer sowohl als auch die Seggen dem Tier¬
körper zu viel Kalk aus dem Blute durch den hohen Gehalt
an Klee - oder Oxalsäure und das hat dann die weitere Folge,
datz die Tiere die Lecksucht bekommen und gewissermaßen
wirtschaftlich verloren sind. Auch nach dem ersten Schnitt
sind diese Grünlandflächen mit Erfolg zu kalken , und
Thomasmehl wirkt am besten im Verein mit richtiger Ab¬
wässerung, wenn man im Verein mit Kalisalzen nach dem
ersten Schnitt im Sommer die Versorgung mit Nährstoffen
vomimmt . Das kann nicht oft genug wiederholt werden.

Andererseits muß durch frühes Mähen der Parzellen,
die unter zu viel Wasser leiden, an Qualität gerettet werden,
was zu retten ist , da es beim Heu nicht die Menge , sondern
die Güte tut.

Wie im Vorjahre , so erinnern wir auch in diesem Jahre
daran , daß Herr Sattlermeister Heinrich Thymmin Hohen¬
kirchen i . O . ganz vorzügliche

Bullenweidetaue zum Tüdern der Bullen
liefert . Diese Weidetaue haben nicht die Schwere der bis¬
herigen eisernen Ketten und ruinieren den Graswuchs über¬
haupt nicht, und ebenso keinen schädigenden Einfluß auf
Stand und Gangwerk des Tieres . Sie sind aus Kokos ge¬
arbeitet und von Tierzuchtinspektoren vielfach empfohlen.
Auf der Geest kannte man diese Bullenweidetaue bisher
nicht, aber seit einem Jahre weiß man sie auch dort sehr zu
schätzen . Im Preise sind sie auch billiger geworden, ohne
daß die Haltbarkeit gelitten hat.

MZG « SSL LZELS

Von
Landwirtschaftsrat Or. Sieber-Rastatt

Nicht nur dem Landwirt , der allen fachlichen Fragen
großes Interesse entgegenbringen wird , sondern auch für den
mit landwirtschaftlichen Fragen weniger vertrauten Städter
ist der Eindruck einer Wanderausstellung , wie sie die Deutsche
Landwirtschafts - Gesellschaft in dm erstenJunitagen (31 . Mai
bis 5. Juni ) in Mannheim plant , ein einzigartiges Ereignis.
Alles , was auf dem Gebiet der Landwirtschaft im weitesten
Sinn von Bedeutung ist , sei es das Maschinenwesen, die
Tierhaltung aller Gebiete, vom Pferd bis zur Biene,
Pflanzenbau , Düngemittel usw ., wird hier gezeigt, und die
Wanderausstellung ist darum so recht eine Gelegenheit, sich
über den gegenwärtigen Stand aller landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und Betriebsmittel beraten zu lassen.

Unter den zahlreichen Dingen , die in Mannheim gezeigt
werden , sticht u . a . ein Gebiet heraus , das , ohne mit tönen¬
der Reklame besonders hervorzutreten , doch in besonderem
Maße heute die allgemeine Aufmerksamkeit beanspruchen
darf . Das ist die Ausstellung der deutschen Pflanzenzüchter.
Die Bedeutung der Pflanzenzucht wird vom Laien erst er¬
kannt, wenn er weiß , daß es ihr in einem verhältnismäßig
kurzen Zeitraum gelungen ist , in Verbindung mit den Ver¬
besserungen auf dem Gebiet der Bodenbearbeitung und der
Düngung durch die Schaffung hochwertiger Sorten der ver¬
schiedenen Kulturpflanzen die Erträge seit etwa den achtziger
Jahren des verflossenenJahrhunderts um mehr als 70 Pro¬
zent zu heben. Es sind Milliardeuwerte , die hierdurch der
deutschen Volkswirtschaftohne erhebliche gewinnbeschränkende
Mehraufwendungen Jahr für Jahr zufließen. Eine noch
höhere Bewertung erfährt diese Arbeit der deutschenZüchter,
wenn berücksichtigt wird , daß es neben dieser reinen Steige¬
rung der Korn-, Knollen- und Massenerträge durch jahre-
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Von vr . W. Wohlrab , Rodenkirchen i . Oldbg.

In heutiger Zeit ist es am Platze, Anregungen jeder
Art zur Fortführung oder Verbesserung eines Betriebes zu
geben und es ist mehr denn je Pflicht eines jeden Land¬
wirtes , derartige Anregungen zum mindesten einer Prüfung
zu unterziehen. Es ist heute keine Zeit dazu, irgendwelche
Versuche in den landwirtschaftlichen Betrieben anzustellen,
deren Erfolge nicht absolut sicher sind. Insbesondere muß
immer wieder betont werden , datz jeder Betrieb verschieden
ist . Was für den einen richtig, vielleicht notwendig ist , kann
schon für den Nachbarn nachteilig sein. Nachstehend möchte
ich eine Anregung geben, die die Rente der Weideflächen
verbessern will . Der Grundgedanke ist folgender:

Bei der Besetzung der Dauerweide im Frühjahr mit
Jungvieh und später mit Milchkühenwird man stets bestrebt
sein, die Weidefläche möglichst stark auszunutzen und dem¬

gen Gewichtsangaben Abstriche in Höhe von 10 Prozent zu
machen; diese Zahl ist ebenfalls keine beliebige Schätzung,
sondern ist Weideversuchen mit unseren Schafen in anderen
Gegenden entnommen . Aber selbst nach diesen Abzügen er¬
scheint mir die vorgeschlagene Haltungsweise doch durchaus
beachtenswert. Man muß sich immer vor Augen halten , daß
mein Vorschlag einer Weidefläche gelten soll, auf der in
jedem Jahre eine bestimmte Anzahl Vieh ernährt wurde , zu
der die Schafe hinzukommen sollen. Somit wäre also nach
Abzug des Kaufpreises der Mutterschafe jedes Pfund Le- >
bendgewicht eine Roheinnahme . Das Gras , das diese Tiere
aufgefressen haben , wird man nicht rechnen können, denn es -
ist in den vergangenen Jahren auch gewachsen, jedoch nicht
genutzt worden . Es hat sich auf Weiden, aus denen Rind¬
vieh, Fohlen und Schafe zusammen grasen, gezeigt, daß die :
Schafe gewisse Gräser und Kräuter verzehren, die von den
anderen Tieren verschmäht werden . Sollte im Herbst eine
Beweidung von Stoppeln in Frage kommen, so wird man
die Mutterschafe auch mitweiden können. ?

MM

EtrHMtz

'

entsprechend den Austrieb zahlenmäßig so hoch wie möglich
zu gestalten. Ich möchte nun Vorschlägen, zwischen dem
Jungvieh oder auch zwischen den Milchkühen 2—4 Schafe
mit Lämmern laufen zu lassen. Diese Tiere sollen sich ge¬
wissermaßen „mit durchfressen" , ohne datz man ihnen eine
besondere Pflege oder Wartung zu teil werden läßt . In den
einzelnen Koppeln kann es sich aber nur um eine kleine An¬
zahl Schafe handeln ; denn will man mehr weiden, so würde
es sich wahrscheinlichlohnen , noch ein Stück Jungvieh mehr
anszutreiben . Diesen Betrachtungen liegen natürlich eini¬
germaßen annehmbare Preisverhältnisse zugrunde . Bei der¬
artigen Preisstürzen , wie sie uns der vergangene Herbst be¬
schert hat , ist natürlich jeder Versuch , Vieh fett zu grasen,
ein Mißerfolg.

Ich habe eingangs erwähnt , daß man in heutiger Zeit
nur an erprobte Sachen Herangehen soll . Wie verhält es sich
nun mit der Mast von Lämmern auf der Weide? Hier in
den Marschgebteten der Unterweser wird diese Art von
Schafhaltung schon lange betrieben , und wenn man vom
letzten Jahre absieht, immer mit großem Erfolge . Mir
haben die Landwirte bestätigt, daß selbst im vergangenen
Jahre — trotz des Preissturzes im Juli -August — bei den
Schafen nichts zugesetzt wurde . Gehalten wird hier das
Deutsche weißköpsige Fleischschaf , das auch in den Marsch¬
bezirken der Unterelbe und in Holstein sehr verbreitet ist . Die
Lämmer werden im März -April geboren und wiegen beim
Verkauf im August-September , also im Alter von fünf Mo¬
naten , bereits 120 —150 Pfund . Diese ausgezeichneten Er¬
gebnisse werden vornehmlich durch die guten Säugeleistun¬
gen der Muttern erreicht, mit denen die jungen Tiere bis
etwa 1 . August laufen . Dabei nimmt das Mutterschaf eben¬
falls noch 20—30 Pfund zu. Ich möchte hierbei ausdrück¬
lich betonen, datz die Mutterschafe und Lämmer keinerlei
Beifutter erhalten , auch nicht in den ersten Tagen nach der
Geburt.

Die genannten Zahlen sind keine Schätzungen, sondern
sie sind die Ergebnisse nunmehr elfjähriger Leistungs¬
kontrollen, die im hiesigen Zuchtgebiet unter Aufsicht von
Kontrollorganen ausgeführt wurden . Die Kontrollen er¬
strecken sich auch auf andere Leistungen des Deutschen weiß-
köpfigen Fleischschafes, jedoch soll hier nur die Mastsähig-
keit einer Betrachtung unterzogen werden.

Man wird mir entgegenhalten , daß diese Ergebnisse auf
„ Marschweiden" erzielt wurden . Dieser Einwand ist durch¬
aus berechtigt und die gute Qualität der Marschweiden ist
mir wohl bekannt. Ich bin daher auch bereit , von den obi¬

Zu den Erfolgen einer Lämmermast auf der Weide ge¬
hört aber noch etwas mehr . Im Herbst wird man die Läm¬
mer verkaufen und für das nächste Frühjahr beabsichtigte
Anzahl Mutterschafe lausen lassen. Die weißköpfigen
Fleischschafe sind nun auch im Winter denkbar einfach zu
halten , da sie den ganzen Winter über draußen laufen kön¬
nen . Sie bekommen, wenn der Winter nicht zu streng wird,
keinerlei Beifutter . Bei besonders ungünstiger Witterung
genügt etwas Heu, Hafer oder Feldbohnen , alles draußen
gegeben. Erfordern es die Verhältnisse, daß die Schafe
nicht immer draußen laufen können oder sollen sts-Dünger
produzieren , so genügt ein Scheunensach oder ein Schuppen
als Aufenthaltsraum . Sobald man für die Schafe den
Winter über Ausgaben größeren Umfanges machen mutz,
wird die Rente der Weidemast der Lämmer beeinträchtigt.

Ich stehe auf dem Standpunkt , datz sich zu dieser Hal¬
tungsweise nicht jedes Schaf eignen wird . Vor allem wird
mail mit „Herdenschasen" Schwierigkeiten haben , die sich
einzeln immer schlecht halten lassen. Das Deutsche weiß-
köpfige Fleischschaf ist diese Haltungsweise aber gewöhnt.
Hier weiden Schafe in zwei Weiden nebeneinander , die
lediglich durch einen Graben getrennt sind, und nehmen
kaum von einander Notiz. Bei Futterknappheit wird es
natürlich etwas schwieriger sein, die Schafe — aber auch
die Rinder — in der Koppel zu halten . Für die Schafe wird
es genügen, wenn man die vorhandene Einfriedigung noch
mit einem glatten Draht in 30—40 Zentimeter Höhe vom
Boden versieht. Stacheldraht ist nicht so zu empfehlen, da
die Tiere sich leicht die Wolle daran ausscheuern. Schafe für
eine derartige Haltungsweise müssen auch fruchtbar sein;
diese Forderung erfüllt das Deutsche weißköpfige Fleischschaf
ebenfalls , da es 65 Prozent Zwillinge , 15 Prozent Drillinge
und 20 Prozent Einzellämmer bringt . Auch mutz man die
große Frühreife als einen ganz besonderen Vorteil an-
sprechen . Die sechs Monate alten Lämmer können von gleich¬
altrigen Böcken gedeckt werden . Die Schafe bringen also
bereits mit zwölf Monaten ihre ersten Lämmer und sind
dank dieser durch jahrzehntelange Züchterarbeit erreichten
Frühreife auch in der Lage, ihre Lämmer vollwertig groß-
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zumachen.
Ich möchte nochmals auf meine eingangs erwähnte

Mahnung zurückkommen , datz es in heutiger Zeit an Geld
zu Versuchen fehlt, deren Ergebnisse erst ausprobiert wer¬
den müssen. Für meine Anregungen liegen aber langjährige
Erfahrungen auf Marschweiden und mehrjährige Erfahrun¬
gen aus Weiden des Binnenlandes vor.

lange , mühevolle Arbeit gelungen ist , eine ganze Reihe von
Sorten zu schassen , die gegen früher mit Recht so gefürchtete
Pflanzenkrankheiten , wie Rost, Brand , Meltau , Kartossel¬
krebs usw ., sowie gegen gefährliche tierische Schädlinge un¬
empfindlichoder doch weitgehend widerstandsfähig sind . Da¬
durch bekommt der landwirtschaftliche Betrieb eine große
Dauerhaftigkeit , die besonders vom Standpunkt der Bolks-
ernährung bedeutsam ist . Hervorzuheben ist für jeden Be¬
sucher der pflanzenzüchterischen Ausstellung tu Mannheim
auch , daß die deutschen Pflanzenzüchter heute erheblicheFort¬
schritte in der Qualitätserzeugung vorzeigen können. Be¬
sonders augenfällig sind die Erfolge in der Verbesserung der
Backsähigkeit des Weizens. Es ist deutscher Pflanzeuzucht-
arbeit gelungen , Weizensorten hervorzubringen , die dem be¬
rühmten kanadischen Manitoba in der Qualität gleich sind.
Dasselbe gilt für die Arbeit der Gemüse- und Kartoffel-
züchter , die Geschmack , Haltbarkeit und Kocheigenschaftenmit
hoher Ertragsleistung zu verbinden verstanden haben . Auf
der Reichsschau der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
in Mannheim ist eine Gelegenheit, all diese Dinge in ge¬
drängter Form vorgeführt zu bekommen , wie sie anders wohl
in Jahrzehnten nicht mehr in erreichbarer Nähe gegeben ist.

Es ist selbstverständlich, daß in Mannheim die badische
Pflanzmzüchtung besonders hervortritt . Die Vielgestaltigkeit

von Natur und Wirtschaft zeigt sich auch in der Vielförmig¬
keit der Züchtung. Neben den Getreidesorten , die für die
verschiedenenLandesteile gezüchtet sind, sind es Mais , hoch¬
gezüchteter Spargel , sadenlose Bohnen , Futterpflanzen aller
Art usw . , die in ihrer Besonderheit und Eigenart gezeigt
werden . Ein vorschauender Hinweis auf das große Ereignis
der Mannheimer Reichsschau kann ihre Einzelheiten natür¬
lich nur andeutungsweise skizzieren. Er soll aber wenigstens
dartun , wie umfassend diese Schau tatsächlichist , wie aus ihr
für den Landwirt das Wesentlichste in zusammenfassendek
Weise geboten wird , gleichzeitig aber auch dem Städter eine
einzigartige Gelegenheit ersteht, sich über die verschiedensten
Gebiete zu unterrichten , die ihn heute nicht weniger angeyen
als den zünftigen Landwirt.
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AlMjkGU 'SSSrGffGVG^ GF'FSLMGDas neueste Heft (Aprilausgabe ) der „ Blätter fürlandwirtschaftliche Marktforschung" vom Institut fürlandwirtschaftliche Marktforschung, Berlin , bringt u. a . einejeden Landwirt besonders interessierende Arbeit von Prof.Or. Fr . Baur, Frankfurt a . M . über die „ Fortschritte aufdem Gebiet der langfristigen Witterungsvorherfage " undüber die Witterungsaussichten für den Hochsommer 1932 .Bisher gaben die amtlichen Wetterdienststellen nicht nurin Deutschland, sondern in allen Ländern nur Wettervorher¬sagen für ein bis zwei Tage , höchstens —ausnahmsweise —für drei Tage . Alle Voraussagen , die sich auf längere Zeitbezogen, sogenannte „ langfristige Vorhersagen "
, stammten— soweit es sich nicht um einzelne, in unregelmäßigen Zeit¬abständen veröffentlichte Versuche handelte — von Laien-Wetterpropheten . Seit etwa einem Jahrzehnt hat sich aber

auch die Wissenschaftder Erforschung des Problems derlangfristigen Witterungsvorhersage zugewandt . Bei allenlangfristigen Witterungsvorhersagen kann es sich immernur um eine Voraussage des allgemeinen Wettergeprägesund des Witterungsverlaufs in großen Zügen handeln.Gerade für die Landwirtschaft und den Handel mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen ist eine derartig langfristigeVoraussage von besonderer Bedeutung . Für die richtigeAuswahl der Feldfrüchte, für die Bodenbearbeitung und denZeitpunkt der Feldbestellung sowie für die Wahl der Dünge¬art ist es z. B . ungemein wichtig, den Witterungscharakterdes Sommers schon ein halbes oder Vierteljahr vorher zuwissen, für die Ernte ist es von großem Nutzen, das all¬gemeine Witterungsgepräge der nächsten Woche oder der
nächsten 10 Tage zu kennen. Es ist nicht unmöglich, daß wir
dahin kommen werden , das allgemeine Witterungsgeprägeeines größeren Zeitraums in einem größeren Gebiet ein¬mal mit höherer Zuverlässigkeit vorauszusagen , als dasWetter eines einzelnen Tages an einem bestimmten Ort.Die im Jahr 1929 vom Preuß . Landwirtschaftsmini¬sterium ins Leben gerufene und vom Reichsministeriumfür Ernährung und Landwirtschaft unterstützte „StaatlicheForschungsstelle für langfristige Witterungsvorhersage " hates sich vom ersten Tage an angelegen sein lassen, das ge¬samte Wissensgut der heutigen Wetterkunde und ihrer
Hilfswissenschaften heranzuziehen und dieses nach allen
Richtungen zu erweitern.

Der große Fortschritt , der im Jahre 1931 erzielt wurde,
ist das Ergebnis , daß tatsächlich aus der Witterungsvorge¬
schichte mit einer praktisch brauchbaren Eintrefswahrschein-
lichkeit Witterungsvoraussagen für etwa 10 Lage abgeleitetwerden können. Es wurden auf Grund der erlangten Er¬
kenntnisse im Sommer und Frühherbst einem kleinen Kreisvon Universitätsprofessoren und Landwirten versuchsweise
sieben Vorhersagen, die sich auf etwa 10 Tage erstrecktenund auf Südwestdeutschland bezogen, gegeben. Von diesen
sieben Vorhersagen ist auch nicht eine fehlgeschlagen. Für die
Landwirtschaft besonders wichtig war die nach der Regen¬
zeit vom 6 . bis 21 . Juli am 22 . Juli gegebene Vorhersage,daß mit etwa 10 Tagen zwar nicht völlig niederschlag¬freien , aber doch wesentlich besseren Wetters gerechnet wer¬den könne, und daß diese 10 Tage nach Kräften ausgenütztwerden müßten , da im August neuerdings mit regnerischemWetter zu rechnen sei . Diejenigen Landwirte , denen diese
Vorhersage gegeben wurde , versicherten, daß dadurch der
Schaden, den sie durch die im Südwesten Deutschlands be¬
sonders nasse Sommerwitterung erlitten , um 50 v. H. ge¬
ringer war , als er gewesen wäre , wenn sie nicht, durch die
Vorhersage veranlaßt , in diesen 10 Tagen alles reife oder
der Reise auch nur nahe Getreide eingeholt hätten . Da der
entstandene Schaden im Regierungsbezirk Wiesbaden amt¬
lich auf 16 Millionen Mark geschätzt wurde , hätte also allein
in diesem Bezirk ein Schaden von 8 Millionen vermieden
werden können, wenn der Forschungsstelle Mittel zur Ver¬
fügung gestanden hätten , um bereits im vorigen Jahre die
Grundlagen so auszuarbeiten , daß eine Veröffentlichung
der Vorhersagen hätte verantwortet werden können.

Für die langfristigen Witterungsvorhersagen sind in¬
zwischen auch schon wertvolle Vorarbeiten geleistet worden,
die sich in der Hauptsache aus die Erkenntnis von Zusam¬
menhängen zwischen der Sonneneinstrahlung auf die Erde
und der Witterung erstreckt haben . Da wir jetzt wieder einem
Sonnenfleckenminimum entgegengehen — es wird wahr¬
scheinlich 1934, vielleicht auch schon 1933 eintreten — und
da die beiden letzten Hochsommer in Deutschland zu naß
waren , ist demnach anzunehmen, daß der Hochsommer 1932
im größten Teile Deutschlands trocken werden wird . Da
dieser Voraussage eine Regel zugrunde liegt , die bisher in
nahezu 250jähriger Beobachtung ausnahmslos zutraf , und
da Wir diese Regel auch physikalisch erklären können, so
kommt ihr ohne Zweifel eine hesonders große Emtresswahr-
scheinlichkeit zu , wenn auch der ursprünglich sehr hohe Grad
der Wahrscheinlichkeit durch den Lockerausbruch der süd¬
amerikanischen Vulkane herabgedrückt wurde.

Im weiteren Inhalt des Aprilheftes werden »Dre Ver¬
sorgung des Eiermarkts Berlin "

, „Produktion und Absatz
der Salatzichorie als Spezialkultur des . deutschen Gemüse¬
baus " behandelt und Materialien zur deutschen Fleischver-
sorgimg

^
gebrachtt

^ E ^ Landwirtschaftliche Umschau" ,
„ Preisberichte über die landwirtschaftlichen Märkte und
„Struktur des Agrarmarkts " an.

Vs - *

Durch das kalte Frühjahr zieht sich das Brutgeschäftin diesem
zahre mehr in die Länge. Viele Hühnerhalter erhielten im
igenen Bestand keine frühen Glucken ; sie brachten die zu er-
rüteuden Eier ln eine Lohnbrüterei, und zwar mit gutem
rrfolA. Wer beim Schlüpfen dann Glucken hatte, konnte diesen
1a ^ brüteten Küken unterschieben. Auch aus Brutanstalten
rotz zu beziehendeEintagsküken kann man getrost einer Glucke,
1.« einige Zeit aus Porzellaneiern gesessen hat, am besten
r,ends, an Stelle der Porzellaneier unterletzen. Wie viel Ein-
agskttkeu kann eine Glucke betreuen? Das kommt auf die Grö,; e
!er betr Glucke an ; bei solchen leichter Rassen nehme man nicht
aehr als 15, bei großen Rhodeländergluckenkönnen es Wohl 20
der noch eitrige mehr sein. Uns wurde berichtet , daß sich im
origen Jahre ein Landwirt 50 Eintagsküken aus einer Brut-
mstalt holte, die er sämtlichunter eine Glucke setzte, und zwar
ait gutem Erfolg. Diese Glucke wird sicher einen recht warmen
luszuchtraum zur Verfügung gehabt haben. Wo keine Glucken
der keine künstliche , sog . Schirmglucke oder kein zu erwärmendes
Monheim zur Verfügung steht , läßt man die im Lohubrut
^schlüpften Küken am besten acht bis zehn Wochen noch im
lufzuchtraum der betr. Brutanstalt oder erwirbt später den
Sedarf an Juughennen , zwei bis vier Monate alt. Die
^ schlüpften Küken aus. hingebrachten Bruteieru werden

in der Lohnbrüterei in dem Falle, daß sie dort imAufzuchtraum bleiben sollen , gleich gekennzeichnet , damitkeine Verwechslung Vorkommen kann . Sie werden dortgut verpflegt und abgehärtet, kommen zur rechten Zeitin Licht und Luft und auf die Geflügelweide, von der siebei Regen und Kälte schnell den geschützten Raum mit derwärmenden Schirmglucke aufsuchen können.
Geflügelhalter, die selbst nicht ein großes Interesse an derAufzucht von durch Glucken erbrüteten Küken oder von Eintags¬küken aus einer Brutanstalt haben, oder denen die Zeit fehlt,den Küken die nötige Pflege und den nötigen Schutz vorRaubzeug angedeihen zu lassen , und lieber später Junghennenbeziehen möchten zur Komplettierung ihres Bestandes, müssenjetzt schon den Bedarf in einer Brutanstalt bestellen ; denn keineAnstalt wird einen größeren Posten von Jungtieren grotzziehen,als voraussichtlich abzusetzen ist.
Raubzeug aller Art ist die größte Plage mit bei derKükenaufzucht . Nicht bloß die größeren Raubtiere: Fuchs, Katze,Marder, Iltis , Igel , Habicht , Krähe und Elster, sondern auchdie Ratten holen sich mit Vorliebe Küken . Einem hiesigenZüchter wurden kürzlich in einer Nacht neun Küken unter derGlucke weggeholt von Ratten, die durch den HolzfußbodenimKükenstall sich den Zugang durchgenagt hatten. Die Kükenwaren schon zehn Tage alt, und es handelte sich um wertvolleRasseMen aus von auswärts bezogenen Bruteiern . Dieser

Fall zeigt so recht drastisch , wie notwendig es ist, die Kükenvor Raubzeug zu schützen.
Am besten gedeihen die Küken natürlich aus dem Lande,wo sie mit der Glucke frei umherlaufen können . Aber hierwerden auch die meisten Küken vom Raubzeug geholt. Wirraten deshalb, die Glucken mit ihrem Gefolge so lange ein-gegittert zu Hallen , bis die Küken acht bis zehn Wochen altsind oder bis die Glucke sich nicht mehr um sie sorgt, ihnennicht mehr den mütterlichenSchutz und die notwendigeFührungangedeihen läßt. Selten vertragen sich mehrere Glucken undKüken im selben eingegitterten Raum ; es sei denn, daß dieserRaum mit Auslauf recht groß ist. Für eine Glucke mit etwaeinem Dutzend Küken genügt eine Voliere von 1 Meter Breiteund 2 Meter Länge vor einer nachts zu verschließenden Kiste,worin die Tiere auch am Tage Schutz finden bei Regen undKälte. Bei starkem Sonnenbrand mutz durch Abdecken einesTeiles des über diese Voliere gespannten Gitterdrahtes fürSchatten gesorgt werden. Eine solche kleine Voliere ist leichtverstellbar, und wo solche auf einer Rasenfläche steht , brauchtkein anderes Grünfutter gereicht werden. Man sorge dann aberdafür, daß eine nicht zu flachs Kiste mit Sand zur Verfügungsteht , worin häufig frischer Sand geworfen wird nebst etwasMuschelschrot und Holzkohlengrieß . Das Trinkwasser mutz be¬sonders an heißen Tagen einige Male srisch gereicht werden.

H. V.

Sehr verehrte liebe junge Frau ! Nun wollen Sie auch nochetwas erfahren über Gewürze und Küchenkräuter. Esfreut mich , daß Ihr Interesse über Blumen und die alltäglichenGemüsesorten hinausgeht , um so mehr, da die Gewürze vonnicht zu unterschätzender Bedeutung sind . Sie werden vielleichtschon gehört haben, daß frühere Generationen manchen Kräu¬tern ( Kamillen, Flieder , Schafgarbe, Baldrian , Fieberklee u.v . a.) besondereHeilkräfte zuschrieben . Sorgsame Mütter Pfleg¬ten sie zu sammeln und für Krankheitsfällebereitzuhälten. Dieneuere Zeit mit ihren vielen Entdeckungen und Erfindungenund den vielen Medikamentender chemischen Fabriken drängtediese Heilkunde in den Hintergrund, und erst in allerneuesterZeit wacht der Gedanke wieder aus, daß an jenem altenGlauben doch Wohl etwas Wahres gewesen sei, und man wendet
sich ihnen wieder zu , und wenn das Goethewort;

Was du ererbt von deinen Vätern hast,Erwirb es, um es zu besitzen
sich auch in erster Linie auf geistige Eigenschaften bezieht, sowird man es mit Fug und Recht auch anwenden dürfen ausErfahrungen und Beobachtungen, die von unseren Vorfahrengemacht sind , und sollte sie nicht leichten Herzens über Bordwerfen.

In den Gewürzen sind Stoffe enthalten, die in irgendeinerWeise aus unseren Organismus einwirken. Ihre Wirkung gehtweiter, als daß sie nur den Geschmack beeinflussen . Bei uns inNorddeutschland werden längst nicht so viele Gewürzkräuterangebaut wie in Mitteldeutschland. Estragon, Thymian , Kerbel,Majoran sind beispielsweiseHier nur wenigen bekanntund nochWeniger in Gebrauch. Ich werde mich nachstehend beschränkenauf solche Kräuter, die hier allgemein gebräuchlich sind.
Petersilie ist mämfiglich bekannt und findet sich injedem noch so kleinen Garten, ist auch durchaus nicht anspruchs¬voll und gedeiht auf jedem Boden. Der Same liegt lange,bevor er ausläuft, darum sät man ihn zeitig. Sie können ihnaber auch jetzt noch säen , können sich aber auch einige DutzendPflanzen holen und sie einstecken. Man unterscheidetSchnitt-Petersilie mit schönen krausen Blättern , aber etwas gerin¬gerer Wurzelbildung, und Petersilienwurzeln mit glat¬teren Blättern und stärkerer Wurzelbildung. Im Geschmack istkein wesentlicher Unterschied . Zum Garnieren eignet sich dieSchnkttpeterstliebesser . Wer sich für Licke Petersilienwurzelninteressiert, mutz im Mai-Juni Pflänzlinge mit 20 bis 25Zentimeter Abstand in gutem Boden auspflanzen, kann auchwiederholt eine Kopfdüngung geben von etwas Harnstoff underzielt dann schöne weiße und sehr zarte Wurzeln, Wohl so dickwie gewöhnliche Wurzeln. Ach so, liebe Frau , Sie wissen Wohlnicht , was Kopfdüngung ist, nicht wahr ? Nun, Sie krümelnvor jedesmaligem Hacken alle zwei bis drei Wochen ein kleinwenig Harnstoff, wie man mit den Fingerspitzensaßt, zwischendie Reihen und hacken ihn ein. Sie können aber auch einenEßlöffel voll in einem Eimer Wasser auslösen und damitgießen. Alle drei Wochen etwa.

Sellerie wächst noch langsamer heran. Man kann ihnselbst im zeitigen Frühjahr ins freie Land säen ; wenn manaber gern dicke Knollen erzielen möchte , kauft man sich nachMitte Mai, nicht früher, vom Gärtner kräftige, zweimalpikierte Pflanzen , die einen guten Wurzelballen haben, und setztsie ans ein Beet, das recht guten Boden hat. Abstandmindestens30 bis 35 Zentimeter. Wiederholte Kopfdüngung wie oben beiPetersilie angegeben und fleißig hacken. Dann kann man

Knollen erzielen fast so groß wie Steckrüben . Daß Sellerieharntreibend wirkt, ist allbekannt.
Schalotten müssen früh gepflanzt werden, verlangenguten Boden, aber keinen frischen Stalldünger . Man pflanzt siemit 20 Zentimeter Abstand und gibt ihnen auch mehrfach eineverdünnte Kopfdüngung. Fleißig hacken, namentlich im Vor¬sommer, später nicht mehr tief hacken. Schalotten wie auchZwiebeln sind , besonders roh, sehr gesund . Das gilt besondersauch von Knoblauch , der bei einigen Völkernin hohem Ansehensteht und ein bewährtes Mittel gegen Arterienverkalkungseinsoll . Der durchdringende Geruch hält freilich manchen vomGebrauch ab.
Besonders empfohlen sei Schnittlauch, der in keinemGarten fehlen sollte . Man kann ihn aus Samen ziehen , einfacheraber ist es, daß man sich in der Markthalle einige Büsche kaustund sie aus gutem Boden einpslanzt. Man kann die Büschebald teilen. Gehackt wird er gern zu Quarkkäse , Bratkartoffelnwie auch aus Butterbrot gegessen . Er dient sehr zur Mut¬reinigung.
Porree ober Lauch ist bei uns meist nur als Suppen¬kraut bekannt, nur wenige Leute essen ihn nach mitteldeutscherWeise als Gemüse, obgleich er sehr gut schmeckt und bekommt.(In Enden schneiden , tu schwachem Salzwasser garkochen unddann wie Spargel oder Schwarzwurzeln anrtchten.) Porreeverlangt viel Nahrung, keinen frischen Dünger, und gedeihtnicht allenthalben gut, wird an manchen Stellen auch sehr Vonder Porreefliege heimgefucht.
Ferner werden Sie noch etwas Dill säen müssen , denSie später beim Gurkeneinlegengebrauchen , und wenn Sie einFreund von großen Bohnen sind, säen Sie auch ein wenigKölle. Eine kleine Rille von 30 Zentimeter genügt, denn manbraucht nur wenig davon. Kölle verleiht den großen Bohneneinen eigenartigen pikanten Geschmack.Was im Garten aber nicht fehlen darf, das ist Meer¬rettich. In einer Ecke des Gartens erhält er einen Dauerplatzund wird , wenn Sie sich zunächst einige dünne Stangen ver¬schaffen und einsetzen , sich dauernd erneuern. Rindfleisch mit

Meerrettichsotze wird von vielen gern gegessen ; er läßt sich aberauch sonst vielseitig verwenden und gilt als magenstärkendesMittel.
Anfrage aus Strückhausen. Was tut man am besten mitMarkerbsen, die anscheinend krank sind ? Schon im vergangenenJahre wurden die Erbsen, als sie etwa X Meter hoch waren,an den Spitzen kraus und seltsam, und in diesem Jahre gehtes ebenso.
Antwort. Kann es vielleicht daran liegen, daß sie wie¬derholt an derselben Stelle gepflanzt wurden? Das könnenErbsen durchaus nicht vertragen. Einige Pflanzen vertragen esgut, z . B . Wurzeln und Schalotten, andere nicht . Erdbeerenhaben z. B . in vier Jahren den Boden so erschöpft , daß derErtrag gering wird . Bei Erbsen ist das schon nach einem Jahreder Fall . Ich bitte um freundliche Mitteilung ans Karte, obdas die Ursache sein kann . Am Saatgut wird es m. E. nichtliegen, denn die genannten Firmen sind gut. Eher könnte cs aneinseitiger Düngung liegen, und ich möchte fragen, ob in denletzten Jahren Wohl Kalk und Phosphorsäure (Thomasmehloder Superphosphat ) in den Garten gekommen ist. So wie manvon nervösen Menschen spricht , sprechen Fachleute neuerdingsauch von nervösem Boden und suchen ihn durch biologischeDüngung zu heilen. Zur Beratung über zweckmäßige DüngungLin ich bei näheren Angaben gern bereit.
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bittet um Abnahme seiner Waren
im letztenStande der Markthalle

und um Austräge an die Geschäftsstelle
Kleine KirKenstratze 11.

Schmiedekoble«, zu herabgesetztenPreisen z» verkaufen
Dampfziegelei Rastede G . m .b.H.
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angefertigt nach Angaben hiesiger Zucht-direkioren, eis. Ste <Kr mit 17 m primaKokostroueund 3 m kurzal. Kette m . Wir¬bel , Kauschen u . SchrauvMäkel. Preis fürdie komplette Ausrüstung 14,50 RM , ditomit starkem Strickhalster 16 RM.

— Versand überall hin. —
Heinr. Thymm. Tel. 221. Hohenkirchen
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Die Bombenattentate in Japan und die Revolverschüsse,
die den Ministerpräsidenten Jnukai während der Psingsttage
niederstreckten , lenken das Interesse der gesamten Welt wieder
einmal nach dem Fernen Osten . Dort sind gewaltigeUm-
wälzungen im Gange, die auch nicht ohne Einslutz auf
den künftigen Werdegang der übrigen Wett bleiben dürsten.
Die Forderungen der japanischen Armee nach Bildung einer
nationalen Regierung unter Führung des Kaisers von Japan
tragen äußerlich rein politischen Charakter. Das Heer und die
ihm nahestehendenKreise waren mit der Politik Jnukais , vor
allem mit der Art, wie er den japanisch -chinesischen Schanghai-
Konflikt behandelte, unzufrieden. Ministerpräsident Jnukai
versuchte nämlich die mandschurische Angelegenheit so schnell
als möglich zu liquidieren, wobei ihm weniger militärischeals
wirtschaftliche Sorgen , namentlich die hohen Kosten der aus¬
gedehnten Expedition, zu seiner nachgiebigen Haltung bestimmt
haben dürften. Der Soldat sieht die Blutopfer um die Erobe¬
rung der Mandschurei als umsonst gebracht an und möchte
durch eine nationale Regierung retten, was noch zu retten ist.
Gute Kenner der japanischen Verhältnissebehaupten sogar, daß
die gegenwärtige Militär -Revolution daraus abziele, den un¬
vermeidlichen Waffengang mit Sowjet - Ruß¬
land wegen der Alleinherrschaftüber die Mandschurei sofort
zum Austrag zu bringen.

Sei dem , wie ihm wolle ; der Boden, auf dem die jetzigen
japanischen Schwierigkeiten wuchern , ist gepflügt von der
wirtschaftlichen Not des Landes. Die Weltkrisis
hat auch vor dem Reiche des Mikado nicht halt gemacht . Der
Konjunkturab stieg mutzte sich um so mehr verschärfen,
je länger China den Boykott gegen japanische Waren aufrecht¬
erhielt. Japan hat in normalen Zeiten den größten Teil seiner
Ausfuhr nach China gelenkt , wohin es in den Fahren 1927 bis
1930 Produtte im Werte von 900 Will, bis 1 Mrd. RM per
anno verkaufte . In der zweiten Hälfte 1931, seit dem offenen
Ausbruch des mandschurischen Konfliktes, fiel dann der japa¬
nische Handel rapide ab. Zwar bleiben die gesamten Einfuhr-
zisfern des Jahres 1931 mit 1236 Mill. Mn nur um 20 A und
die Exportzahlen mit 1147 Mill. Mn um 22 A gegenüber 1930
zurück . Aber schon die letzten Monate des verflossenen Jahres
und noch mehr die ersten des laufenden brachten den Export
Japans immer mehr zum Erliegen, weil neben dem restlos
durchgesührtenchinesischen Boykott auch die übrigen Abnehmer
mehr und mehr versagten. Im Januar 1932 steht einem Im¬
port Japans in Höhe von 116 Mill. Den eine Ausfuhr von
71 Mill. Yen , und im Februar einer Ausfuhr von 128 Mill.
Den ein Export von 80 Mill. Ten gegenüber. Dabei fällt noch

ins Gewicht , daß das Reich des Mikado im Dezember 1931 sich
dem englischen Vorgehen anschloß und den Versuch machte,
durch Abkehr vom Goldstandard sich Luft zu schaffen . Der
Erfolg blieb aus.

Nicht einmal der rd . 36 Ai ge Rückgang des
V e n (von 2,0925 auf 1,34) vermochte den Verkehr Japans mit
fremden Landern zu heben . Die Verbände der Kunstseiden¬
erzeuger und der Baumwollspinner berichten von einer nur
70 Aigen Ausnutzung der Kapazität ; lediglich das Eisen- bzw.
Stahl - und Kohlengewerbekonnten von den kriegerischen Ver¬
wickelungen mit China einen Nutzen ziehen , ohne daß dadurch
jedoch die AbsatzminLerungauf anderen Gebieten auch nur an¬
nähernd ansgeglichen werden konnte . Hinzu kommt noch ein
anderes Moment: Die japanische Landwirtschaft, namentlich
die Reis- und Seidenbauer, sind bis über den Kopf verschul¬
det . Die jetzigen Seidenpreise sind auf einem Niveau ange¬
langt , das , in Gold gerechnet , weit unter der Hälfte des Vor¬
kriegsstandes liegt. Selbst Versuche , japanische Stocks zu ver¬
kaufen , konnten die trostlose Situation nicht bessern.

Dem Ministerpräsidenten Jnukai war mit seinen Be¬
mühungen, das mandschurische Abenteuer ohne Verzug zu
liquidieren, im wesentlichen darum zu tun , Japan durch Be¬
seitigung des chinesischen Boykotts wirtschaftliche Erleichterun¬
gen zu bringen. Offenbar diente dem japanischen Staats¬
mann als Vorbild dabei der Friedensschluß zwischen Japan
und Rußland im Jahre 1906. Auch damals lauteten die japa¬
nischen Bedingungen ungewöhnlich milde, weil das Land des
Mikado vor der Erschöpfung stand und einen mageren Ver¬
gleich einem fetten Prozeß vorzog.

Die Stimmung, die die Vorgänge in Tokio überall
erzeugen , verdient mit Recht den Namen „unheimlich " . Zu
allem Elend, das die Welt in den letzten drei Jahren schon be¬
fallen hat, fehlt nur noch ein russisch-japanischer Krieg. Unter
normalen Verhältnissen hätte ein solcher , ähnlich wie der des
Jahres 1905, anregend auf die Weltwirtschaft einwirken kön¬
nen, unter den jetzigen (weder Japan noch die Sowjet-Union
besitzen Mittel, um Einkäufe zu bezahlen) ist davon für die
Industrien der großen Wirtschaftsstaatenebenso wenig zu er¬
warten, wie von dem japanisch -chinesischen Abenteuer, auf das
manche konjunkturelle Hoffnungen gesetzt hatten. Nur in einem
einzigenPunkte kann die Explosion in Tokio für die Wett von
Vorteil sein : Die Staatsmänner sehen nunmehr ganz deutlich,
wohin es führt , wenn ein Land in die Verzweiflung getrieben
wird . Hoffentlich erkennt man in Lausanne das
Wetterleuchten , das am oft asiatischen Himmel
aufgezogen ist.

Me kommende Vrümienanlsihe
416 A Nominalzins — Ausgabekurs 98- 100 A — Prämien

bis 300 000 RM
Wie bekannt, beschäftigt sich das Kabinett augenblicklich

mit den Ausgabebedingungen für eine große Prämienanleihe,
die es dem Staat erlauben soll , die Mittel für eine zusätzliche
Arbeitsbeschaffung b-ereitzustellen . Nach dem , was bisher
durchgestckert ist , ist ein Nominalzins von 416 A in Aussicht ge¬
nommen und darüber hinaus sollen noch 1—2A jährlich in
Form von Prämien zur Ausschüttung gelangen.

Wenn man annimmt, daß die Anleihe im Bettage von
500 Mill. RM aufgelegt wird , so würde sich in bezug auf die
Prämien folgende Rechnung ergehen : Bei 116 A der Gesamt¬
summe für Prämien wären dies 716 Mill. RM pro Jahr . Für
das Reich würde dann also eine Gesanttbelastungvon ca . 6 A
entstehen (416 A Zins und 116 A Prämien ) . Dies natürlich
nur , wenn der Ausgabekurs 100 A wird. Sollte er darunter
liegen, so entsteht noch eine weitere Disagiobelastung, die sich im
Rahmen von 1L—16 A Pro Fahr Hatten würde.

Uebrigens soll die Laufzeit dieser Prämienanleihe nur ver¬
hältnismäßig kurz sein und nur 6 Jahre betragen. Die Steuer¬
freiheit dürste sich ebenso wie bei der Reichsvahanleihe auf
sämtliche Steuerarten , also aus die Vermögens- , Einkommen-,
Umsatz -, Körperschasts -, Bürger-, Gewerbesteuerusw . erstrecken.

Bei den Prämien will man einige wenige Prämien mit
sehr hohen Summen bis 300 000 RM und dann eine möglichst
große Anzahl kleiner Prämien in Höhe von etwa 1000 RM
schassen, dagegen aber das Miitelgenre ganz aussallen lassen.
Von Börsenkreisen wurde angeregt, die Prämienverlosung
nicht wie hei der Altbesitzanleihe einmal im Fahre vorzuneh¬
men, sondern vielleicht viermal im Jahre , um aus diese Weise
ein kontinuierlichesInteresse für die Anleihe wach zu halten.
Bei der Alibesitzanleihe zeigt es sich nämlich, daß die Anleihe
ziemlich das ganze Jahr über vernachlässigt bleibt. Nur kurz
vor der einmaligen Prämienverlosung ist eine verstärkte Nach¬
frage zu verzeichnen.

Stabile GrwtzhairdelSMeKe?
Die Entwicklungdes amtlichen Großhandelsindex im Ver¬

laus der letzten beiden Jahre zeigt das folgende Schaubild.
Der Gesamtindex, der Anfang 1930 noch auf über 130 (Vor¬
kriegsjahr 1913 -- 100) stand , bewegte sich in den ersten Mona¬
ten des neuen Jahres um 100 herum. Der durchschnittliche
Stand der Großhandelspreise hat also den Vorkriegsstand er¬
reicht . Unter diesem Vorkriegsstand, und zwar nicht sehr
entfernt voneinander, liegen die Gruppen Rohstoffe , Agrar-
stosfs und Kolonialwaren.
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Die öffentliche Verschuldungim Deutschen Reich , die mit
dem Ausbruch der Kreditkrists im « ommer 1931 zum Still¬
stand gekommen ist , ist jetzt für diesen Zeitpunkt mit rund 24
Milliarden Reichsmark ermittelt worden. Das Zeitmaß der
Verschuldung ist bei den Gemeinden am schnellsten gewesen.

Der Gesamtbetrag der , internationalen kurzfristigen Ver¬
schuldung ist von der BIZ . für den Beginn des Krisenjahres
1931 mit mehr als 50 Milliarden Schweizer Franken erst jetzt
ermittelt worden. Gerade weil dieses unheimlich hohe Aus¬
maß der Verschuldung damals niemanden, auch nicht der Re-
parattonsLank, genau bekannt gewesen ist, hat die plötzliche
Zurückziehung der kurzfristigen Gelder das bekannte Unheil
aus den internationalen Kreditmärkten anzurichten vermocht.
Immerhin ist es erstaunlich, daß nicht weniger als 30 Milliar¬
den Franken in einem einzigen Jahr flüssig gemacht werden
konnten.

Daß sich auch die Reichsunfallversicherunggegenwärtig in
Not befindet, geht aus dem Verwaltungsberichi der Hütten-
und Walzwerks-Berufsgenossenschast für 1931 deutlich hervor.
Die Aufwendungen dieser Berussgenossenschast sind in 1931
nicht einmal um 4 A im ganzen zurückgegangen . Auf 100 RM
Lohn berechnet , ist die Belastung für die Mitglieder auf 3,42
RM (1930 : 2,55 RM ) sogar noch gestiegen .. Diese Entwick¬
lung und die Tatsache , daß die Belastung im Jahre 1932 erheb¬
lich weiter steigen wird , lassen , nach dem Bericht, ernsteste Be¬
fürchtungenum die Zukunft der Reichsunsall-Versicherung auf-
kornmen.

Der Vergleichsvorschlag der A. Borflg, G. m . b . H -, ist
nunmehr vom zuständigen Berliner Amtsgericht bestätigt wor¬
den, nachdem bereits im Vergleichsiermin am 10. Mai die er¬
forderliche 75 Aige Zustimmung der Gläubiger weit über¬
schritten worden war.

Die Hamburger Hochbahn AG. in Hamburg, die für 1931
2 (2)6 ) A Dividende aus O-Aktien , 4 (5 ) A aus die 8-UNien
und 5 (6) A auf die L-Aktien vorschlägt, berichtet über einen
allgemeinen Verkehrsrückgang im Geschäftsjahr 1931.

Bei der Fried . Krupp AG. hat sich durch die Schwere und
die lange Dauer der Wirtschaftskrise die Notwendigkeit er¬
geben , die Leitung der Firma noch schärfer zu konzentrieren
und die Betriebe und Büros der Frredrich-Alsred-Hütte mit
denen der Gutzstahlfabrik enger zu verbinden. Um die Durch¬
führung dieser Maßnahmen zu erleichtern, haben drei Direk¬
toren ihre Aemter zum 30 . September zur Verfügung gestellt.

Der Ausstchtsratder Rheinmiihlen AG. in Dttsseldorf -ReiS-
holz schlägt der Generalversammlung am 8 . Juni die Vertei¬
lung einer Dividende von wieder 8A vor.

In der Generalversammlung der SchokoladenfabrikRiquet
L Co . AG. in Leipzig, in der der Abschluß für 1931 mit 5 (8 ) A
Dividende genehmigt wurde, wurde mitgeteitt, daß in den
ersten drei Monaten des neuen Geschäftsjahres das Geschäft
unter der Einwirkung der Pr -eissenkungsmatznahmenfast zum
Stillstand kam . Fm April ist eine Besserung eingetreten.

Die Börsenentwicklungin Newyork wird immer unerfreu¬
licher . Das ununterbrocheneAbbröckeln der Kurse hat zu einem
neuen Rekordtiefstandgeführt. Von der Baissebewsgungsind
besonders die Eisenbahn-Aktien betroffen worden; diese büß¬
ten allein in der letzten Woche 16 A ihres Marktwertes ein.
Bei 10 Spitzenpapieren am EisenbahnaNienmarkt stellt sich der
Durchschnittskurs jetzt nur noch aus 15,60 Dollar gegen 180
Dollar Ende August 1929.

Der amerikanische Goldexport nach Europa betrug in den
letzten 6 Wochen 121 Mill. Dollar. Unter Berücksichtigung der
Goldeinfuhr von 22 Mill. Dollar in dieser Zeit haben die Ver¬
einigten Staaten einen Goldverlust von 99 Mill. Dollar zu
buchen.

Das Anwachsen der GEG. -Fleischwaren-Erzeugung
Die GEG. hat im Jahre 1931 in Düsseldorf und in Stutt¬

gart je eine neue Fl -eischwarenfabrrk in Betrieb genommen
und damit die Zahl ihrer Fleischwarensabrikenaus 10 erhöht.
In den Bezirks-Fleischereien wird in der Hauptsache Frisch¬
wurst und in der Oldenburger Fleischwarensabrikdie Herstel¬
lung der verschiedenen Dauerwurstsorten durchg -eführt. Der
Umsatz der Fleischwarensabriken stieg (in Mill.
Kg .) im Jahre 1931 aus 17,7 (Vorjahr 14,8) , also um 2,9 bzw.
20 A , während der wertmäßige Umsatz infolge des Preisrück¬
gangs um 10 A aus 26,5 Mill. RM zurückging . Für 100 Kg.
Fertigwaren wurden im Durchschnitt 151 (Vorjahr 205)' RM
erzielt. Verarbeitet wurden (in 1000 To.) 21,2 ( Vor¬
jahr 17,6) Rohmaterialien, davon allein 11,3 (10,5) in der
Oldenburger F l e i s ch w a re n f a b r i k. Die Zahl der
Schweine-Schlachtungen ist allein in Oldenburg auf rund
(in 1000 Stück ) 100 (79,9) gestiegen.

Wieder Preisrückgänge an den Schweinemärktentrotz
geringererAuftriebe

Im April sind die Notierungen an den deutschen Schweine¬
märkten, die sich im März behauptet hatten, wieder zurück¬
gegangen. Bezeichnenderweise traten die Preisrückgänge ein,
obwohl auf den Hauptmärtten ein Rückgang der Schweine-
auftriebe verzeichnet wurde. Die Nachfrage ging, wie stets in
dieser Jahreszeit , zurück . Der starke Rückgang der Schweine¬
preise in den letzten Jahren geht aus der folgendenZusammen¬
stellung hervor, die sich aus die Preise für Schweine der Klasse
0 (200—240 Pfund ) bezieht (in RM je 50 Kg . Lebendgewicht ) :
Monatsdurchschnitt:

1S32l
Berlin:
1931: 1939: 1932:

Köln:
1931: 1939:

Januar 41,1 57,2 82,7 41,3 58,9 84,9
Februar 49,5 50,8 78,5 43,8 54,1 89,4
März 49,3 49,3 79,7 43,8 59,6 74,9
April 37,5 44,1 67,4 41,0 46,5 68,8

Der Rückgang des Angebots ist z . T . auf die leichteren
Gewichtsklassen entfallen; lediglich in Westdeutschland wurden
die schwereren Gewichtsklassen schwächer beschickt.

Die Ausgabe vm, Wertpapieren i»> März 1932
Die Ausgabe von Wertpapieren im Deutschen Reich betrug im

März 1932 laut „Wirtschaft und Statistik " 32,5 Will. RM gegenüber
72,8 Mill . RM im Vormonat . Ein starker Rückgang trat vor allem
bet den Einzahlungen aus die steuerfreie Reichsbahnanleihe ein, die nur
7,58 Mill . RM gegenüber 45,65 Mill . RM im Vormonat betrugen.
Ferner Hat die Ausgabe von Pfandbriefen abgenommen; gestiegen ist
dagegen die Ausgabe von Kommunalschuldverschreibungen und von
Aktien.

« G - 'FG MMLZ
Berliner Börsenbericht vom 19. Mai

Pessimismus
Die Abgabeneigung hielt heute weiter an . Die Börsen , die in den

letzten Tagen stark durch politische Besorgnisse beeinträchtigt wurde,
erösfnete durchweg schwächer , wobst teilweise relative beträchtliche.Ab« e
schlage erfolgten. Starke Verstimmung löste der weitere Kurssturz der
Dessauer Gas -Aktien auf 79 nach 84 gestern und einem Börsenschlütz
von 9ll V« am Tage vorher aus . Die Abgaben werden teilweise im Zu¬
sammenhang mit Holländischen Positionslösungen gebracht, die man
auch am Elektromarkt beobachten wollte. Das starke Angebot in den
Aktien wird mit Herabgestimmten Divtdendsnerwartungen begründet.
Wie unbestätigt verlautet , plane die Verwaltung eine Ausschüttung in
Form von Reichsschuldbuchforderungen. Ein Bericht des Instituts für
Konjunkturforschung, der eine anhaltende Schrumpfung des Wirtschafts-
Volumens seststellt , wirkte ebenfalls lähmend aus die Stimmung . Von
Montanwerten gaben Mannesmann aus 36 (39) nach . Rheinstahl ver¬
loren IV«, Klöckner 1V-. Rheinische Braunkohlen wurden 2V- V» niedriger
bewertet. Kaltwelle büßten bis zu 3 °/» ein. Farben wurden mit 91V.
(92V ^) umgesetzi . RWE . und Siemens waren mehr als 2 V« schwächer;
AEG . waren auf Deckungen anfangs gehalten. Von Maschinenwertcn
waren Orenstein L Koppel (—IV,) nennenswert niedriger . Bemberg
verloren 2V-, Akku IV, , von Bierwertsn Dortmunder Union 3, Schult¬
heiß 1V-. Süddeutsche Zucker unterschritten den Parikurs um 2V«.
Fsldmühle gaben 2 Punkts nach . Verkehrswerte waren etwa V- V»
niedriger . Reichsbank setzten einen Punkt niedriger ein. Auch Renten
waren abgeschwächt , ebenso variable Jndustrieobligationen . Reichs-
baynvorzüge gaben s/, v» nach.

Tagesgeld erforderte 5V . Der Dollar war wenig verändert.
London-Kabel lag etwas fester. Auch Spanien konnten aus dis an¬
haltende Repartierung von Fluchtgeldern weiter anziehen.

Das Pfund
notierte 15,47 gegen 15,43 RM.

Berliner Produktenbörse von« 19. Mai
An der Produktenbörse stand die Entwicklung am Wsizcnmarkt

heute im Mittelpunkt des Interesses . Das gegenwärtige Preisniveau
für die vorderen Sichten, das bisher in der Hauptsache durch die Re¬
gelung der Weizeneinsuhr durch Regierungsmaßnahmen bestimmt war,
unterliegt mehr und mehr dem Einfluß der Meldungen über die
Erntcaussichtcn, und dis beträchtliche Preisspanne zwischen
Weizen alter und neuer Ernte drängt allmählich aus eine Angleichung.
Roggen wurde von der Bewegung mehr oder weniger mitgezogen und
lag gleichfalls schwächer . Weizen 273 —275 . Roggen 292 —294 . Braugerste
186 —193 , Futter - und Jndustriegsrste 178 — 185 . Hafer 164— 169 . Wei¬
zenmehl 33— 36,25 . Roggcnmehl 25,89 —27,75 . Wctzenkleie 11,39 — 11,75.
Roggenkleie 9,59 —19,19 . Viktoriaerbsen 17— 23.

*
Bremen, 19 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte Heute
offiziell 6,83 Doll.-Cents (gegen 6,74 Doll.-Eents am 18 . Mai ) per lb.

Bremen, 19 . Mai . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggoufrei Bremsu -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,95 , Barusso (89 Kg .) 5,49 . Gerste,
Russen 9,59 verzollt, La Plata 9,45 verzollt, Donau 9,35 verzollt. Hafer,
pomm. Weißhaser 52— 53 Kg . 9,75 . Mais , La Plata 7,65 verzollt,
Donau -Galsox 7,35 verzollt, Tendenz: stetig.

*
Icntralvichmarkt Oldenburg i . S.

AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Schw e ine m arkt. Austrieb:
insgesamt 1227 Tiere , nämlich 1162 Ferkel, 112 Liiuferschwettle und
13 ältere Schweine. Es kosteten das Stück der DurchschnittsguaMät:
Ferkel bis 6 Wochen alt 7—9, 6—8 Wochen alt 9— 12, 8—19 Wochen
alt 12— 16 RM , Läuserschweine 3—4 Monate alt 18—22, 4— 6 Monate
alt 22 —30 RM , Größere Läuserschweine entsprechend teurer . Beste
Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt.
Marktverkauf: Anfangs mittelmäßig , später abslauend. Nächster Ferkel-
und Schweincmarkt: Donnerstag , den 26 . Mai 1932.

Nur verhältnismäßig langsam haben sich auch die Fertig-
warenpreise dem Rückgang der übrigen Preise angeschlossen.
Wenn seit Beginn des neuen Jahres diese Fertigwarenpreise
einen stärkeren Rückgang als in den borausgegangenen Mona¬
ten zu verzeichnen hatten, so ist dies auf die „notverordneie"
Lohnsenkung zurückzusühren . Die Entwicklung der Großhan¬
delspreise hat in den letzten Monaten auf eine gewisseSta¬
bilität zugesteuert . Ob diese Stabilität von Bestand sein
wird oder ob die Zuspitzung der Kreugerasfäre, die Verstauung
der internationalen Börsen und die wettere Verschlechterung
der Wirtschaftslagein USA . neue Preisrückgänge an deninter¬
nationalen Warenmärkten auslösen wird, mutz die Zukunft
« we isen.

Kßim FWM ös« hsßdM HMstckmiM VMM
Entgegen anderslautenden Pressenotizen, die sich mit der

Reorganisation der Oldenburgischen Spar - <L Leih -Bank be¬
schäftigen , erfahren wir , daß von einer auswärtigen Stelle an
die Oldenburgische Landesbank der Wunsch herairgetragenwor¬
den ist, in Fustonsverhandlungen mit der Oldenburgischen
Spar - L Leih -Bank einzutreten. Besprechungen über eine
Fusion haben zwar tzattgefunden, führten jedoch zu keinem
.Ergebnis,

Oldenburg, 29 . Mai . Schlachtviehpreise nach den amtlichen
Ermittlungen . Die in der Zeit vom 13 . bis 19 . Mat 1932 in der Stadt
Oldenburg aus den beiden Schlachthüfen zur Ablieferung gelaugten
Schlachtttere wurden je 50 Kg. Lebendgewichtwie folgt bezahlt : Rinder
18- 39 RM , Kälber 29- 49 RA!, Schweine 28 —35 RM . (Beste Ware
etwas höher bezahlt) .

Hamburg , 19 . Mai . Vieh mar kt. Rinder . Auftrieb : 1333 Stück,
darunter 291 Ochsen , 493 Quellen , 394 Bullen , - 384 Kühe und 41
Fresser. Preise : Ochsen 15—35 , Queuen 15 —35, Bullen 19—26 , Kühe
7—26 . Handel : schlecht . Versand : 159 Stück . Schafe, Austrieb : 392 Stück,
darunter 164 Stück Stallmast und 128 Stück Weidcmast. Wegen des
geringen Auftriebs wurden keine Notierungen vorgenommen. Gute
Lämmer und Hammel gesucht , fehlten aber. Weidemasischasestark vev»
nachlässtgt. Beste Schafe fast .unverkäuflich.
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